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nmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 18. Mai 1865. 


Die kleine Induſtrie in Schleſien. 
(Patriotiſche Briefe von A. F.) 

Die in unſeren letzten Briefen über den Handwerksbetrieb gegebenen 
Details haben uns faſt überall bemerken laſſen, daß in Schlefien ein 
bedeutender Fortſchritt deſſelben ſtattgefunden, jedoch dergeſtalt, daß die 
Mehrung der Meiſter ſeit 1843 weit hinter der Zunahme der Gehil⸗ 
fen zurückgeblieben iſt. Beſonders hoch zeigt ſich dieſe Differenz im 
Regierungsbezirk Oppeln. Heben wir die Gewerbetreibenden, deren 
Gehilfenzahl wir für 1843 und 1861 angeben konnten, heraus, und 
faſſen ſie in ihrer Geſammtheit in's Auge, ſo ſtellen ſich folgende Ver⸗ 
hältniſſe dar: rn der officiellen Statiſtik 


Bezir Breslau Oppeln Liegnitz taat 
ll 30,089 19520 35718 431,497 
E 14.885 21,602 366,7 
l 37,180 19,056 27,373 448,535 
188 . A 23,430 8,125 18,298 298, 
alſo mehr Meiſte r. 3,501 4,335 4,116 64,731 
„ „ ( ͤ ³ 13,750 10,931 9,075 150,528 
en „ Meiſter pC. 13,17 29,12 19,05 17,65 
— „ Gehilfen pC.. 58,68 134,53 49,59 50,51 

Der Bezirk Oppeln überſchreitet alſo ſowohl bei den Meiſtern als 


ſondern auch der beiden übrigen Bezirke Schleſiens ganz beträchtlich, 
aber ſchon die Vergleichung der Zahl der Meiſter mit der Anzahl der 
Gehilfen ſtellt klar, daß der Handwerksbetrieb Oppelns noch immer 
beträchtlich in der Proſperität ſelbſt unter dem allgemeinen Durchſchnitte 
des Staates bleibt. Auch nicht in einer einzigen Gruppe der Hand⸗ 
werker erreicht derſelbe den Stand der beiden andern Bezirke Schleſtens, 
ja nicht einmal den allgemeinen Stand des Staates. 

Die oben gegebenen Geſammtzahlen umfaſſen folgende Handwerker: 
Bäcker, Fleiſcher, Schuhmacher, Schneider, Hutmacher, Handſchuhmacher, 
Kürſchner, Gerber, Zimmerleute, Maurer (ausſchließlich Flickarbeiter), 
Tischler, Schloſſer, Steinmetzen, Töpfer, Böttcher, Sattler, Seiler, 
Stellmacher, Schmiede, Kupferſchmiede, Gießer, Zinngießer, Klempiner, 
Gürtler, Uhrmacher, Goldarbeiter, alſo die wichtigſten und zahlreichſten 
Gewerbe. 

Doch überblicken wir noch den geſammten Handwerkerſtand, die 
geſammte „kleine Induſtrie“ im Gegenſatz zur großen Fabrik⸗ 
Induſtrie, wie ſie die officielle Statiſtik in folgenden 16 Gruppen be⸗ 
ziffert: 

J. Bereitung von Nahrungsmitteln (Bäcker, Kuchenbaͤcker 
und Conditoren, Stärke⸗ ꝛc. Macher, Fleiſcher, Fiſcher, Gärtner), be⸗ 
trieben Ende 1861 im 
Staat Bez. Breslau Stadt Breslau Bez. Oppeln Bez. Liegnitz 
107 7,517 1686 4833 5367 


; Meiſter und Gehilfen (Geſellen und Lehrlinge). 

In dieſer Zuſammenfaſſung der Gewerbetreibenden ſind auch die 
folgenden Gruppen bezifferrt, wo nicht ausdrücklich Abweichungen an⸗ 
gegeben werden. Die Zahlen der Stadt Breslau find überall in 
denen des Bezirks Breslau mit enthalten. Unter „Staat“ ſind die 
Geſammtzahlen angegeben. Mit „Oppeln“ und „Liegnitz“ werden 
überall die ganzen Regierungsbezirke beziffert. 

II. Perſönliche Dienſtleiſtungen (Barbiere, Friſeure, Bade⸗ 
Anſtalts⸗, Waſchanſtalts⸗Inhaber, Abdecker ꝛc.): 


Staat Breslau St. Breslau Oppeln Liegnitz 
13,832 980 416 456 561 
III. Bereitung von Stoffen für gewerbliche und häus⸗ 
liche Zwecke (Gerber, Lederarbeiter, Seifenſieder, Streihriem:, Bein: 
ſchwarz⸗ und Kienruß⸗Verfertiger, Dinten⸗, Farben-, Firniß⸗, Wichſen⸗ ıc. 
Verfertiger): 
13,490 1,012 127 404 796 
IV. Verfertiger von Stein», Irden⸗ und Glaswaaren 
(Steinmetze ꝛc., Töpfer, Glaſer, Glasſchleifer und Bläſer): 
27,380 1,679 356 727 1,716 
V. Bauhandwerker (Maurer, Zimmerleute und beiderlei Flick⸗ 
arbeiter, Zimmermaler, Anſtreicher ꝛc., Brunnenmacher, Dachdecker, 
Steinſetzer, Schornſteinfeger): 
i ie 6 en, e 
VI. Maſchinen⸗ N. Bauer (Mühlenbauer, Spritzenmacher, Rad: 
und Stellmacher, Wagenbauer, Schiffbauer und Schiffszimmerleute, 
Segelmacher und Netzſtricker): 
; 9 90 5 369 1,534 2,549 
VII. Metallarbeiter (Schmiede und Gießer aller Art, Nadler, 
Siebmacher ꝛc., Gürtler, Bronceure, Knopfmacher, Klempner, Gold- x. 
Arbeiter, Steinſchneider, Graveure, Gold- und Silberſchläger): 
144,501 9,892 2,490 5,918 7,183 
VIII. Inſtrumenten macher (Mechaniker, Bandagiſten, Verfer⸗ 
tiger chirurgiſcher und muſtkaliſcher Inſtrumente, Uhrmacher aller Art): 
9,757 714 320 219 616 
IX. Bereitung von Geſpinnſten und Geflechten (Woll⸗ 
Spinner und Stricker, Flachsbereiter, Leinen⸗Spinner und Stricker, 


Watten- und Dochtmacher, Decken⸗ und Matten⸗Flechter, Seiler⸗ und 
Reepſchläger) s 
28,972 4,016 109 932 5,525 


X. Zurichtung von Geweben (Tuchſcheerer, Färber, Bleicher, 
Kalanderer, Appreteure, Preſſer außerhalb Fabriken): 
3,519 761 98 301 624 
XI. Bereitung von Lederwaaren (Schuhmacher, Hand⸗ 
ſchuhmacher, Kürſchner und Mützenmacher, Sattler, Beutler c.): 
184,068 16,379 3,523 8,775 10,877 
XII. Fertigung von Kleidungsſtücken Schneider, Poſamen⸗ 
tirer, Putzmacher und Putzmacherinnen, Gold: ic. Sticker, Blumen⸗ 
und Paramentenmacher, Haararbeiter zc., Hutmacher): 
155,269 11,423 3,146 5,364 9,177 
XII. Holzwaaren-Verfertiger (Tiſchler ꝛc., Böttcher, Schuh⸗, 
Löffel,, Mulden⸗ 7. Macher, Korbmacher, Tapezirer, Schirmmacher): 
128,791 8,987 2,368 4,139 6,925 
XIV. Verfertiger kurzer Waaren (Drechsler, Spielwaaren⸗ 
macher, Kammmacher, Bürſten⸗ und Pinſelmacher, Buchbinder ı.): 
22,018 1,660 658 476 1,092 
XV. Gewerbe für Kunſtdarſtellungen u. (Kunft: und Por: 
sellanmaler, Daguerreotopiſten, Photographen, Coloriſten; Lackirer; 
Kupferſtecher, Horn- und Holzſchneider, Papp und Bortenmacher, 
Gypofiguren⸗Verfertiger ze.; Bildhauer, Erzgießer, Gifeleure ꝛc.; Muſiker; 
Schauſpieler, Equilibriſten ac): 
22,857 1,877 92⁴ 


540 1,157 


XVI. Beſondere, nur provinziell oder örtlich vorkommende 
ae % > 
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Gewerbe (Viehcaſtrirer, Kammerjäger; Keſſelflicker, Topfbinder, Beſen⸗ſchleswig⸗holſteiniſchen Landesvertretung auf halbem Wege entgegenzukommen. 
binder, Strohdachdecker, Kohlenbrenner, Flecken⸗ und Bettfedern⸗Rei⸗ Aus Berlin wird uns darüber geſchrieben: 


niger, Schiffstakler, Schiffstauer, Kahnfahrer ꝛc.): 

509 im Staate, davon nur 7 in Schleſien (Regbz. Liegnitz). 

Wie geringen Gewerbetrieb handwerksmäßiger Production der Re⸗ 
gierungsbezirk Oppeln hat, läßt ſich ſchon aus den vorſtehenden abſo⸗ 
luten Zahlen ſchließen. Noch mehr tritt dies hervor, wenn man die 
Anzahl der Gewerbtreibenden in Verhältniß zur Bevölkerung ſetzt. Es 
zeigt ſich dann, daß der Bezirk, wie bereits oben bemerkt wurde, auch 
nicht bei einer einzigen Gruppe von Handwerkern den allgemeinen 
Frequenz⸗Durchſchnitt des Staates erreicht. Dies geht nämlich daraus 
hervor, daß ſeine Quote an der Geſammtzahl der Handwerker in allen 
oben unter J. bis XVI. bezeichneten Gruppen unter feiner Bevoͤlkerungs⸗ 


86] Quote bleibt, und zwar vielfach ſehr beträchtlch. Es participiren die 
007] ſchleſiſchen Regierungsbezirke und die Stadt Breslau (mit 145,589 


Einwohnern einſchließlich Militär Ende 1861) am Geſammtſtaate 
= Prozent 

Breslau et 
ezirk Stadt Oppeln Liegnitz 

in Bevölkerung 7,01 07 6,5 5,17 
Handwerk⸗Gruppe 1. 7,02 1,57 451 5,01 
. : II. 708 301 3,30 4,06 

s : III. 7,50 0,94 2.99 5,90 

. IV. 6,13 130 2.66 6,27 

. , V. 8,03 1.17 5,30 7,16 

. VI. 7,40 0,91 39 6,49 

s VII. 685 172 410 4,94 

: VIII. 732 3,25 2,24 6,31 

F IX. 13,88 0,33 3,22 19,07 

‚ X. 8,00 1,08 3,16 6,56 

5 XI. 8,90 191 3,77 5,91 

, XII. 736 2,03 3.63 5,91 
XIII. 700 1,84 321 5,38 

. s XIV. 754 2,99 2.16 4, 
. . XV. 8,21 4,04 2,37 5,07 
VI.. 


s > — — 1,38 

Die Vergleichung der Procentſätze der Bevölkerung mit denen der 
Gewerbegruppen giebt die beſte Illuſtration zu dem vorſtehenden Ta⸗ 
bleau. Die Bezirke Breslau und Liegnitz erreichen meiſt und überſtei⸗ 
gen vielfach die Quote ihrer Bevölkerung in ihrer Gewerbſamkeit. 
Frequerz und Prosperität des Handwerksbetriebes tritt beſonders bei 
der Stadt Breslau höͤchſt günſtig hervor; die Handwerkerquote über⸗ 
ſteigt hier vielfach die Quote der Bevölkerung um mehr als 100 pCt., 
d. h. die Stadt hat im Verhältniß zu ihrer Bevoͤlkerung vielfach noch 
einmal ſo viel Handwerker, als der Staat im Verhältniß zu ſeiner 
Bevölkerung. 

Die Geſammtzahl der Handwerker aller oben bezeichneten 16 Grup⸗ 
pen beträgt: 


im Staate Bz. Breslau St. Breslau Oppeln Liegnitz 

überhaupt 1,002,877 84706 18,750 44,725 87,408 

davon Gebilfen 558,321 46,605 13,319 22,646 36,099 

„ Meister 534,55 38,101 5,431 22079 31,309 
mebr Gehilfen 23,765 8,504 7.888 567 4 

— Procent 4,45 22,32 145,24 257 15,30 


In dem Ueberſchuſſe der Gehilfen über die Meiſter erreicht alſo 
Oppeln noch nicht einmal den allgemeinen Durchſchnitt des Staates, 
der doch ſchon niedrig genug iſt, ja, der Bezirk iſt an der Geſammt⸗ 
zahl der Gehilfen noch nicht einmal ſo ſtark betheiligt, wie an der 
Geſammtzahl der Meiſter, wie er denn überhaupt einen verhältniß⸗ 
mäßig ſehr geringen Handwerkerſtand hat. An der Geſammtzahl des 
Staates participiren nämlich: 

Breslau Stadt Breslau Oppeln Liegnitz 
0,79 6,15 5,17 


in Bevölkerung 701 , 


„ Handwerkern . 7,76 1,72 4,09 6,17 

„ nenne e 18 1,02 4,13 5,86 

n ehilfen 85 2,39 4,06 6,46 
Procent. Auch dieſe Sätze find ſehr lehrreich, und laſſen nament⸗ 


lich die Lebhaftigkeit des Gewerbebetriebs der kleinen Induſtrie am 
beſten beurtheilen. Man halte die Procentſätze der Stadt Breslau 
gegen diejenigen der ganzen Bezirke. Sollte in dieſen der Gewerbe⸗ 
betrieb ebenſo lebhaft fein wie in Breslau, fo müßten ſich deren Hand. 
werker⸗Procentſätze zu denen Breslau's verhalten, wie die beiderſeitigen 
Bevoͤlkerungsziffern, alſo wo der Bezirk Oppeln z. B. faſt Smal fo 
viel Einwohner hat als die Stadt Breslau, fo müßte er auch Smal fo 
viel Handwerker⸗Meiſter und Gehilfen haben; doch er hat kaum noch 
Imal ſo viel Handwerker. 

Die Bedeutung eines guten, zahlreichen, wohlhabenden und ſich 
wohl befindenden Handwerkerſtandes für das ganze politiſche und ſo⸗ 
ciale Leben einer Bevölkerung ift hinlänglich klar und bekannt; um fo 
mehr muß betrüben, was wir in unſern letzten Briefen namentlich im 
Regierungsbezirk Oppeln zu bemerken fanden: der beſte Kern, die beſte 
Kraft eines geſunden Mittelſtandes läßt ſich bei der Lage des Hand⸗ 
werkerſtandes in dieſem Bezirke vermiſſen. Ob die große In duſtrie 
und der Handel einigen Erſatz für jenen Mangel bieten? Ob die⸗ 
ſelbe uns überhaupt zu erfreulichern Bemerkungen Anlaß geben wird, 
als die kleine Induſtrie? — Hoffen wir es! Mit diefer Hoffnung 
wollen wir wenigſtens demnächſt in unſern Betrachtungen übergehen 
zur großen, zur Fabrik-⸗Induſtrie! 


Breslau, 17. Mai. 

Ueber die angeblichen Unterhandlungen zwiſchen dem preußi⸗ 
ſchen Minifterium und dem Erbprinzen von Auguſtenburg find 
die umlaufenden Angaben noch immer voller Widerſprüche. Die Mitthei⸗ 
lungen der „Köln. Z.“ ſcheinen der Wahrheit zu entſprechen. Es geht dar⸗ 
aus hervor, daß der Erbprinz in einem Schreiben an Herrn v. Ahlefeldt 
ſich zu einigen halben Zugeſtändniſſen an Preußen geneigt erklärt hat, aber 
unter unbedingter Ausſchließung des Fahneneides der Truppen, der Matroſen⸗ 
Aushebung für Preußen und des organiſchen Anſchluſſes der Herzogthümer 
an das preußische Poſt⸗ und Telegraphenweſen. Wenn dieſe Angaben richtig 
find, fo iſt damit conſtatirt, daß der Erbprinz, weit entfernt, den Forderun⸗ 
gen Preußens auch nur annähernd entgegenzukommen, ſich mit einigen 
Schein⸗Conceſſionen abfinden will. Daneben find die Anerbietungen auch 
noch in einer Form gemacht, welche von dem Werthe eines bindenden oder 
auch nur zuberläffigen Charakters weit entfernt iſt. Ein ähnliches Schreiben 
des Herzogs iſt nach den wiener Blättern durch Herrn v. Wydenbrugk zur 
Kenntniß des öſterreichiſchen Cabinets gebracht worden. Da von officibſer 
wie von nichtofficidfer Seite die Veröffentlichung dieſer Schriftftüde gewünſcht 
wird, ſo ſieht man nicht ein, was derſelben entgegenſteht. 

Nach genaueren Mittheilungen über den Inhalt der jüngſten öſter⸗ 
reichiſchen Depeſche gewinnt es denn doch den Anſchein, als ob das 


3 Berlin, 16. Mai. Man will auf öſterreichiſcher Seite vor allen 
Dingen nicht den Gedanken aufkommen laſſen, als ſei man durch den 
Schachzug des Herrn v. Bismarck in Verlegenheit geſetzt worden, und 
außerdem begreift man, daß auf dieſem Gebiete die Gunſt der öffentlichen 
Meinung von Wichtigkeit iſt. Darum ſträubt ih Graf Mens dorff 
nicht dagegen, die National⸗Verſammlung der Herzogthümer auf Grund⸗ 
lage des Wahlgeſetzes von 1848 zuſammentreten zu laſſen. Die öſterreichi⸗ 
ſche Politik glaubt in dem ſpeciell vorliegenden Falle dem Experiment min⸗ 
deſtens ebenſo hoffnungsvoll entgegenſehn zu dürfen, als Preußen. Ja, 
die Staatsmänner der Hofburg ſpeculiren wohl darauf, daß der Partiku⸗ 
larismus und der Antagonismus gegen Preußen ſich auf der „breiten 
Baſis“ noch wirkſamer erweiſen werden, als innerhalb des Rahmens der 
alten Ständeverfaſſung. Alſo deshalb ohne Weiteres eingeſchlagen! Selbſt 
das Zwiſchenſtadium der Provinzialſtände, welche das neue Wahlgeſetz erſt 
genehmigen ſollten, um die „Rechts⸗Continuität“ zu wahren, liegt den 
Herren in Wien nicht ſehr am Herzen. Der Vorſchlag war eben auch nur 
ein Schachzug. Da Preußen ſich damit einverſtanden erklärt, will das 
wiener Kabinet kein Gewicht mehr auf die Sache legen. Noch beachtens⸗ 
werther erſcheint, daß Graf Mensdorff in ſeiner jüngſten Depeſche auch 
nicht mehr abſolut auf dem Verlangen der gemeinſam feſtgeſtellten Vor⸗ 
lagen beharrt. Der diterreihiihe Miniſter hat zuerſt dieſe Bedingung, als 
ein Princip des Condominats begründet, dringend befürwortet; aber er 
laßt das Princip, wie die „Rechts⸗Continuität“ gern fallen, offenbar um 
weitere Verzögerungen fern zu halten und ſchleunig die erhoffte Bundes⸗ 
genoſſenſchaft der National⸗Verſammlung in Wirkſamkeit zu ſetzen. 

Und wic glauben, der öſterreichiſche Miniſter wird ſich in ſeiner Hoffnung 

auf dieſe Bundesgenoſſenſchaft nicht täuſchen. Denn in der That iſt mit 
Ausnahme des ſiegreichen Kampfes von preußiſcher Seite äußerſt wenig ge⸗ 
ſchehen, um die Sympathien der Schleswig⸗Holſteiner zu gewinnen. Unſere 
inneren Zerwürfniſſe und die vom Abgeordnetenhauſe ſo ſcharf angegriffenen 
Maßregeln unſeres Miniſteriums ſind nicht dazu angethan, um die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Nationalverſammlung mit außerordentlicher Sehnſucht nach dem 
engeren Anſchluſſe an Preußen zu erfüllen. Ganz anders ſtände die Sache, 
wenn nach Beſeitigung des innern Conflicts Miniſterium und Abgeordneten⸗ 
8 Regierung und Volk in Einigkeit gleichmäßig auf Schleswig ⸗Holſtein 
wirkten. 
Ueber den Stand der Verhandlungen zwiſchen dem Könige von Italien 
und dem Papſte erfährt die „K. Z.“, daß in dem Augenblicke, wo dieſelben 
zu ſcheitern drohten, mächtigere Einflüſſe zu arbeiten angefangen haben, fo 
daß man ſich wenigſtens über die Grundlage des Einigungsprojectes betreffs 
der fraglichen Wiederbeſetzung der Biſchofsſitze im Weſentlichen klar wurde 
und verſtändigte. Die vom Papſte eingeſetzte Commiſſion dürfte noch vor 
Ablauf dieſes Monats ihr Geſchäft abgethan haben, da Vegezzi in den näch⸗ 
ſten Tagen wieder in Rom erwartet werde. Aus Turin meldet man, daß 
die Actionspartei Miene mache, ihre bisherigen Rückſichten der gegenwärti⸗ 
gen Haltung der Regierung gegenüber fallen zu laſſen. Man ſpricht na⸗ 
mentlich von herausfordernden Kundgebungen, welche Mazzini borbereite, 
um noch vor Ende d. Mts. durch bewaffnetes Ueberſchreiten der venetiani⸗ 
ſchen Grenze die Regierung darauf aufmerkſam zu machen, wie weit Italien 
noch von feiner vollſtändigen Einheit entfernt ſei. Indeß ift von dieſen 
Verſicherungen wahrſcheinlich nicht mehr zu halten, als von den Mittheilun⸗ 
gen neapolitaniſcher Blätter über die Abſicht Garibaldi's, eine Umreiſe durch 
alle italieniſchen Provinzen zu machen, um in Perſon von den Tendenzen 
des Landes bezüglich der mit Rom eingeleiteten Ausſöhnungsverhandlungen 
Kenntniß zu nehmen. Den letzteren wenigſtens wird von der „Italie“ ganz 
beſtimmt widerſprochen. 

Unter den Nachrichten aus Fraukreich iſt die über die am 13. d. M. 
ſtattgehabte Senatsſitzung ohne Zweifel die wichtigſte, da fie ziemlich deutlich 
zu erkennen giebt, welche Strömungen in den höheren Regionen vorzuherr⸗ 
ſchen begonnen haben. Die Petition eines alten Militär verlangte, daß dem 
Kaiſer iu gewiſſen Fällen das Recht, die erbliche Senatorenwürde zu ver⸗ 


leihen, zugeſprochen werde. Gegen den Gebrauch des Senates, daß alle Pe⸗ 


titionen, welche Verfaſſungsveränderungen berühren, durch die Vorfrage be⸗ 
ſeitigt werden, ſchlug Lagueronniére, alſo einer der namhafteſten Parteigänger 
der Hofpartei, welche ſich um die Kaiſerin ſchaart, als Berichterſtatter die 
Tagesordnung vor und bot ſo dem Marquis von Boiſſy die Gelegenheit, 
noch einen Schritt weiter zu gehen und die Verweiſung der Petition als 
etwas zu Gutes, Gerechtes und Würdiges an den Ausſchuß zur Betracht⸗ 
nahme zu verlangen. Indeß faßte Herr Dupin die Frage in ihrer eigent⸗ 
lichen Bedeutung auf und erklärte, daß die Petition unziemlich in der Form 


und vollkommen unzuläffig fei. Ebenſo gut, wie heute für die Erblichteit 


per Senatorenwürde, könne man morgen für die Einführung des Wahlkaiſer⸗ 
thums petitioniren. Er beantragte daher die Vorfrage und die Petition ward 
beſeitigt. Indeß weiß das Land jetzt, daß im Senate eine namhafte Anzahl Mit⸗ 
glieder nur die Gelegenheit abwartet, um der Reſtauration Thür und Thor zu 


Öffnen. Die „France“ iſt natürlich über dieſe Senatsſietzung, in der Lagueronniere 


eine ſo bemerkenswerthe Rolle geſpielt hat, ungewöhnlich erbaut, und widmet 


ihr einen Leitartikel, in welchem ſie dieſen Beſtrebungen, welche den Weg zu 755 
ciner Reform der Verfaſſung bahnen, ihren Beifall zollt. — Wie dem wiener 
„Botſchafter“ aus Paris geſchrieben wird, beabſichtigt der Kaiſer im Laufe 


dieſes Sommers eine Reihe von Zuſammenkünften mit Souberänen, unter 
Anderem auch eine Begegnung mit dem Könige von Preußen in Deutſch⸗ 
land. Dem Gerüchte, daß letztere in Karlsbad ftattfinden werde, ſetzt das 


der karlsbader Quellen ſchon ſeit Jahren empfohlen werde.“ 

Aus England theilen wir (fiehe „London“) eine bemerkenswerte Aeuße⸗ 
rung des in London beſtehenden Organs der nordamerikaniſchen Confbde⸗ 
ration mit. — Lord Palmerſton hat allerdings den letzten Sitzungen des 
Unterhauſes nicht beiwohnen können, doch hat er bereits an einem Miniſter⸗ 
rathe wieder theilgenommen. Da die Meinung ausgeſprochen worden war, 
Lord Palmerſton arbeite nicht genug, ſo erklärte Lord Granville den Mit⸗ 
gliedern der londoner Univerſität, nie ſei eine ungerechtere Anklage gegen 
irgend Jemand erhoben worden, und wenig junge Leute würden ſo arbeiten 
wollen, wie Lord Palmerſton trotz ſeiner 80 Jahre es thue. 

Die Nachrichten über das Befinden des Königs von Belgien lauten 
beruhigender — Die Aufrufe und Einladungen zur Waterloo⸗Feier ſollen 


nächſtens in vlaemiſcher, deutſcher und engliſcher Sprache erlaſſen werden. 


Was die vlaemiſche Sprache anlangt, jo bat dieſe jüngft eine ziemlich arge 
Zurückſetzung erfahren. An dem auf dem großen Platze zu Brüſſel für 
Egmont und Horn errichteten Monumente iſt nämlich eine Inſchrift in 


wiener Cabinet Neigung zeigt, den preußiſchen Vorſchlagen in Betreff der! franzöſiſcher und vlaemiſcher Sprache angebracht. Die ſtädtiſche Behörde 
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blicklich in Berlin nicht anweſend, fo dürfte die Beantwortung beider 
Interpellationen in der nächſten Sitzung wohl noch nicht erfolgen. — 
Die heutige Poſtnummer der „Volksztg.“ iſt confiscirt worden, wahr: 
ſcheinlich in Folge des Leitartikels, welcher „Die Entſcheidung“ 
überſchrieben iſt, die Denkſchrift der Regierung zur Kriegskoſtenvorlage 
beſpricht und das Syſtem des Miniſteriums, namentlich in Bezug auf 
die auswärtige Politik kritiſirt. — Nachdem der erſte Director der 
königl. Lotterie-Verwaltung Leiſt penſionirt worden und deſſen Nach⸗ 
folger Rackow mit Tode abgegangen iſt, hat man jetzt die beiden 
erſten Stellen der Direction wieder beſetzt und zwar hat die erſte Stelle 
der Geh. Rechnungsrath Tuchen, die zweite ein Herr Dammas, 
beide bisher geheime expedirende Seeretäre im Finanzminiſterium, 
erhalten. 

Bahn, 14. Mai. [Erklärung.] Da durch eine von der Kreisſynode 
Bahn verfaßte und veröffentlichte Broſchüre, welche als „amtliche Veröffent⸗ 
lichung“ auftritt, unſere Namen in einer angreifenden Weiſe in das Publi⸗ 
kum gebracht worden find, jo erklären wir hiermit, daß wir gegen das Ver: 
bear der Kreisſynode beim königl, Conſiſtorio von Pommern Beſchwerde 
geführt haben. Durch Beſcheidung d. d. Stettin, 8. Mai 1865. Nr. 2633 
iſt uns eröffnet worden, daß „das königliche Conſiſtorium die Veröffent⸗ 
lichung der „Kreisſynodal⸗Verhandlungen wegen unſerer Wahl zu Gemeinde⸗ 
Kirchenräthen in Bahn nicht gebilligt, der Kreisſynode darüber die nöthige 
Belehrung ertheilt und die weitere Verbreitung der betreffenden Druckſchrift 
unterſagt habe.“ Zugleich fühlen wir uns gedrungen, denjenigen Herren 
und Mitgliedern der Kreisſynode Bahn, welche bei den Verhandlungen unſere 
Sache vertheidigt und unſere Ehre gegen Beſchuldigungen zu wahren ge 
ſucht, überhaupt zu unſeren Gunſten das Wort ergriffen haben, hiermit 
unſeren Dank auszuſprechen. H. Faßmann, Apotheker, Fr. Herforth, 
Tiſchlermeiſter. 

Königsberg, 16. Mai. [Wegen verweigerter Gebäude: 
ſteuer! wurde dem Kaufmann Hru. Weber ein Spiegel und ein 
Sopha abgepfändet. (K. H. 3.) 

Marienwerder, 14. Mai. [Reclamationen.] Der in 
dieſen Tagen hier zuſammengetretenen dieſſeitigen kreisſtändiſchen Klaſſen⸗ 
ſteuer⸗Reclamations⸗Commiſſion haben, wie wir hören, nicht weniger 
als fünfhundert Reclamationen der Kreideingefeflenen gegen Ueberbür: 
dung an Klaſſenſteuer zur Begutachtung vorgelegen. (G. G.) 

Strasburg, 15. Mai. [Der Zeitungskrieg, ], den der frühere 
Landrath v. Young gegen den Abgeordneten v. Hennig⸗Plonchott und 
die Finanz⸗Commiſſton des ſtrasburger Kreiſes führte, hat ſeinen Abſchluß 
erhalten. Der „Graud. Geſ.“ veröffentlicht folgende Erklärung: Die 
unterzeichneten Mitglieder des Kreistages fühlen ſich unter Hinwei⸗ 
ſung auf die von dem früheren Landrathe v. Poung im vorigen Jahre durch 
Öffentliche Blätter über die Verwaltung der Kreis⸗Finanzj⸗Commiſſion ges 
ſchehenen Veröffentlichungen gedrungen, bekannt zu machen, daß die königliche 
Regierung das geſammte Rechnungsweſen einer gründlichen Reviſion unter⸗ 
worfen hat, und daß das Reſultat ein ding e eweſen, daß der Kreistag in 
heutiger Sitzung den einſtimmigen Beſchluß gefaßt hat, ſämmtliche Rechnun⸗ 
gen zu dechargiren und den Herren Mitgliedern der bereits aufgelöſten Finanz⸗ 
Commiſſion: Rittergutsbeſizer Krieger⸗Karbowo, Abramowski⸗Schweh, 
v. Hennig, früher auf Plonchott, für ihre im Intereſſe des Kreiſes geführte 
Verwaltung Dank zu ſagen. Auch erklären die Unterzeichneten, daß die ge⸗ 
dachten Herren Mitglieder der Finanz⸗Commiſſion nach wie vor ihr unge⸗ 
theiltes Vertrauen befben. Strasburg, 12. Mai 1865. Diener. F. Freu: 
denfeld. F. Sintarra. Luckow. Lauch. v. Oſſowski. C. Hennig. v. Lys⸗ 
kowski. Jüngken. Braun. v. Kayſerling. v. Mieczkowski. v. Kawaczynski. 
Weber. v. Hennig⸗Dembowalenka. v. Wybicki⸗Diierzno. M. Hermes. Pälſch. 
Koſta. J. Vogel. v. Karwatt. W. Freudenfeldt. Dopatka. Schmelzer. 
Borchmann.“ 


nun ließ aus unbekannten Gründen die letztere hinwegnehmen; fte fand alfo 
die vlaemiſche Sprache unpaſſend für ein zur Hälfte für vlaemiſches Geld 
in der zur Hälfte vlaemiſchen Hauptſtadt errichtetes Monument zur Ehre von 
zwei Vlaemingern, welche für die vlaemiſche Sache ihr Leben gelaſſen haben. 
Herr Delaet brachte dieſe auffallende Thatſache neulich im Abgeordnetenhauſe 
zur Sprache und der Miniſter des Innern, der den von Herrn Delaet er⸗ 
wähnten Beſchluß der brüſſeler Stadtbehörde als Thatſache bezeichnete, ge: 
ſtand, daß er denſelben vergeblich zu bekämpfen geſucht habe, da es ſich hier 
um eine Prärogative der Gemeinde handle. 5 

Das Gerücht, daß die ſpaniſche Regierung eine Auflöfung der Depu⸗ 
tirtenkammer beabſichtigt habe, wird von der „Correſpondencia“ dementirt. 
— Dagegen hat das portugieſiſche Miniſterium, gegen welches die Depu⸗ 
tirtenlammer mit 98 gegen 15 Stimmen ein Mißtrauensvotum ausge⸗ 
ſprochen hat, dem Könige die Auflöſung der Kammer vorgeſchlagen und 
der König hat ſeine Zuſtimmung zu dieſem Schritte gegeben. 

In Amerika macht jetzt ein Brief des Generals Lee viel Aufſehen, in 
welchem derſelbe gegen die Aeußerung des Kriegsminiſters Stanton: „die 
Verſchwörung zur Ermordung Lincolns ſei in Canada angezettelt und in 
Richmond gebilligt worden“, Verwahrung einlegt. Es iſt indeß zu bemerken, 
daß dieſer Lee nicht der frühere Oberbefehlshaber der Conföderation (Robert 
Lee), ſondern ein minder bekannter Offizier (Edwin Lee) iſt. Der Brief iſt 
aus Montreal in Canada geſchrieben, während Robert Lee das Gebiet der 
Vereinigten Staaten nicht verlaſſen hat. — 

Die vom Kaiſer von Mexico erlaſſenen Dekrete tragen allerdings einen 
gewiſſen Schein von Freiſinnigkeit an ſich; beim Lichte beſehen iſt indeß nicht 
viel dahinter. So iſt z. B. die Sicherheit der Perſonen gewährleiſtet, Nie⸗ 
mand kann ohne richterliche Anordnung länger als acht Tage verhaftet 
bleiben; wenn aber die Verhaftung aus politiſchen Gründen erfolgt iſt, hat 
der Regierungscommiſſar oder der Miniſter über die Dauer der Haft zu ent⸗ 
ſcheiden, Die Preſſe iſt innerhalb der Schranken des Geſetzes frei; allein der 
Kaiſer, die Miniſter und die Regierungscommiſſare können die geſetzlichen 
Vorſchriften in einzelnen Fällen für einſtweilen aufheben ꝛc. 

Die Nachrichten aus Südamerika lauten nicht gerade erfreulich. Ueberall 
finden dort Unruhen ſtatt. In Peru dauert die aufſtändiſche Bewegung 
fort und dehnt ſich auch auf die nördlichen Städte aus. Am 4. April er⸗ 
Härte eine Volksverſammlung in Caxamarca den Präſidenten, General Pe⸗ 
zet, für einen Vaterlandsverräther, und verlangte, daß der Vicepräſident 
Canſeco nach den geſetzlichen Beſtimmungen an die Spitze der Regierung ge⸗ 
ſtellt werde. Oberſt Noya wurde einſtimmig zum militäriſchen Commandan⸗ 
danten des Nordens gewählt. Ein Corps von 800 Mann ſollte unſer ſeinem 
Befehl unverzüglich nach Truxillo marſchiren und ſich mit den übrigen 
Streitkräften des Nordens vereinigen. Chota und Ascope hatten ſich der 
Bewegung angeſchloſſen. Die Regierung von Lima hatte drei Diviſionen 
und einige Kriegsſchiffe, die gemeinſam mit den Landtruppen operiren ſollen, 
nach dem Süden geſchickt. Auch gegen die Inſurrection im Norden ſollten 
Truppen ausrücken. 

Nachrichten aus Bolivia melden, daß General Belzu am 7. April nach 
La Paz gekommen war und ſich zum Präſidenten hatte ernennen laſſen. 
Allein Melgarejo war unverzüglich gegen ihn ausgezogen und hatte ſich 
nach einem erbitterten Kampfe der Stadt La Paz bemächtigt. Belzu flüch⸗ 
tete in den Palaſt, der jedoch ſofort genommen ward. Er ſelber wurde, 

ehe er ſich mit Melgarejo beſprechen konnte, von einem Soldaten niederge⸗ 
ſchoſſen. Melgarejo ſcheint geneigt, eine liberale Politik zu befolgen. Deutſchland. 

Frankfurt, 14. Ma. [Senatswahl.] Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet ſoeben, daß der Senat Herrn Meyer Karl v. Rothſchild zum 
Mitglied des Senats ernannt habe. Es wäre dies der erſte Sfraelit 
in dieſer Körperfchaft. (H. N.) 

München, 14. Mai. [In der geſtrigen Sitzung der 
zweiten Kammer] gab der Kriegs miniſter eine Erklärung ab, wo⸗ 
nach der König angeordnet habe, die bei den Militärgerichten zur 
Anwendung kommenden Vorſchriften über Strafverfahren, unter Aus⸗ 
ſchluß jener für Disciplinarſachen, durch Geſetz feſtzuſtellen. Das Kriego⸗ 
Miniſterium ſei mit Ausarbeitung des Geſetzentwurfes beauftragt. In 
Folge dieſer Erklärung, welche mit Befriedigung aufgenommen wurde, 
wurden die Ausſchußanträge in Betreff der Reform der Militär -⸗Juſtiz 
von der Tagesordnung abgeſetzt und an den Ausſchuß zur abermali⸗ 
gen Berathung zurückverwieſen. Dr. Völk und Genoſſen haben dem 
„N. K.“ zufolge wegen des mehrerwähnten Erlaſſes des Miniſters des 


Preuf en. 

Berlin, 16. Mai. [Interpellationen. — Confisca⸗ 
tion. — Lotterieſtellen.] In der nächſten Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes, welche bekanntlich übermorgen ſtattfindet, werden zwei In⸗ 
terpellationen zur Verleſung kommen. Die des Abg. Schulze (Berlin), 
über das Genoſſenſchaftsweſen, iſt bereits mitgetheilt. Die zweite iſt 
von dem Abg. Motty angemeldet. Dieſelbe lehnt ſich ſich an eine 
neulich erwähnte Petition aus der Provinz Poſen, worin es ſich darum 
handelte, jungen Männern aus jener Provinz, welche zum einjährigen 
Freiwilligendienſt berechtigt waren, jedoch in Folge ihrer Betheiligung 
an dem Aufſtande im Königreich Polen zum dreijährigen Militärdienſt 
herangezogen worden, zu ihrem Rechte zu verhelfen. Die Interpellan⸗ 
ten wünſchen zu wiſſen, ob das Verfahren mit den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen in Uebereinſtimmung fi) befinde. Bekanntlich wird über die 
Beantwortung von Interpellationen in den Sitzungen des Staatsmi⸗ Innern in Betreff der Petitionen von Landwehrmännern eine Inter: 
niſteriums Beſchluß gefaßt, da aber die Mehrzahl der Miniſter augens | pellation an denſelben gerichtet, welche das Unvereinbare dieſer Anord⸗ 
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nung mit den beſtehenden Vorſchriften des Vereins⸗ und Petitionsrechts | 


nachweiſt. Es heißt in der Interpellation alsdann weiter: 

Das Verſammlungs⸗ und Petitionsrecht gehören im Vereine mit der 
Preßfreiheit zu den Grundlagen einer freien Staatsordnung, denn wo fie 
fehlen, iſt dem Volke die Möglichkeit genommen, ſeine Geſinnungen und Be⸗ 
dürfniſſe unmittelbar auszusprechen, iſt der Zuſammenhang des Volkes mit 
ſeiner Vertretung unterbrochen und auch die letztere zur Ohnmacht verurtheilt. 
Daraus folgt die Pflicht der Volksvertretung, über die ungeſchmälerte Be⸗ 
wahrung jener Rechte zu wachen und jeden Eingriff der Staatsgewalt von 
ihnen abzuwehren. Sie darf ſich dieſer Pflicht um ſo weniger entziehen, 
wenn ſie wahrzunehmen glaubt, daß ein ſolcher Eingriff in der Abſicht er⸗ 
folgt, arg, eee zu unterdrücken, durch welche das Land die Beſtrebun⸗ 
gen ſeiner Vertreter gutheißen und unterſtützen will, und daß unter ihren 
Augen der Verſuch gemacht wird, 55,000 anſäßigen Staatsbürgern — jo 
lautet die Berechnung des Miniſterialerlaſſes ſelbſt — in einer ſie ſo nahe 
berührenden Angelegenheit den Mund zu verſchließen. Sie wird vielmehr 
mit allen Mitteln, über welche ſie gebietet, für ein gefährdet erſcheinendes 
Recht einſtehen müſſen. Solche Mittel gewährt uns unzweifelhaft die Vers 
faſſung. Da wir jedoch, ohne dazu geradezu gezwungen zu fein, vorerſt nicht 
glauben wollen, daß es in der Abſicht des oben berührten Erlaſſes vom 
4. Mai gelegen ſei, das geſetzlich nicht anzugreifende Verſammlungs⸗ und 
Petitionsrecht einer großen Klaſſe von Staatsbürgern zu beeinträchtigen oder 
in gewiſſer Beziehung 5 aufzuheben, jo ſtellen wir an das königl. 
Staatsminiſterium die Anfrage: „Liegt es wirklich in der Abſicht des Er⸗ 
laſſes vom 4. Mai 1865, denjenigen baieriſchen Staatsbürgern, welche zu⸗ 
gleich Angehörige der Landwehr ſind, zu verbieten, daß ſie zu Berathungen 
über ihre Landwehr⸗Angelegenheiten ſich verſammeln, und daß ſie mit Bitten, 
Beſchwerden und Vorſchlägen ſich an die königl. Behörden oder an die Lan⸗ 
desvertretung wenden“ 

Hannover, 14. Mai. [Androhung einer Minifterklage.] 
In zweiter Kammer ward geſtern von R. v. Bennigſen mit einer Mi⸗ 
niſteranklage gedroht. Den ſtändiſchen Rechten entgegen, hatte nämlich 
die Regierung faſt eine halbe Million zur Vermehrung des Eiſenbahn⸗ 
betriebsmaterials verwandt, ohne zuvor der ftändifhen Genehmigung 
ſich zu verſichern oder auch nur die ſtändiſchen Eiſenbahn⸗Commiſſare 
zu befragen. Es kam in Folge deſſen zwiſchen dem Finanzminiſter 
und dem Führer der Oppofition zu ſcharfem Wortwechſel und, als der 
erſtere Herr, unvorſichtig genug, in Ausſicht ſtellte, daß vorkommenden 
Falls genau eben ſo werde verfahren werden, erklärte R. v. Bennigſen, 
daß alsdann den Ständen nur die Miniſteranklage übrig bleiben werde. 
Die Kammer beſchloß eine ſcharfe Rüge des Verfahrens der Regierung 
und feierlichen Proteſt gegen Wiederholungen. 

Kaſſel, 12. Mal. [Aufhebung der Spielpachtungen.] 
Wie ernſtlich es mit der kurheſſiſchen Erklärung am Bundestage ge⸗ 
meint geweſen, daß man dieſſeits bereit ſei, einem Antrage zuzuſtimmen, 
welcher die Unterdrückung der Spiele in den Bädern zum Zweck habe, 
ging ſchon daraus hervor, daß in Wilhelmsbad bereits ſeit dem Monat 
März d. J., wo der Pachtvertrag abgelaufen, die Spielbank ihr Ge⸗ 
ſchäft hat einſtellen müſſen. Desgleichen ſteht es jetzt feſt, daß auch für 
Nenndorf und Hofgeismar mit Ende dieſes Jahres das betreffende 
Pachtverhältniß trotz aller gemachten Anſtrengungen keine Erneuerung 
finden wird. Es bleibt alſo einſtweilen nur noch Nauheim übrig, wo 
die Regierung bis zum Jahre 1875 keine freie Hand hat und wo nur 
ein Bundesbeſchluß dieſelbe von einer Einhaltung des Vertrages ent⸗ 
binden konnte. (Frkf. Poſtz.) 

Kiel, 15. Mai. [Marine.] Sr. M. Corvette „Nymphe“ ift 
ſoeben, 3 Uhr, in den hieſigen Hafen eingelaufen und hat der düftern- 
brooker Bade⸗Anſtalt gegenüber Anker geworfen. Se. k. H. Prinz: 
Admiral Adalbert von Preußen wird mit Sr. M. Corvette „Gazelle“ 
im Hafen erwartet. (N. Pr. 3.) 

Oeſterre i ch. 

Wien, 16. Mai. [Der Handelsvertrag mit dem Zolk— 
verein.] Wie ſchon gemeldet, hat der Zollausſchuß des Abgeordne⸗ 
tenhauſes geſtern den von Dr. Breſtl im Namen der Majorität vor: 
gelegten Bericht entgegengenommen. Der ſehr ausführliche Bericht 
gipfelt in dem Antrage: 

„Ein hohes Haus wolle beſchließen, dem am 11. April 1865 zwiſchen 
Oeſterreich und den Staaten A Zoll⸗ und Handelsvereins abge⸗ 
ſchloſſenen Handels⸗ und Zollvertrage feine ee zu ertheilen.“ 

Der Bericht der Minorität des Ausſchuſſes, verfaßt vom Abgeord⸗ 
neten Skene, fließt dagegen mit dem Antrage: 

„Das hohe Haus wolle beſchließen: 

1) Es ſei vor gelftellung des allgemeinen Zolltarifs nicht in die Bera⸗ 
bug eines Handelsvertrages mit dem deutſchen Zollverein einzugehen. 

2) Es wird die Regierung aufgefordert, ein Proviſorium in der Behand⸗ 
lung der Zölle an der Grenze des deutſchen Zollvereins vom 1. Juli 1865 
im berfafjungsmäßigen Wege einzuführen, welches fo lange in Wirkſamkeit 
bleiben ſoll, bis der allgemeine Zolltarif Geſetzeskraft erlangt.“ 


— .. —. . ͥ¶— CS EEE EUEFEESTEEETTEEEE 


Das neue Kloakenwerk Londons. f Themſe ableiteten, unten in rechten Winkeln durchſchneiden und! geſorgt, daß die abgeleiteten Düngſtoffe aus den Reſervoirs, ſtatt in 


deren Inhalt 3 Meilen unterhalb der London⸗Brücke in große Refer: das Meeresbereich der Themſe, zur Verwerthung abgeleitet werden 
Ueber die am Anfange des v. M. ſtattgefundene Eröffnung dieſes voirs abführen, von wo dieſe Unreinigkeiten einer Stadt von drei] können, wenn ſich Mittel und Wege dazu gefunden haben werden. 
neuen großartigen Werkes haben wir bereite kurz berichtet. Einer Cor⸗ Millonen Menſchen in die abfluthende Themſe geſtürzt werden.] Jetzt hat man fo viel erreicht, daß die lange ſchon geſundeſte Groß⸗ 
tefpondenz des ofieidfen wiener Botſchafters“ entnehmen wir über die Man hat dadurch das Problem gelöſt, die Themſe Londons, welche ſſadt der Welt, London, um fo und fo viel Prozent gefunder, reinlicher, 
Eröffnung fo wie über das Werk ſelbſt noch folgende Einzelnheiten: früher dieſe veſtllenziallſchen Entleerungen der Kloaken immer auf und anſtändiger wird. Das neue Cloakenwerk if die großarligſte That 

„Eine Anthologie der hoͤchſten Staats-, Stadt-, Wiſſenſchafts⸗ und ab ebbte und fluthete und zur nie gereinigten offenen Hauptkloake ward, für den Geſundheitscultus und vielleicht das genialſte Wunderwerk 
Kirchenmänner ſteigt in die tieffle, originellſte Unterwelt, macht feierlich! vollſtändig von dieſer Peſtilenzlalita zu befreien, da fie weit unten unterirdiſcher Ingenieurkunſt aller Zeiten. Ich will mich darauf be: 
eine Höllenfahrt, wie es noch nie vorgekommen in der Weltgeſchichte. ſämmtliche Abflüſſe in die ungeheuren Waſſermaſſen der ſchon meer: ſchraͤnken, die nöthigſten Thatſachen für deſſen Größe und Umfang ans 
Da find Herzoge, Marquis, Lords und Carls, Erzbiſchoͤfe und Bifhöfe, artigen Themſe ſtürzt, und zwar immer, wenn fie abfluthet, fo daß] zugeben. Die ſechs neuen Auffange⸗Cloaken in drei Etagen unter 
Lord⸗Mayors, Präfidenten wiſſenſchaftlicher Geſellſchaften, Profeſſoren, 


Alles mit in das weite Meer hinausgetrieben wird. Der Dungwerth] London, ca. 20 deutſche Meilen lang und bis 12 engl. Fuß im Durch⸗ 
berühmte Ingenieurs, Sheriffs, Aldermen u. ſ. w. feierlich verfammelt | dieſer Kloakenflüſſigkeiten geht dabei verloren. Liebig und andere She 
weit unten an der breiten, fluthenden Themſe und blicken hinüber an] miker oder Landwirthe erklären das für die größte Verſündigung an 
das ferne Ufer, wo die dampfende „Oreade“ auf den hoͤchſten Gaſt, dem Lande und deſſen Zukunft, da alle Nahrung davon abhänge, daß 
den Vertreter der Königin, Prinzen von Wales und fein Gefolge war⸗ 


dem Boden immer wieder zugeführt werde, was ihm durch Bebauung 
tet, um die Verſammlung und ihre feierliche Handlung 80 Fuß tief und Aberntung verloren gehe. Menſchliche und thieriſche Exeremente 
in der Unterwelt zu krönen. 


enthalten aber juſt die Beſtandtheile, die das Feld, das uns Getreide, 
Endlich kommt er herübergedampft, wird feierlich empfangen und 


den Thieren Futter und uns Fleiſch verſchafft, ganz weſentlich für 

an den Eingang in die Unterwelt geführt. Man leltet ihn einen engen weitere Saaten und Ernten braucht. England gehe wegen feiner 

Treppenthurm hinunter. Die zahlreiche hohe Geſellſchaft windet ſich auf] Städte-Entwäfferung, die alle die koſtbaren Düngſtoffe in dle Flüſſe 

der Wendeltreppe hinter ihm her hinab in eine labyrinthiſche Walhalla ſchwemmen, einer allgemeinen Aushungerung entgegen. Jetzt kämpfe 

mit flackernden Lichtern in erleuchtete Irrgänge von Straßen, Säulen, man noch mit einigem Erfolge durch meſſenhafte Einfuhr von Guano, 

Bogen, Gewölben hinein. Taufend⸗Pferdekraft⸗Dampfmaſchinen glän⸗ Knochen u. ſ. w. gegen dieſe Verſchwendung einheimiſcher Düngſtoffe, 
zen in brillanter Politur und mit rieſigen Kolben und Rädern, feſtlich 


aber der Guano werde ein Ende nehmen, und die Knochen des Aus⸗ 
erleuchtet und geſchmückt. Rieſige, eiferne Pumpenſtangen, durch meh⸗ landes würden fo ſehr im Preiſe fleigen, daß auch die Nahrungsmittel 
rere eiſerne Etagen hindurch, fangen an ſich zu heben und zu ſenken 


zu Haufe entweder aus Mangel an Dünger oder wegen deſſen Soft: 
und ein furchtbares Donnern und Rauſchen erfüllt die labhrinthiſche ſpieligkett für die Aermeren unbezahlbar würden. 
Unterwelt. Dies führt zu einer Streitfrage, die auf dem Continente die Lebens⸗ 

: Der Prinz von Wales eröffnet im Namen der Königin und in Geſell⸗ frage für große Städte, Befreiung von peſtilenzialen Düngftofen, 
ſchaft der hoͤchſten Herrſchaften Englands das große, neue Kloaken⸗Werk offenen Rinnſteinen u. ſ. w., der immer nn Quelle von Kranfs 
Londons und weiht es ein. Dieſe eigenthümliche unterirdische Feftlichteit | heiten, Epidemien, Seuchen, allgemeiner Schwächung und Lebensver⸗ 
war zugleich das erſte amtliche Auftreten des künftigen Königs von Groß⸗ kürzung überhaupt unentſchieden läßt, ſo daß man entweder gar nichts 
beitannien, Das ſſt ganz charakteriſtiſch für England, wo Werke für thut für die öffentliche Geſundheit oder fi) auf halbe oder Vierteis⸗ 
öffentliche Wohlfahrt, Gefundheitspflege und fonftige praktiſche Zwecke] maßregeln beſchränkt. Dabei werden die Geſundheitsverhältniſſe großer 
mehr gelten, als Paraden und militäriſche Schauſpiele. Das neue Städte immer ſchlechter. Die geretteten Düngſtoffe mögen die Ge⸗ 
Kloakenwerk, ca. 20 deutſche Meilen lang, beſteht aus drei verſchledenen treidefelder nähren, aber Brot und Fleisch kommen in verdorbene 
Rieſentunnels auf jeder Seite der Themſe bis zu 12 engl. Fuß Durch⸗ Magen, die in vergifteter Luft nicht ordentlich verdauen, fo daß der 
meſſer, fo daß zwei Wagen darin nebeneinander fahren können. Dieſe gewonnene Nahrungswerth durch zunehmende Kränklichkeit und Sterb⸗ 

je drei Tunnels ziehen ſich in verſchiedenen Tiefen, um das hügelige 


lichkeit zu einem Deficit wird. Nach meiner und allgemeiner Erfah⸗ 
Terrain Londons und der Umgegend in allen Senkungen, ſelbſt bis rung find in England feit allgemeiner Entwäſſerung der Städte nicht 
unter den Spiegel der Themſe, zu draintren. Es find intercepting 


nur die Geſundheitsverhältniſſe, ſondern auch die Bodenerträge ſteis 
dewers, Auffange⸗Kloaken, welche die 300 deutſche Meilen langen geſtiegen. 
alten Kloaken, die aus jeder Straße und jedem Hauſe unterirdiſch in 


Auch hat man bei Vollendung des großen Cloakenwerkes dafür 


2 


meſſer, welche die 300 deutſche Meilen Cloakenroͤhren Londons von 
der Themſe weg drainiren, ſind aus 318,000,000 Mauerſteinen und 
mit 880,000 Kubikfuß Cement unter London hin, unter und über 
Flüſſen und Kanälen hin gemauert worden. Es mußte für ſie durch 
Ausgrabung von 3½ Millionen Kubik⸗Yards Erde, Thon und Geſtein 
Platz gemacht werden. Da dieſe gigantiſchen Ableitungstunnels den 
Flüſſigkeiten einen guten Fall gewähren, mußten fle an manchen Stellen 
bis 80 Fuß unter die Oberfläche vertieft werden. Größere Tiefs war 
nicht zu erreichen. Um nun von ſolchen Stellen aus die Flüſſigkeiten 
wieder abwärts weiter zu leiten, find Dampfpumpen mit 2380 Pferdes 
kraft angebracht, welche alle 24 Stunden bis 63,000,000 Kubikfuß 
Cloakenmaſſe emporheben können (große Regenmaſſen mit eingeſchloſſen). 


Das ganze Rieſenwerk koſtet etwa 26 Millionen Thaler, welche von 
dem bevollmächtigten Geſundheitsamte (Board of Works) durch eine 
Anleihe auf die Steuerkraft der Bewohner erhoben ſind und mit „3 
Pence aufs Pfund“ Steuern verzinſt und in 40 Jahren amortiſirt 
werden. Drei Pence gleich 2% Sgr. aufs Pfund (6 Thlr. 20 Sgr.) 
Wohnungs: oder Hautzmiethe oder deſſen Miethswerth bei Eigenthümern 
ſind eine geringe Abgabe auf jeden geſunderen Athemzug, der damit 
für jeden Bewohner erkauft und bezahlt wird. In kleineren Städten 
des Continents, wo vollſtändige unterirdiſche Drainirungen hergeſtellt 
werden müſſen, koͤnnte das Capital und die Zinſen vielleicht hoher 
Reigen, aber mit 6—9 Pfennigen auf jeden Miethsthaler, d. h. im 
Durchſchnitt mit 3—5 Thlr. jährlicher Abgabe für jedes Familienhaupt, 
würden viel mehr für Doctor und Apotheke erſpart, gute, geſunde Luft, 
die Hauptbedingung alles geſunden Gedeihens, dauernd erkauft werden. 
Dafür iſt der doppelte und dreifache Preis nicht zu hoch und noch ein 
unendlicher Gewinn, ſo daß ſolche Geſundheitswerke ſich überall gegen 


jede Art von Hinderniffen ausführen laſſen. Ich will nicht darauf 


eingehen, welch' fabelhafte Schwierigkeiten unter dem bereits vielfach 


durchaderten, feſten, hügeligen Boden Londons überwunden werden 
mußten. Gerade für ſachverſtändige Ingenieurs bieten die Wunder 


Italien. 

Turin, 11. Mai. [(Zur Sendung Vegezzi's.] Die Aufre⸗ 
gung wegen der angeblichen Ergebniſſe der Miffion Vegezze's ſchreibt 
man der „N. Z.“, dauert noch immer fort; es iſt gewiß, daß außer⸗ 
halb der eigentlichen Reglerungsſphäre mit dem Papſte ein Einverſtänd⸗ 
niß über die Beſetzung der vakanten Biſchofsſitze beſteht, und daß ge— 
genwärtig darauf hingearbeitet wird, das Ergebniß dieſer Vereinbarung 
dem Miniſterrathe und der öffentlichen Meinung aufzudrängen; auf 
dieſe letzteren ſucht man dadurch einzuwirken, daß man das Ueberein: 
kommen als eine ſtillſchweigende Anerkennung des Koͤnigreichs Italien 
von Seiten des Papſtes darſtellt. Man benutzt auch den Umſtand, 
daß der fanatiſche Theil der clericalen Partei das Uebereinkommen an: 
feindet; man übertreibt ſogar in gewiſſen Blättern dieſe feindſelige 
Stimmung nicht wenig, damit das Abkommen als ein über jene Fae⸗ 
tion errungener Sieg erſcheinen möge. Man fügt hinzu, der bourbo⸗ 
niſche Hof in Rom ſei darüber fo aufgebracht, daß der König Franz Il 
ſeinen bisherigen Aufenthalt verlaſſen wolle. Die Miniſter ſind über 
dieſe Frage untereinander völlig entzweit; Natoli und Sella ſollen an⸗ 
geblich von keiner Conceſſion an die roͤmiſche Curie hören wollen, wäh: 
rend Lamarmora für die unbedingte Annahme des vereinbarten Ab: 
kommens ſtimmt. Lanza iſt, trotz ſeines die Staats- und Thronrechte 
unbedingt aufrecht erhaltenden Circulars, ſchwankend, und ſoll nicht 
abgeneigt ſein, mit einigen geringen Abänderungen dem Uebereinkom⸗ 
men ſeine Zuſtimmung zu ertheilen. Die anderen einflußloſeren Mi⸗ 
niſter nehmen eine mehr zuwartende Stellung ein, da ſie wohl einſehen, 
daß aus einer Meinungsverſchiedenheit in einer Cardinalfrage eine Mi: 
niſterkriſis hervorgehen wird, falls nicht durch den überwiegenden Ein⸗ 
fluß Lamarmora's die Eintracht wieder hergeſtellt wird. Heute wurde 
Miniſterrath gehalten, und man verſichert, es ſei ein Vermittelungs⸗ 
vorſchlag entworfen worden, mit welchem morgen oder übermorgen 
Vegezzi nach Rom zurückkehren werde. Dieſer Ausweg hat aber er⸗ 
ſichtlich keinen andern Zweck, als die Entſcheidung in die Länge zu 
ziehen. 

[Der Kronprinz] hat fi nach Mailand begeben; mit feinem 
körperlichen Befinden geht es beſſer; er bedarf aber noch einige Zeit 
der Ruhe. Man hofft jedoch, daß er den Eröͤffnungsfeierlichkeiten der 
Eiſenbahn nach Brindiſt, die definitiv auf den 24. feſtgeſetzt find, bei⸗ 
wohnen, und dann den Oberbefehl über das Uebungslager von Somma 
werde übernehmen können. 

[Die Beſoldung des Cardinals d' Andrea] wird noch im: 
mer in Rom zurückgehalten, und von der italieniſchen Regierung einſt⸗ 
weilen bezahlt. Abbé Theiner iſt nach Neapel zu dem Cardinal ge: 
ſchickt worden, um dieſen zu vermögen, einen Brief nach Rom zu 
ſchreiben und darin zu erklären, daß er einzig aus Geſundheits⸗Rück⸗ 
ſichten in Neapel verweile. 

Nom, 9. Mal. [Die Verhandlungen mit Vegezzi.] 
Der Unterhändler des Königs Victor Emanuel Herr Xaver Vegezzi iſt, 
fo ſchreibt man von hier der „N. Pr. Z.“, am letzten Freitag von 
hier abgereiſt, um ſeinem Souverän das Reſultat ſeiner Verhandlun⸗ 
gen mit dem päpſtlichen Stuhl vorzulegen. Was auch andere Blätter 
und Correſpondenzen ſagen moͤgen, ich kann Sie verſichern, daß die 
contrahirenden Machte einig ſind, und zwar auf den Grundlagen, 
welche ich Ihnen in voriger Woche mitgetheilt habe. Der Papſt hat 
ſich ebenſo nachgiebig gezeigt, wie der König, fo daß hier die Conſer⸗ 
vativen, dort die Liberalen außer ſich ſind, in Folge deſſen hier die 
| „Correnſpondencia“ beruhigen muß, dort die „Opinione“. Doch ifl 
| die „Correſpondenzia“ aufrichtiger, fie ftellt das „Zuſtandegekommenſein“ 
nicht in Abrede. Vegezzi hat nur mit dem Papſt ſelbſt und mit 
Monſignore Francht, welcher die kirchlichen Angelegenheiten im Staats⸗ 
ſecretariat bearbeitet und Secretär einer zu dieſen Verhandlungen bes 
ſonders ernannten Congregation iſt, gearbeitet. Dem Cardinal⸗Staafs⸗ 
Secretär Antonelli hat Vegezzi nur einen Hoͤflichkeitsbeſuch gemacht, 
von Politik abfihtlih mit ihm gar nicht geredet. Die Abmachung 
ſoll eben einen durchaus kirchlichen Charakter behalten. Thorheit! Sie 
iſt dennoch eminent politiſch; denn die ſämmtlichen Biſchöfe, welche 
der Papſt im nächſten Monat für Neapel, Toscana, Parma und Mo⸗ 
dena ernennen wird, haben dem „Könige von Italien“ den Eid zu 
leiſten. Die vertriebenen Fürſten haben deshalb auch ſofort gegen dieſe 
Acte bei Cardinal Antonelli Proteft ankündigen laſſen; der Cardinal⸗ 
Staatfecretär aber antwortete: „Omnis potestas a Deo! Die Kirche 
iſt ewig, deshalb kann ſie die Ausübung ihrer Rechte und Pflichten 
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werke des Meiſters Bazalgette, der Alles leitete und dirigirte, reiche 
Materialien des Studiums und der Belehrung. 


Ich ſchließe mit dem Anfange, d. h. mit der Haupt: Pumpflation |}, 


am großen Ausläufer Croßneß Point, mehrer: Meilen öſtlich von Lon⸗ 
don bei Erith, wo 5 eh Wales und die Großen des Reichs 
die Eröffnung des Maſchinenwerks feierten und weiheten. Dieſe Dampf- 
pumpen heben jetzt täglich 24 Millionen Gallonen Kloaken⸗Inhalt zur 
Abfluthung in die Themfe. An der Nordſeite iſt ein Theil des Rieſen⸗ 
tunnels noch nicht fertig, weil dies von Vollendung der großartigen 
granitnen Einuferung (bis 240 Fuß breit) abhängt und innerhalb 
dieſes Granitwerks außer dem Kloaken⸗Tunnel noch eine unterirdische 
Eiſenbahn angelegt werden ſoll. 

Es gränzt ans Fabelhafte, Unmögliche, was man jetzt für neue, 
unterirdiſche Eiſenbahnen begonnen hat und noch projectirt, nachdem 
die eine und erſte von Nordweſten und Norden Londons nach der City 
im luſtigen Laufe alle 5 Minuten (von beiden Enden) ſo glänzende 
Ergebniſſe aufweiſen kann. Ich erwähne nur, daß eine ſolche im Bau 
begriffene die bereits fertige und Tag und Nacht betriebene unter einem 
nördlichen Theile Londons kreuzen wird. Die Lebens⸗ und Verkehrs⸗ 
Adern unter der 3⸗Millionenſtadt werden noch wunderbarer und lebend- 
blutreicher als die auf und über den Straßen. 
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nicht von dem Beſtande einer Dynaſtie abhängig machen!“ Vegezzi 
wird, wie ich höre, hierher zurückkehren, nicht als Geſandter gerade, 
aber doch als Agent Victor Emanuels, etwa fo wie Herr Odo Ruſſell 
ſich hier als Agent Ihrer großbritanniſchen Majeſtät aufhält. Vegezzi 
hielt ſich hier ſehr zurück, wohnte in einem Gaſthofe zweiten Ranges, 
ſah eigentlich nur feinen Jugendfreund, den Advocaten Pincentini, und 
hat doch eine Menge Geld ausgegeben. Das Geſetzproject, die Auf⸗ 
hebung der geiſtlichen Corporationen betreffend, welches im turiner 
Parlament bereits eingebracht war, wurde ganz einfach auf den erſten 
Wunſch des Papſtes zurückgenommen; es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
der Miniſterpräſtdent, General Lamarmora, ſich hütete, das dem Par⸗ 
lamente mitzutheilen. 


Frankreich. 

* Paris, 14. Mai. [Ueber die Reife des Kaiſers] mel⸗ 
det der „Moniteur“ aus Blidah, 13. Mai 1 Uhr: „Der Kaiſer 
iſt ſo eben hier angekommen, um ſich nach Algier zu begeben. Bei 
ſeiner Fahrt durch die Schluchten der Schiffa konnte er nicht genug 
die prächtige Arbeit dieſer durch die Felſen gehauenen Straße bewun⸗ 
dern, die von dem Genie⸗Capitän, jetzigem Dioiſtons⸗General, Beuteilleur 
entworfen und ausgeführt worden iſt. Die Straße hat in Betreff 
ihrer Kühnheit und der überwundenen Schwierigkeiten nicht ihres 
Gleichen in Europa.“ — Am 14, follte der Kaiſer ſich dann auf dem 
„Aigle“ nach Oran einſchiffen, wo er bereits durch eine Proklamation 
des Bürgermeiſters angemeldet iſt. — Die Muftis haben, als fie den 
Kaiſer in den Moſcheen empfingen, ihm geſagt, daß ſein Erſcheinen 
eine Bürgſchaft der Achtung gegen ihren Glauben und ihre religiöſen 
Gebäude ſei. Der Kaiſer erwiederte, er ſetze Vertrauen in die Auf⸗ 
richtigkeit ihrer Betheuerungen; er habe chriſtliche und muſelmanniſche 
Kinder und für alle gleiches Recht. „Sagt Euren Glaubensbrüdern“, 
fügte er hinzu, „daß ich die, welche den rechten Pfad wandeln 
werden, belohnen, die aber, welche nicht in der Bahn des Ge— 
horſams bleiben, ſtreng ſtrafen werde.“ Wie verlautet, hat der 
Kaiſer die Abſicht, in Algier ein Erzbisthum und in den Städten 
Conſtantine und Oran Biſchofsſitze zu errichten. Dieſe Maßregeln ſchei⸗ 
nen das Gegengewicht zu den Begünſtigungen bilden zu ſollen, welche 
er in feiner Rede den Mohamedanern in Ausſicht geſtellt hat. 
Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer von Marokko zur Begrüßung 
Napoleon's eine Abgeſandtſchaft nach Algier geſchickt. 

[Zur römiſchen Frage.] In Rom ſcheint man hauptſächlich 
den clericalen Einfluß auf die bevorſtehenden Wahlen zum italienifchen 
Parlament im Augen haben, wenn man die Beſetzung der erledigten 
Bisthümer ſo eiftig wünſcht. Dem „Journal des Debats“ wird aus 
Rom geſchrieben: 

„Die Wahl⸗Collegien find in Italien fo zerriſſen, daß häufig 20 bis 25 
zuberläffige Stimmen in dieſem ausgezeichnet katholiſchen Lande den Aus: 
ſchlag geben, um einen Candidaten durchzuſetzen; dies iſt der Kern der im 
Vatikan angeknüpften Verhandlungen. Tbalſache iſt es, daß der italieniſche 
Bevollmächtigte den ſchmeichelhafteſten Empfang vom Papſte erhalten hat. 
Die Unterredungen waren eben ſo häufig als freundſchaftlich. Man ſah den 
heiligen Vater vertraulich mit Herrn Vegezzi in den Gärten des Vatikans 
aufs und abgehen, und während die Hofleute, die dahinter blieben, faſt ent⸗ 
rüſtet ſagten: „Seht doch, er ſtützt ſich auf den Arm eines Excommunicirten!“, 
verhandelte der Papſt ruhig und herzlich über die Grundſätze, welche Victor 
Emanuel die Thore Roms ſicherer, als ein Heer von 300,000 Mann 
öffnen werden.“ 

Was unter dieſer Oeffnung der Thore Roms jedoch gemeint iſt, 
hat der „Monde“ vor einigen Tagen bereits der Welt verkündigt. — 
Das „Siecle“ weiſt, indem es die Miſſion Vegezzi's beſpricht, nach, 
daß die clericalen Blätter, welche in dieſer Miſſton eine Art von Ver⸗ 
[Tuch des Königs von Italien, bei dem Papſte wieder in Gnade zu 
kommen, erblicken wollen, ſich durchaus im Irrthum befinden. 

Es handle ſich keineswegs um eine perſönliche Neigung des Königs, ſich mit 
dem Papſte wieder auszuſöhnen; die Miſſion dieſes Diplomaten überſchreitet 
in keiner Weiſe die Grenzen einer Angelegenheit des geiſtlichen Regiments. 
Schon in der Wahl des Herrn Vegezzi, deſſen Charakterfeſtigkeit und ſtreng 
republikaniſche Anſichten bekannt 185 und der zu den Surifien gehöre, 
welche ſich am meiſten durch ihre Kenntniß des canoniſchen Rechtes einen 
Ruf geſchaffen, erblickt das „Siecle“ eine Garantie für den Charakter, der 
dieſer Miſſion beizulegen ſei; die bizarren Vorausſetzungen, mit welchen ge⸗ 
wiſſe katholiſche Blätter ihre Leſer unterhalten, ſeien demnach rein aus der 
Luft gegriffen. So könne man nur darüber lächeln, wenn ein clericales Blatt 
erkläre, der Zuavenkönig ſei geneigt, Trappiſt zu werden und zu Gunſten des 
Kronprinzen Humbert abzudanken, ſobald nur er, der König Victor Emanuel, 
von dem Papſte Vergebung ſeiner Sünden erhalten habe. 

In einem anderen Artikel bemerkt das „Siecle“, die „Armonia“, 


[Ein Land ohne Edelleute.] Arndt erzählt in feinem Aufſatz über 
Gneiſenau folgende Geſchichte: Ein mecklenburger Edelmann war einmal 
auf der Reiſe, im Lande Holſtein⸗Ditmarſen, einen Vetter zu beſuchen. Da 
m es um die Mittagsze.t, wo er nebſt feinem Geſpann der Erquidung 
bedurſte, bei einem an der Landſtraße einzeln liegenden ſtattlichen Gehöfte 
an, deſſen durch die Mitte des Hauſes führende einzige Durchfahrt mit offe⸗ 
nem Thore ihm ein Wirthshaus zu bezeichnen ſchien, wie man in Mecklen⸗ 
turg und Pommern die Landwirlhshäuſer häufig gebaut findet. In dieſer 
Meinung läßt er alſo feinen Kutſcher einfahren und ausspannen und beftellt 
ſich ein Mittageſſen. Der Wirth empfängt ibn freundlich; bald ſteht ein an: 


ſtändiges Mahl auf dem Tiſche, Schinken, geräucertes Fleiſch, lſtliche But⸗„⸗W̃ 


ter und Käfe, guter Wein ꝛc. Der Edelmann läßt ſich's wohlſchmecken, ſein 


Kutſcher und Bedienter an ihrem beſonderen Tiſche auch. Der Herr iſt guter M 


Laune und unterhält ſich ganz angenehm mit dem Wirth, der ihm ein ver⸗ 
ſtaͤndiger und i kann däucht. Endlich, als Menſchen und Pferde 
ſich geſtärkt haben, heißt er ſeinen Kutſcher wieder anſpannen und fragt den 
Wirtb, was er ſchuldig ſei. Dieſer antwortet ihm: „Gar nichts, mein 
Herr!“ Dex Edelmann, verwundert und verlegen, fragt nun, ob er denn 
nicht in ein Wirthsbaus eingekehrt ſei, und der Wirth antwortet ihm: „Nein, 
bei einem Bauer, dem es Freude macht, einen fremden Hrn. zu bewirthen.“ 
— „Was, bei einem Bauer? erwiderte der Edelmann, der ſich ſchon über 
das anſehnliche Haus und ſein Geräth und über Scheune und Stall, wie 
über die prächtigen Kühe und Pferde darin im Stillen gewundert hatte. 
„Was, bei einem Bauer?“ ruft er zum zweitenmale aus, „giebt es bier 
noch mehr ſo cher Bauern, wie Ihr?, Das iſt ja eine erſtaanliche Nettigieit, 
Reinlichkeit und ein Wohlſtand, den ich erblicke.“ — „O viele, diele“, ant⸗ 
wortet der Bauer, „und viel größere und reichere als ich bin.“ — „Nun, 
das muß ich ſagen“, entgegnete der Edelmann, „das muß doch ein herrliches 
Land fein, wie müflen bier erft die adligen Höfe ausſehen!' — „Adlige 
Höfe?“ ſagte der Bauer, „deren hat's hier herum, wo ich wohne, weit und 
breit gar feine.“ — „Was'? keine adligen Höfe? Keine Edelleute? Das iſt 
doch wunderlich!“ — „Nein, gar keine; die Edelleute haben es unferen Vor⸗ 
fahren zu arg gemacht, da find fe hingegangen un hebben je all dodſlagen!“ 


Wien. [Die weibl 


5 ichen Aden Gabe haben ſich, wie die 
„Oſtd. Poſt“ (eier, auf den öfterreichiiben Eiſenbahnen eben fo wenig be⸗ 
währt als jene Frauen, welche zur Billetausgabe bei einigen Kaſſen der 
raaber und prager Eiſenbahnlinie verwendet wurden, insbeſondere aber aus 
dem Grunde, weil fie im Verkehre mit dem Publikum männlichen Geſchlechts 
viel leichter in Conflict geriethen, daher auf die Unterſtützung ihrer Gatten 
ſtets angewieſen waren. Dem zufolge find bereits, nach einer Meldung der 
Correſpondenz „Figlowsty“, ſämmtliche Telegraphiſtinnen und die zur Billet⸗ 
kaſſe verwendeten Frauen auf unſern ſämmtlichen Eifenbahnen entlaſſen wor⸗ 
den. Inzwiſchen haben wieder über 50 Damen den Telegraphencours bei 
dem hieſigen Civilingenieur Hrn. Maierhofer abſolvirt, deren Prüfung fo 
eben borgenommen wird, während das genehmigte Unternehmen des wiener 
Lolaltelegraphen noch immer keine Lebenszeichen zu erkennen giebt. 


Brüſſel. [Charles Oms.] Im Jahre 1858 wurde ein kleiner flandri⸗ 
er Bene zehn Jahre alt, nach Antwerpen gebracht, mit einigen 


ch erh 
en Zeichnungen als Corpus delicti, deſſen man ihn an 
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das Organ des Clerus in Turin, gehe zu weit, wenn fle voreilig ber 
haupte, daß Herr Vegezzi dem König Victor Emanul die Thore Roms 
geöffnet habe. 
[Zur Herzogthümerfrage.] Das „Mem. dipl.“, das Organ 

der öſterr. Geſandtſchaft ſagt: a 

Von einer Annexion der Herzogthümer an Preußen kann keine Rede mehr 
ſein. Herr v. Bismarck hat eingeſehen, daß ein ſolches Wagniß nur unter 
der Bedingung verſucht werden könnte, daß man Nordſchleswig an die Dänen 
zurückgäbe. Nur um dieſen Preis haben England, Frankreich und Rußland 
erklärt, eine eventuelle Annexion zulaſſen zu wollen, borausgeſetzt, daß Preu⸗ 
ßen vorher die Zuſtimmung Oeſterreichs und Deutſchlands erlangt habe. Es 
bleibt alſo Herrn v. Bismarck nur ein Compromiß mit Oeſterreich übrig, um 
für die Verzichtleiſtung ſeiner Mitbeſitzrechte zu Gunſten des Auguſtenburgers 
eine billige Compenſation zu erlangen. 
Nach einer frankfurter Correſpondenz des „Conſtitutionnel“ ſind gut 
unterrichtete Leute der Meinung, daß die Einberufung der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Landesverſammlung der erſte Schritt zur Anwendung des 
allgemeinen Stimmrechts in den Herzogthümern fein und in gewiſſen 
Fällen zum Rückfall Nordſchleswigs an Dänemark führen könne. Bis 
jetzt hat die franzöſiſche Preſſe aus dem in Schleswig⸗Holſtein durchzu⸗ 
führenden Experiment noch keine Nutzanwendung auf Venetien gezogen, 
doch wird dieſelbe nicht ausbleiben, wenn Oeſterreich ſich im Norden 
erſt feſter engagirt hat; bis jetzt traut man ſeiner Schwenkung zum 
Princip der Volksbefragung hier noch nicht recht. 
[Literariſche Convention. — Telegraphiſche Conferenz.] Der 
„Moniteur“ zeigt an, daß die franzöſiſche Regierung eben ſo wie mit Preu⸗ 
en fo auch mit Baiern, Württemberg, Baden und Frankfurt in neuerer Zeit 
eine literariſche Convention (gegen Nachdruck ꝛc.) abgeſchloſſen hat. Aehnl iche 
Conventionen ſollen mit Sachſen, Hannover, dem Großherzogthum Heſſen, 
Naſſau und Sachſen⸗Koburg abgeſchloſſen werden, während man ſich mit den =) 
übrigen deutſchen Staaten, Oeſterreich und einige ganz kleine Bundesländer 
ausgenommen, bereits früher geeinigt hat. — Die Bevollmächtigten der drei⸗ 
zehn Staaten, welche auf der internationalen telegraphiſchen Conferenz ver⸗ 
treten waren, ſind auf Mittwoch in das Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten berufen, um mit Drouyn de Lhuys die verſchiedenen, auf der 
Conferenz ausgearbeiteten Uebereinkünfte zu unterzeichnen. 
[Mexicaniſches.] Wie man hier wiſſen will, hätte der fran⸗ 
zöfifche Geſandte in Waſhington den Befehl erhalten, bei der erſten 
Gelegenheit an den Präſidenten Johnſon die Frage zu richten, ob er 
die Abſicht habe, die neue Lage der Dinge in Mexico anzuerkennen. 
Eine klare Antwort ſei nothwendig, weil Frankreich der Ungewißheit 8 
ein Ende machen müſſe. — Die fünf Journaliſten, welche auf Befehl des 4 
Marſchalls Bazaine in Mexico verhaftet wurden, find zu 1 bis 2 
Jahren Gefängniß und verſchiedenen Geldſtrafen verurtheilt, ſollen aber 
nächſtens durch eine allgemeine Amneſtie für Preßvergehen von den 
über ſie verhängten Strafen loskommen. 


[Im Senat] gab geſtern eine Petition, in welcher ein ehemaliger 
Offizier, Vicomte Delatot, für den Kaiſer das Recht in Anſpruch 
nimmt, nach ſeinem Ermeſſen die Senatorenwürde in einer Fa⸗ 
milie erblich zu machen, zu einer wichtigen prinzipiellen Debatte 
Anlaß. 
Vicomte Lagueronnicre als Berichterſtatter beantragte den Uebergang 
zur Tagesordnung. Der franzöſiſche Staat dürfe ſich nicht auf erbliche Pri⸗ 
vilegien, ſondern nur auf perſönliches Verdienſt ſtützen. Dagegen vertheidigte 
der bekannte Marquis Boiſſy die erbliche Pairswürde, in welcher er die 
feſteſte Bürgſchaft für die Stabilität der Monarchie überhaupt erblickt. Das 
rbfolgerecht eines einzigen genüge unſerer Zeit nicht mehr, in der ſich alle 
Beſtrebungen in ſo bedauerlicher Weiſe der Demokratie oder, was daſſelbe, 
der Republik zuwenden. Marquis Boiſſy befürchtet, daß die Regierung den 
demagogiſchen Tendenzen, denen fie jeden Tag näher gedrängt werde, nicht | 
mehr widerſtehen könne, wenn man dieſen offen gepredigten ſchlechten Prime 7 
zipien keine Schranken entgegenſetze. Der Regierungs⸗Commiſſar, Staats 
rath Marchand, verweiſt = die Conſtitution, nach der nur dem Kaiſer 
oder dem Senat, nicht aber einem gewöhnlichen Petenten zuſtehe, die Ini⸗ 
tiative zu einer Modification der Verfaſſung zu ergreifen. Gegen eine ſolche 
Beſchränkung des Petitionsrechts macht der Senator Herr v. Royer geltend, 
daß, wie die Regierung ſelbſt erkläre, die Verfaſſung einer Vervollkommnung 
fäbig ſei. Von dieſer „Perfectibilität” der Verfaſſung will jedoch Herr 
Dupin (der ehemalige langjährige Kammerpräſident unter der Juli⸗Regie⸗ 
rung) nichts willen. Früher habe man dies „Reform“ genannt, heute heiße 
es „Fortſchritt“, „Perfectibilität;“ und darunter verſtehe man nicht den Ueber⸗ 
gang vom Guten zum Beſſern, oder vom Schlimmen zum Guten, ſondern 
zumeiſt nur eine Veränderung überhaupt, und wäre ſie auch vom Guten 
zum Schlimmen. Wer damit nicht einverſtanden ſei, werde Rückſchrittsmann 
genannt. Schließlich wird die Petition durch die ſogenannte Vorfrage beſeitigt. 
Im geſetzgebenden Körper,] deſſen Sitzungen bis zum 
14. Juni verlängert wurden, wird in den nächſten Tagen der Budget⸗ 
bericht vertheilt; derſelbe bildet einen Band von 800 Seiten; ſchon 
am nächſten Montag beginnt die Budget⸗Debatte. Der Bericht über 


ei, 


+ 


22 


der Schlingel verrichtete feine Arbeit ſchlecht und ſuchte fortwährend nur fi 
Papier und Bleiſtift zu verſchaffen; dann zeichnete er alles ab, was er ie 

eine Kuh, einen Baum, einen Seinen u. ſ. w. und bewahrte feine Samm- 
lung auf das ſorgfaͤltigſte. Trotz aller Ermahnungen und ſelbſt Zachtigun⸗ 
gen, welche der Künſtler in 775 bon feinen Eltern erhielt, blieb er feſt, von 
einer unwiderſtehlichen Leidenſchaft getrieben. Eines Tages kam die Mutter 
zur Stadt, wo ihre Tochter diente, und erzählte derſelden von der „Faulheit“ 
ihres Bruders, der nicht arbeiten wolle und ſeine ganze Zeit damit ber, 
ſchwende, Figuren auf Papier zu kritzeln. Ja, neulich babe er die Shände 
lichkeit ſo weit getrieben, die Kuh, ſtatt ſie auf die Weide zu führen, im 
aloe, wo er ungeſeh'n zu fein glaubte, an einen Baum zu binden und inn 
allen möglichen Stellungen abzuzeichnen, und Abends habe er ſie mit leerem 1 
agen wieder zum Stalle zurückgebracht. Bei Erzählung dieſer Miſſethatenn 
fingen beide Weiber fo laut zu jammeru an, daß die Herrſchaſt der Tochter 1 
es börte und aus Neugierde die Zeichnungen des Taugenichts zu jeben 
wünſchte. Dieſelben waren lächerlich, carikirt, hatten aber doch einen jobs ẽ 
ſtimmten und originellen Charakter, daß man beſchloß, den kleinen Zeichner 
kommen zu laſſen und auf die Akademie zu ſchicken. Damals war Teich? 
mann Gouverneur von Antwerpen, ein großer Beſchützer der Künſte, fo wie 
auch ſein Sekretär, Thielens. Sie ſahen die Zeichnungen und den Zeichner 
und fanden ſo bedeutendes Talent, daß ſie den jungen flandriſchen Bauer 
Burſchen dem Direktor der Akademie, Herrn de Reyſer, beſonders empjabe 
len. Er nahm ibn auf und wurde fein Gönner. Sieben Jahre find ſei⸗ 
dem perfloſſen, und aus dem kleinen ununterrichteten Bauer it Herr Char⸗ 
les Oms geworden, der von der königlichen Akademie zu Antwerpen jept 4 5 


den erſten Preis erhalten hat. 5 


Untergang des Dampfers „Sultana“ auf dem Miſſi i] 
Es 5 bereits gemeldet worden, daß 1400 aus der Gefan E el 
rende Unionsſoldaten auf dem Miſſiſſippi elendiglich zu Grunde gegangen 
eien. Folgendes find die näheren Einzelnheiten dieſes ſchrecklichen Freigniſ⸗ 
es: Der Dampfer „Sultana“ war, von New⸗Orleans kommend, am 21. April 
in Vicksburg eingelaufen. Sein Keſſel war ſchon dazumal pe} und 
wurde in Vidöburg (leider unvollkommen) geflickt. Nachdem dieſes geihehen, 1° 
nahm er 1996 Soldaten und 200 Offiziere, die vor Kurzem aus den Ge⸗ 
fängniſſen von Cahawba und Anderſonvile entlaſſen worden waren, an 
Bord, erreichte am 28. wohlbehalten Memphis, nahm Kohlen ein und ſetze 
feine Fahrt fort. Aber ehe er noch ſieben engliſche Meilen zurückgelegt halte, 
ſprang der Keſſel, und wenige Minuten fpäter ſtand das Schiff in vollen 
Flammen. Es brannte bis auf den Spiegel ab. Von den 2106 an Bord 
befindlichen Perſonen kamen nur 203 ohne erhebliche Verletzungen davon, 
> — — im Hoſpital von —.— * r ——. — — And 1 
Als verloren zu betrachten, doch wu gang der Poſt einzelne 
Schwerderlezte aus dem Strome aufgefiſcht. : AR 
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[Statuette Dante's.] Die florentiner Anftut für Arbeiten in Pietra 1 
dura liefert eine Statuette Dante 's in der Höhe von etwa 35 Centimetern, 
welche ein Beiſpiel von der hohen Blüthe geben fol, in welcher ſich dieſer 
eigene Kunſtzweig noch bis auf den heutigen Tag in Florenz erhalten hat. 


es Knaben, arme Bauern, hatten ihn nämlich Dieſe Statuette ift ganz aus Jaſpis, Chalcedon und anderen koſtbaren Stei⸗ 10 
zur Landarbeit bestimmt, und er half ihnen, jo gut es eben ging. Aber nen gearbeitet. 5 
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Dies habe einstweilen keinen Anklang gefunden; 


ſtadt wurde der 
. d ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, an 


das Decentraliſationsgeſetz wird am 20. vorgelegt werden. — In po⸗ 
litiſchen Kreiſen beſpricht man ernſtlich den angeblichen Plan der Re 
gierung, die monatliche Entſchädigung für die Abgeordneten in einen 
feſten Jahresgehalt von 12,000 Frs. zu verwandeln. Die Abgeord⸗ 
neten würden hiermit den gewöhnlichen Beamten noch ähnlicher. Nach 
der Verfaſſung iſt der Senat die erſte, der geſetzgebende Körper die 
zweite, der Staatsrath die dritte Staatskorperſchaft. Nun bezieht aber 
der erſtere 30,000, der letztere 25,000 Frs. Beſoldung, was ein 
ſchreiendes Mißverhältniß zur Beſoldung der Abgeordneten ergeben oder 
ihre untergeordnete Stellung notoriſch machen würde. 

Die ade e dauern bekanntlich hier in vielen Ge⸗ 
werken fort, und das officidfe Blatt der Regierung erkennt, fo ſchreibt man 
der „Sp. 3. die mäßige und ſtreng geſetzliche e an, welche bisher in 


keinem einzigen Falle den Bene Veranlaſſung gar: habe, einſchreiten 


zu müſſen. Das neue Coalitionsgeſetz vom Mai v. J., deſſen Berichterſtatter 
und eigentlicher Verfaſſer Emil Ollivier war, geſtattet den Arbeitern, ſich zu 
emeinſamer Arbeitsaufhebung 4 verbinden, ſobald hierbei kein Zwang gegen 
enoſſen oder jonflige Verſtöße gegen polizeiliche Vorſchriften vorkommen; 
da andererſeits aber Vereinigungen von mehr als 20 Perſonen ohne Geneh⸗ 
migung der Obrigkeit nicht geftattet find, jo finden die Vorberathungen für 
eine Arbeitseinſtellung gewöhnlich in der Weiſe ſtatt, daß die Arbeiter des 
Deren Gewerkes ſich in einem öffentlichen Lokale um Tiſche zu etwa 
19 Perſonen verſammeln, welche wiederum mit einem oder zwei Tischen in 
Verbindung ſtehen, an denen die vorher bezeichneten Bevollmächtigten ſitzen 
und berathen. Dieſe Form der Umgehung des Vereinsverbotes iſt bisher 
mit Geſchick und Erfolg ausgeführt, da der Kaiſer den vielfachen Vorſchlä⸗ 
gen, jenem Treiben ein Ende zu machen, noch vor der Abreiſe nach Algier 
ein entſchiedenes: „Laissez les faires“ entgegengeſetzt haben ſoll. 
[Verſchiedenes.] Die Mutter der Kaiſerin Frau von Montijo iſt in 
Paris angekommen. — Bekanntlich hatte die Kaiſerin von Mexico im vorigen 
Herbſte eine größere Reiſe gemacht, um ihrem Gemahl entgegen zu gehen. 
Die Gegenden machten durch I Schönheit einen großen Eindruck auf fie 
und erinnerten fie an die Landicaften von Südtyrol. Sie hat ihre Reiſe⸗ 
Eindrücke niedergelegt in einem Briefe an König Leopold, und auf die Bitte 
ihrer Umgebung, dieſen Brief zu einer Flugſchrift erweitert, die, in 50 Exem⸗ 
plaren abgezogen, den Titel trägt: „Le Llano de San Lazaro et le Camp 
de Cuajimalpa.“ — Der Jockeyelub will der Regierung zum Trotz nach dem 
Rücktritt des Vorſtaudes Biron Herrn La Rochefoucauld⸗Doudeauville, der 
ſich mit Talleyrand⸗Perigord g dec hat, zum Vorſtande wel — Die 
beiden Commis eines hieſigen Wechſel⸗Agenten, welche ſich erlaubt hatten, 
die Namens⸗Unterſchrift des Herrn Conti, Cabinets⸗Chef des Kaiſers, zu 
fälſchen und gleichſam in deſſen Auftrag bedeutende Börſenſpeculationen zu 
machen, wurden Jeder zu er Jahren Gefängniß verurtheilt. Der von ihnen 
auf dieſe Weiſe erſchwindelte Gewinn von nahe an 60,000 Frs. wurde von 
dem betreffenden Wechſelagenten beim Gerichte deponirt und ſoll auf deſſen 
Antrag dem öffentlichen Wohlthätigkeitsfonds überwieſen werden. 


Groſbritannien. 

E. C. London, 14. Mai. [Die Lage der amerikaniſchen 
Südſtaaten.] Der „Index“, das inſpirirte Organ der ſüdſtaatlichen 
Partei in London, bringt einen langen Artikel über die den Südſtaaten 
durch die Capitulationen Lee's und Johnſton's bereitete Lage; er prüft 
die Frage, ob in den entfernten Staaten, z. B. in Texas, der Wider⸗ 
ſtand fortzusetzen ſei, oder ob die Confoͤderirten dem Norden die Ver: 
wickelungen einer Lage bieten ſollten, die weder Frieden noch Krieg 
ſein würde. Der „Index“ hält beides für dienlich; er räth den über⸗ 
wundenen Staaten als politiſches Mittel eine Art paſſiven Widerſtan⸗ 
des an; er meint, überzeugt ſein zu koͤnnen, daß die Union für im⸗ 
mer unmoͤglich ſei, und daß die militäriſchen und politiſchen Ereigniſſe 
im Süden eine mächtige Nationalität geſchaffen hätten, welche der 
Norden trotz aller ſeiner Anſtrengungen nicht auflöſen könne. Es fragt 
ſich jedoch ſehr, ob die Bevölkerungen der Südſtaaten dem verderblichen 
Rath des „Index“ werden Gehör ſchenken wollen. 

[Vernachläßigung Irlands.] Auf Anlaß des Beſuches des 
Prinzen von Wales in Irland bemerkt die „Times“: 

In keinem Theile ihres Reiches hegt man loyalere Gefühle für die Kö⸗ 
nigin als in Irland und nirgends wird ein Mitglied der königl. Familie 

zlicher empfangen werden als dort. Leider jedoch giebt es auch keinen 

eil des Reiches, wo man fo wenig von dem Stagtsoberhaupte zu ſehen 
bekommt. Die Königin ſelbſt verbringt jährlich drei Monate in Schottland, 
und verweilt oft Wochen lang in Koburg, während ſie im Laufe von 28 Jah⸗ 
ren gewiß keine 28 Tage in Irland reſidirt hat. Dies mag ſeine guten 
Gründe haben; jedenfalls hat es jetzt Gründe, die über alle Kritik 15 
find; aber es darf als höchit bedauerlich bezeichnet werden, daß der Prinz 
und die Prinzeſſin von Wales nicht aa die Königin da vertreten, wo 
ihr Erſcheinen ein ſo herzinniges Dankgefühl hervorrufen würde. Irland iſt 
überreih an fürſtlichen Landſitzen, und es giebt iriſche Adelige, die es ſich 
u 5 5 Ehre anrechnen würden, jo erlauchte Gäſte bewirthen zu dürfen. 
Die zufriedenheit der Irländer, fo weit fie ernſt gemeint iſt, entſpringt 

oßentheils daraus, daß ſie ſich vernachläßigt glauben, und für dieſes Ge⸗ 

bl könnte es keine beſſere Beruhigung geben, als einen gelegentlichen Auf⸗ 
enthalt des Thronfolgers in Irland. 

[Gegen die Privilegien der Staatskirche.] Die „Times“ 
ſpricht ſich in einem Artikel über die für die anglikaniſche Kirche feſt⸗ 
geſetzten Kirchenabgaben, deren Unterdrückung von Seiten der Diſſiden⸗ 
ten verlangt wird, in folgenden Worten aus: 

„Die Kirchenabgaben haben ihre Zeit gehabt und nichts wird im Stande 
fein, fie zu retten. Mögen die Gläubigen für die Bepürfniſſe der Pfarr: 
when unterzeichnen, wie fie es 15 fo viele Diſtricts⸗Kirchen und Kapellen 
thun; die Ffarrtirche kann dabei nur gewinnen. Sie wird bald in einer 
normalen Temperatur leben, als die der Bewunderung der Kirchenvorſteher 
iſt, und die politiſchen Individualitäten, welche jetzt die Kirchenleute aufrei⸗ 
en, über die Beraubungen zu ſchreien, deren Opfer ſie ſind, werden eine 
8e egenheit haben, zu zeigen, ob ſie ſich wirklich für das Loos der Kirche 
ren, oder ob fie ſich blos damit beſchäftigen, verirrte Wahlſtimmen 
zu ſtoppeln.“ 

Dieſe Sprache der „Times“, welche früher die heißeſte Vertheidi⸗ 
gerin der Privilegien der Staatskirche war, iſt von großer Bedeutung. 
Es ergiebt ſich daraus, welche Fortſchritte in England das Princip der 
Freiheit der Culte gemacht hat. Der Schatzkanzler Gladſtone wird das Terrain 
gut vorbereitet finden, wenn er die Abſchaffung dieſer hundertjährigen 
Mißbräuche in die Hand nimmt. 

[Doctoren der Literatur.] Carl Granville, welcher als Kanzler der 
londoner Univerſität vorgeſtern einer Anzahl vorſchriftsmäßig examinirter 
Bewerber ihre mediciniſchen Doctor⸗Diplome einzuhändigen hatte, äußerte in 
einer Anrede, welche ſich vornehmlich auf das hohe Anſehen des in London 
verliehenen Doctorgrades der Medizin bezog, daß ein Vorſchlag gemacht 
worden ſei, die Würde eines „Doctors der Kunſt“ eg of art) zu creiren, 

tatt deſſen aber fei der 
Beſchluß gefaßt worden, ein Doctorak der Literatur einzuführen; eine 
Neuerung, welche auf das Studium der Literatur hoffentlich einen höͤchſt 
wohlthätigen Einfluß üben werde. Aus der kurzen Andeutung läßt ſich noch 
nicht erſehen, ob die doctorship of literature in der engeren Bedeutung des 
engliſchen Ausdruckes aufsufaften ift, oder ob fie mit dem weiteren eine 
der lateiniſchen Titulatur eines doctor literarum ſich auch auf Sprachwiſſen⸗ 


a en ſoll. 
bebte Der „International“ ſagt, Edmunds werde aus ſeinem 
Club ausgeſchloſſen werden, was die ſtrengſte moraliſche Strafe iſt, die es 


Griechenland. 

Athen, 6, Mai. [Die Reife des Königs. — Die Lotterie der 
Alterthums⸗Freunde. — Abd⸗el⸗Kader in Konftantinopel] Seit 
Donner 8 verweilt der König in Livadien, wo er auch fein Namensfeſt 
feierte. Die Einwohner Talonas benützten dieſe Gelegenheit, um den König 
durch eine eigene Deputation nach ihrer Heimat zum Beſuche zu laden. Der 
König unterhielt ſich * angeleoentlichte mit den einzelnen Mitgliedern 
der Deputa on, und rte ihnen, daß ihm die kurze Zeit, die ihm noch 

bleibe, für dieſesmal nicht erlaube, ihrer Bitte zu willfahren, doch 
behalte er ſich den Beſuch für die nächſte Gelegenheit dor. Der König wird 
künftigen Montag Nachmittags in Athen 1 In unſerer Deu 
amenstag des Königs der Cathedrale 


in England giebt. 


eſtlich begangen. 
dem ſich das geſammte diploma⸗ 
Corps betheiligte. Abends war großartige Beleuchtung. — Mit d 


2 


— 


r, 
Mit Sa 
der Alterthums⸗Freunde geht es erfreülich vorwärts. Täglich wer» I Stetter, Dr. 


den mehrere tauſend Looſe verkauft. Einen hohen Protector fand dieſe 
Lotterie in dem Kaiſer Napoleon, welcher in Anſehung des löblihen Zweckes 
die eifrigſte 3 zuſagte und auch den Verkauf der Looſe in Frank⸗ 
reich geſtattete. — Nach konſtantinopler Briefen hatte ſich Abd⸗el⸗Kader eines 
beſonders ehrenvollen Empfanges zu erfreuen. Sein zweiter Beſuch — der 
erſte fand bei dem Stellvertreter des Sultans ſtatt — galt dem franzöſiſchen 
Geſandten; der Emir wird nach kurzem Aufenthalt nach Frankreich unter 
Segel gehen und, wie gerüchtweiſe verlautet, über Afrika nach Kleinaſien 


zurückkehren. (N. Fr. Pr.) 
Amerika. 

Mexico. [Das organiſche Reichsſtatut. — Decret. — 
Marſchall Bazaine.] In einem dem „Moniteur“ von hier zuge⸗ 
gangenen Briefe wird berichtet, daß am 10. April, als am Jahrestage 
der Annahme der Kaiſerkrone zu Miramare, das organiſche Reichsſta⸗ 
tut veröffentlicht wurde. Die darin von der Nation proclamirte und 
von dem Kaiſer angenommene Regierungsform iſt die der erblichen 
Monarchie mit einem katholiſchen Souverain. Beim Ableben oder in 
Verhinderung des Kaiſers fällt der Kaiſerin de facto die Regentſchaft 
zu. Bis eine definitive Organiſation hergeſtellt iſt, repräſentirt der 
Kaiſer die nationale Souverainetät. Außerdem ſind noch andere De⸗ 
crete erlaſſen worden, ſo über die Preßordnung und die Einführung 
eines Zeitungsſtempels und über die Einführung des Damenordens von 
S. Carlo, deſſen Großmeiſterin die Kaiſerin iſt. Ferner erſchienen 
Ordonnanzen über Abänderungen in den Statuten des Ordens zur 
Lieben Frauen von Guadalapa, über ein neues Reglement für den 
mericanifchen Adler⸗Orden, über ein unter der Kaiſerin ſtehendes Wohl: 
thätigkeits⸗Comite, eine Junta zum Schutze der nothleidenden Klaſſen, 
über die Stiftung einer Militär⸗ und Civil⸗Verdienſtmedaille, und end: 
lich über die Gründung einer Akademie der Wiſſenſchaften. Man glaubt 
noch immer, daß Marſchall Bazaine perſönlich den Oberbefehl über die 
Expedition gegen die juariſtiſchen Banden übernehmen werde. Während 
dieſer Zeit wird der Kaiſer ſich nach Orizaba und den ſüdlichen Pro⸗ 
vinzen verfügen. Ehe er die Hauptſtadt verläßt, wird er eine General⸗ 
Amneſtie zu Gunſten der durch die Kriegs- und Standgerichte verur⸗ 
theilten Perſonen erlaſſen. 

[Aus den Provinzen.] Nach den Berichten, welche dem fran⸗ 
zoͤſſchen Kriegsminiſter von hier zugegangen find, ſtellt ſich die Ord⸗ 
nung in dem Staate Oajaca, ſehr raſch wieder her. Die Straße 
von Oajaca nach Tehuantepee iſt jetzt vollkommen frei und ſicher; auch 
in Villa Alta und in Huaxuapan iſt Alles ruhig, nur im Norden des 
Diſtrictes von Teotitlan iſt noch nicht Alles unterwerfen. In Micho a⸗ 
can ſind ebenfalls einige Widerſetzlichkeiten vorgekommen, doch hat 
Oberſt de Potier mit einem Bataillon des 81. Linien⸗Regiments und 
der belgiſchen Legion, „energiſche Maßregeln“ dagegen ergriffen. Die 
Lage der Dinge in Palisco iſt fo befriedigend wie moglich. Oberſt 
Clinchant iſt ſehr eifrig mit der regelmäßigen Organiſation des Landes 
beſchaͤftigt, das fo lange den Verheerungen der Banden preisgegeben 
war. Die Nachrichten, welche General de Caſtagny eingeſchickt hat, 
reichten bis zum 16. März. Die franzöfifchen Truppen waren damals 
mit Verfolgung der Banden im Staate Sinaloa beſchäftigt. Die 
Bevölkerung aus der Umgegend von Mazatlan gewinnt jetzt Zutrauen. 
Oberſt Garnier ſollte gegen Ende März Guaymas (in der Sonora) 
beſetzen, und man hofft, daß ſich dieſer wegen des Zollertrags dieſes 
Hafens ſo wichtigen Expedition keine ernſtlichen Schwierigkeiten entge⸗ 
genſtellen werden. Im Staate Durango, in dem bisher eine aus⸗ 
gezeichnete Stimmung herrſchte, giebt ſich jetzt, namentlich in der Rich⸗ 
zung gegen Laguna, eine gewiſſe Aufregung kund, die wahrſcheinlich 
bin dem Erſcheinen der letzten Schaaren des Juarez daſelbſt zuſammen⸗ 

ngt. 
Brincourt iſt mit feiner ganzen Brigade in Naſas, General Neigre, 
der proviſoriſch die 2. Divifion befehligt, ſollte am 15. April, um die 
Operationen gegen Chihuahua zu leiten, in Durango ankommen. In 
der Mitte des Reiches herrſcht völlige Ruhe. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 17. Mai. [Tagedberidt.] 


[Aus und von der Stadtverordnetenver N Unter die⸗ 
jem Titel bringt die „Bresl. Morgen⸗Ztg.“ an der Spitze des Blattes folgen⸗ 
den Artikel: „Nachdem die Stadtberordnetenverſammlung in der Sitzung vom 
4. Mai den Gumpertſchen Antrag, die vierzehn bis ſechszehn Fuß breiten, 
vom Magiſtrat wiederholt als temporär bezeichneten Anſchüttungen am 
wa en von der Ohlauer⸗ bis Vorwerksſtraße in ihrem jetzigen Zultande 
zu belaſſen, abgelehnt und die Verſicherung des Hrn. Stadtbauralhes v. Roux, 
daß mit der Abtragung ſofort vor anch werden ſolle, entgegengenommen hatte, 
wurde in einem Inſerate der Wunſch ausgeſprochen, die Namen derjenigen 
Stadtverordneten zu erfahren, welche ſich durch ihr Votum gegen den Gum⸗ 
De Antrag und für die Bewilligung von 3061 Thalern zur Wegſchaf⸗ 
ung der Anfhüttung gewiſſermaßen der Vergeudung ſtädtiſcher Gelder ſchul⸗ 
dig gemacht und dadurch vor ihren Mitbürgern 1. hätten. — Auf 
dieſes Inſerat folgte nach mehreren Tagen ein ähnliches, welches in noch ent⸗ 

ſchiedenerer Sprache ſich dahin ausließ: 
„„Die Stadtverordnetenverſammlung hat am 4. d. Mts. Ben, 
die Anſchuttun am äußern Ufer des Stadtgrabens zwiſchen der Vor⸗ 
werks und Kloſterſtraße wieder wegſchaffen zu laſſen und für dieſe Weg⸗ 
ſchaffung 3061 Thlr. bewilligt. Es iſt zu bedauern, daß bei ſo wichtigen 
Beſchlüͤſſen nicht nach dem Vorbild anderer parlamentariſcher Verſamm⸗ 
lungen namentliche Abſtimmung beliebt worden ift, da es jedenfalls in⸗ 
tereſſant wäre, die Namen derjenigen unſerer Vertreter kennen zu lernen, 
die weniger Gewicht auf den Geldbeutel ihrer Mitbürger legen, als auf 
die 0 von Prineipien Bedacht nehmen, indem der Stadtgraben 
ehr breit und die Straße einer e bedürftig iſt. 

au.“ “ 


ee und von vielen Seiten der Wunſch nach 75 
u a 


1 Stadtverordneten nicht unangemeſſen, een: 


„Die N Stadtverordneten erklären hiermit öffentlich, 
daß, obgleich ſie 


und vum aus Nützlichkeitsgründen, namentlich im Hinblick auf die dort 
ziemlich beengte Paſſage, weder für die Wegſcha 725 
ewilligung der hierzu vom Mag 


au gr ae die Herren Stadtver⸗ 
diter, Extel, 


rieſe, 
Grund, Guder, Gumpert, Hayn, Hippauf, E. Hofmann Tale krauſe, 
C. Marks, A. Marks, J. Malie } 5 Schindler, 
Selbſtherr, Severin, Sieiwert, Dr. Stobbe, Studt, Fra 


ähner 
Dr. Wiſſowa, Wortmann, — Wir kes 68 da getell ſein, ob ſich die 


er Anf og: als für die Bewilligung 
1 Thlr. am 4. 
Chotton, Cohn, Dr. Eger, 
Dr. & 


aaſe, 
acob, 
tein, 
u. ſ. w. — Wenn man bedenkt, daß auf den allge 


Möller 
Weis 


Br pi — — 


Es wurden Verſtärkungen nach dieſer Gegend geſchickt. General] D 


ch] Von 1630 


meinen Wunſch bei der Regulirung des Stadtgrabens die Herſtellung und 
Erhaltung eines moglichſt breiten Waſſerſpiegels vor Allem im Auge ger 
halten, namentlich aber die Belaſſung des Stadtgrabens von der 
Ohlauer⸗ bis Vorwerksſtraße in feiner urſprünglichen Breite 
als ſelbſtverſtändlich betrachtet und von den ſtädtiſchen Behörden wiederholt 
als unumgängliches Erforderniß anerkannt wurde; wenn man ſich erinnert, 
mit welchem Beifall der gegen die Aufſchüttungen im September vorigen 
Jahres erhobene Einſpruch und der darauf gegründete Antrag zur Wegſchaf: 
fung derſelben von der Einwohnerſchaft aufgenommen wurde; wenn man ſich 
erinnert, daß die Aufſchüttungen trotz wiederholter Proteſte, Interpellatio⸗ 
nen und Anträge und trotz wiederholter Verſicherungen des Magiſtrates, ſie 
würden nicht liegen bleiben, nicht nur liegen blieben, ſondern quasi re 
bene gesta ſogar aus dem Proviſorium in den Zuſtand des Definitivums 
übergingen; wenn man endlich erwägt, daß ſich die Umſtände, welche die Er⸗ 
haltung eines möglichſt breiten Waſſerſpiegels noch vor einem Jahre als höͤchſt 
wünſchenswerth erſcheinen ließen, nicht im Mindeſten geändert haben, daß 
eine Verſchmälerung von 14 bis 16 Fuß kein Bagatell iſt, daß um die Ta⸗ 
ſchenbaſtion der Waſſerſpiegel den einzigen erfreulichen Anblick gewähren wird, 
während die übrige Strecke zu ſchmalen Froſchtümpeln und Entenpfützen zu⸗ 
ſammenſchrumpft, und daß die Wegſchaffungskoſten im Vergleich zu den übri⸗ 
n ungeheuren Ausgaben für die Regulirung kaum in Betracht kommen, 
o kann man ſich über die plötzliche Agitation für die Verengerung des Stadt⸗ 
grabens an ſeiner ſchönſten Stelle und über den mindeſtens auffälligen Appell 
der diſſentirenden Herren Stadtverordneten an das Publikum nur wundern. 
— Wir haben zu verlangen, daß die langwierigen und koſtſpieligen Arbeiten 
im Stadtgraben uns nicht eine breite Fahrſtraße, ſondern einen breiten 
Waſſerſpiegel herſtellen, — um dies allein handelte es ſich, und die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt am 4. Mai durch ihr Votum nur ihrer 
Pflicht und Schuldigkeit nachgekommen.“ 

„Daſſelbe Blatt enthält folgende Interpellation an Herrn v. Roux: „Wann 
wird die verſprochene Wegſchaffung endlich einmal beginnen?“ 


+ Se. Excellenz der Herr Ober⸗Präſident Freiherr von Schleinitz 
hat ſich heute Früh in Angelegenheiten der Gebirgsbahn nach Freiburg, 
reſp. Waldenburg begeben. 

=bb= [Prüfung.] Am 16. und 17. d. Mts. haben 19 Kapläne aus 
hieſiger Didceſe das Pfarrer⸗Examen abgelegt vor den Herren General⸗Vicar 
Canonicus Neukirch, den Cononici Thiel und Künzer, Profeſſor Dr. Scholz 
und Pfarrer Dr. Soffner. er 

M. [Brämiirungen.] Die biefigen Innungen der Maurer und Stein 
metzen (Steinhauer) haben beſchloſſen, von jetzt ab alljährlich dem Director der 
königl. Kunſt⸗, Baus und Handwerksſchule eine Summe zu übergeben, welche 
an fleißige, ſittliche und hilfsbedürftige Zöglinge der genannten Anſtalt, welche 
den betreffenden Gewerben angehören, ertheilt werden ſoll. 

5 abu den 6. Juni (den dritten Pfingſtfeiertag) feiern die 
im Jahre 1840 aus dem breslauer kath. Seminare abgegangenen Lehrer in 
der ſchleſiſchen Hauptſtadt ihr 25jäheiges Jubiläum. Das Feſtcomite, das 
aus den Jubilaren Battig (Adolph), Gröger, Hartmann, Slawyk 
und Karl Winkler beſteht, hat an ſämmtliche Mitjubilare gedruckte Einla⸗ 
dungsſchreiben erlaſſen und iſt die Betheiligung von den meiſten bereits zu⸗ 
geſagt. Das Felt verſpricht, da auch andere Collegen gern geſehen find, 
nicht nur zahlreich beſucht, ſondern nach den geitoffenen Vorbereitungen 
auch recht heiter und vergnügt zu werden. Von den breslauer Lehrern ift 
eine ſtarke Betheiligung kaum zu erwarten, da ſelbige die ſchönen Pfingſt⸗ 
biene in der Regel zu kleineren oder größeren Erholungsreiſen zu benußen 
egen. 


— n — 


— m. [Lehrerangelegenheit,] Um eine weitere Aufbeſſerung der 


Wittwen⸗ und Waiſen⸗ enfionen herbeizuführen, hatten die breslauer ebang. 
Lehrer im vorigen Monate beſchloſſen, ihre Collegen in der Provinz aufzu⸗ 
fordern, ſich mit ihnen zu einer Erhöhung der jährlichen Beiträge um 15 Sgr. 
u verpflichten. Da bei dem angeordneken Verwaltungsprinzip der Lehrers 

ittwen⸗Kaſſe aber die Beſorgniß nahe liegt, auch dieſe Mehrbeiträge könn⸗ 
ten nur zur Kapitaliſirung verwendet werden, und den derzeitigen Wutwen 
für jetzt auch nicht die geringſte Aufbeſſerung ihrer dürftigen Penſionen ges 
währen, ſoll der durch dieſe Mehrbeiträge der 2600 ebang, Lehrer jährlich 
aufgebrachte Betrag von 1300 Thalern ſofort unter ſümmlliche Lehrerwittwen 
und ⸗Waiſen vertheilt werden. Die mit der Ausführung dieſes Beſchluſſes 
beauftragte Commiſſion hat ſich in einer warmen Anſprache an die Collegen 
der Provinz gewendet, und die Abſtimmungsliſten durch die freundliche r. 
wirkung unſeres hochverdienten Directors der Wittwenkaſſe, Herrn Senior 
ietrich, und der Herren Superintendenten in ſchnellſten Umlauf ſeßen 
können. — Wie von dornherein ſicher zu hoffen war, findet der Antrag der 
breslauer Lehrer in der ganzen Provinz die freudigſte Zuſtimmung. Als 


Schlußtermin zur Rückſendung der Abſtimmungsliſten iſt der 1. Juli ange⸗ 


ſetzt worden; ſchon ſind aber durch die freundliche Vermittelung der Herren 


Superintendenten und des Herrn Directors in dieſer Woche die Liſten aus 


den Superintendenturbezirken Sprottau, Schönau, Landeshut, Freiſtadt J., 


Liegnitz, Steinau J. an die Commiſſion der breslauer Lehrer zurückgekommen. 


In allen dieſen Bezirken haben ſämmtliche Lehrer mit „Ja“ geſtimmt; nur 


in der Didceje Sprottau hat, wahrſcheinlich aus irrthümlicher Auffaſſung der 


Angelegenheit, ein einziger Lehrer ein „Nein“ geſchrieben. An einer Um⸗ 
änderung ſeines Votums nach erfolgter Aufklärung durch die Commiſſion, 
iſt nicht zu zweifeln. 

** [Communales.] Das Reſcript der hieſigen Fönigl. Regie: 
rung, durch welches der neuerlich ergangenen Miniſterial⸗Entſcheidung 
gemäß die von beiden ſtädtiſchen Behörden im November v. J. be⸗ 
ſchloſſene Steuer-Reform nunmehr genehmigt iſt, wird in der mor- 
gigen Stadtverordnetenſitung zum Vortrag kommen. Nach der zwi⸗ 
ſchen Regierung und Magiſtrat hierüber gepflogenen Verhandlung wird 
die Reform am 1. Juli ins Leben treten. 

Die Verhandlungen mit dem Militärfiscus wegen Verlegung 
der Kaſernen aus der inneren Stadt ſind ihrem Abſchluß nahe. 
Als Aequivalent für das geſammte, früher ſchon bezeichnete Areal, 
Material ꝛc. ſoll die Commune 950,000 Thlr. ratenweiſe zahlen. 
Ueber die näheren Modalitäten will der Herr Kämmerer eine Dent- 
ſchrift ausarbeiten, welche demnächſt als Vorlage an die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung gelangen ſoll. Wir hören, das Project habe be⸗ 
reits die Genehmigung des Herrn Kriegsminiſters erhalten, und die 
hieſige Intendantur ſei angewieſen, daß fie den Vertrag unter den an⸗ 
gegebenen Bedingungen vollziehe. 

„l(Geſellen Angelegenheit.] Auch die Maler und Lackirer⸗ 
Gehilfen haben über die als nolhwendig erkannte Verbeſſerung ihrer Lage 
berathen. Eine allgemeine Lohnerhöhung, wie ſolche von anderen Gewerken 
beſchloſſen iſt, erſchlen bei dieſem Verbande, mit Rüdficht auf die beſonderen 
Verhältniſſe, die ſich nach der verſchiedenen Befähigung, Vorbildung ꝛc. rich⸗ 
ten müſſen, nicht durchführbar. Dagegen erklärte man ſich für den Vor⸗ 
ſchlag; die regelmäßigen täglichen Arbeſtsſtunden möchten von 7 Uhr Mor 
pres bis 6 Uhr Abends feſtgeſetzt und für etwaige Ueberſtunden eine ent⸗ 
prechende Beratung gezahlt werden, Dieſen Antrag wird ein von den 
a tes Comite der am Freitag ſtattfindenden Meiſter⸗Verſamm⸗ 

„ [Die Wirkſamkeit der Schiedsmänner] im Departement des 
breölauer Appellationsgerichts iſt für das Jahr 1864 IM. fig ermittelt, — 
I Schiedsmännern find überhaupt 21,170 Streitſachen, mithin 1075 
weniger als im Jahre 1863 verhandelt worden, Von dieſen 21,170 Streit: 
achen ſind: a. durch Vergleich beendet 12,172, b. wegen Ausbleibens der 

arteien bei Seite gelegt 2,374, ©. der richterlichen Entſcheidung überwieſen 
‚19, d. am Schluſſe des Jahres anhängig geblieben 105. — Die meiſten 
Streitſachen haben verglichen die Schiedsmänner: 1) Gaſtwirth Rückert zu 
Strehlen von 75 Sachen 72, 2) Deſtillateur Louis Schneider zu Jauer 
von 113 Sachen 106, 3) Pfefferküchler G. Paul zu Namslau von 114 Sa⸗ 
chen 106, 4) Commiſſionär Pfeiffer zu Dittersbach, Kreis Waldenburg, 
von 200 Sachen 164, 5) Bauergutsbeſitzer Johann Gottlieb Benjamin Gep⸗ 
pert zu Linden, Kreis Brieg, von 66 Sachen 52, 6) Glaſermeiſter Theodor 
Kruſche zu Trebnitz von 134 Sachen 95, ne Jäſchke zu Prauß 
von 127 Sachen 90, 8) Kaufmann Albert Neumann zu Landeshut von 67 
Sachen 45, 9) Kaufmann Bartels zu Schweidniß von 72 Sachen 46, 
10) Bauergutsbeſitzer Ernſt Pucher zu Reiner; von 192 Sachen 104, 11) 
Uhrmacher Friedrich ee Langenbielau von 294 Sachen 156. 

„„ Perſonal⸗Chronil] Berufen: Der bisherige Pfarrvikar Georg 
Thiel als Pfarrer der evangel. Gemeinde zu Piskorſine, Kreis Wohlau. 
Befördert: 1. Der Referendarius Albinus zu Sprottau zum Gerichts⸗ 
Aſſeſſor. 2. Der Büreau-Diätar Franz zu Bunzlau zum Bäreau-⸗Aſſiſten⸗ 
ten bei dem Kreisgericht zu Guhrau. 3. Der Juſtiz⸗Aktuar a. D. Schnelle 
zu Lübben zum ae ilfen beim reisgericht zu Lauban. 4. Der Ap⸗ 
plitant Thill zu Leobſchltz zum Büreaugehilfen bei der Gerichts⸗Commiſſion 
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ob ihn der T— jetzt hole oder ſpäter. In dem Teiche befindet ſich eine, 
wenige Fuß breite Stelle, an welcher der Ungläckliche unterſank. Es gelang 
ſeinen Genoſſen nicht, ihn zu retten, auch wurde trotz aller Anſtrengungen 
der Leichnam erſt heute gefunden. — Soeben, Nachmittags 4 Uhr, ziehen 
dere Gewittermaſſen hier auf; man zählt 6 Gewitter, die bereits an den 
verſchiedenſten Orten zu wüthen anfangen. Da man feit langer Zeit auf 
Negen hofft, iſt das Wetter den Landwirthen ſehr erwünſcht. — Seit drei 
Tagen iſt ein Waſſerhebewerk von großartigen Dimenſionen in Schillersdorf 
im Gange. Herr Baron v. Rothſchild beſitzt namlich in feinem Parke nicht 
genug Waſſer, um eine noble Fontaine ſteigen zu laſſen. Es iſt daher an 
der Oder, welche von dem Schloſſe ca. % Meile entfernt iſt, ein Hebewerk 
mit einer koloſſalen Dampfmaſchine von 50 Pferdekraft aufgebaut worden, 
welche durch eine eiſerne Röhrenleitung das Waſſer nach einem auf hohem 
Berge belegenen Baſſin drückt. Die Steigung beträgt ca, 250 Fuß und 
war anfangs der Druck ein ſo bedeutender, daß die Rohrleitung geſprengt 
wurde. Nachdem dieſem Uebelſtande durch Legung neuer ſtärkerer Röhren 
abgeholfen worden iſt, iſt das Werk im Gange. Im Parke ift ein großer 
Teich ausgeſchachtet, an deſſen einer Seite in Felsgeſtein ein Waſſerfall ge⸗ 
baut worden iſt. Die Fontaine ſteigt in mächtigem Strahl höher als das 
ſchillersdorfer Schloß und gewährt dieſelbe namentlich in der Ferne einen 
großartigen Anblick. Die Koſten erreichen freilich ein Kapital, von dem man 
mit nicht allzubeſcheidenen Anſprüchen bequem leben könnte. Der Park ſelbſt 
mit ſeinen prachtvollen Anlagen, ſowie das elegante Schloß mit den Schätzen 
fürſtlichen Comforts und Kunſtſinns find lohnende Anſichten für Touriſten. 

[Notizen aus der Provinz.] Sagan. Das hieſige Wochen⸗ 
blatt ſchreibt: Am 14. d. M. iſt im Bober unterhalb Sagan, bei der ſoge⸗ 
nannten Boberſcheibe, die dereits ſtark in Verweſung übergegangene Leiche 
eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts, welches nach den Ergeb⸗ 
niſſen der ärztlichen Section gelebt hat, mit zerſchmettertem Schädel aufge⸗ 


e j (Fortſetzung.) 
u Priebus. Wieder angeſtellt: Der Büreau⸗Diätar Pabſtlebe zu Sagan. 
erſetzt: 1. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze aus dem Departement des Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Naumburg an das Kreisgericht zu Rothenburg. 2. Der 
Büreau⸗Diätar Tiesler zu Löwenberg an das Kreisgericht zu Bunzlau. 
3. Der Büreaugehilfe Grimmig zu Priebus an das Kreisgericht zu Glo⸗ 
gau. Ausgeſchieden: Der Auskultator v. Saldern zu Liegnitz, behufs ſei⸗ 
nes Uebertritts zur Verwaltung. 

[Geſchenk.] Die verwittwete Frau Major Hoppe, geb. Ludwig, zu 
—.— hat der ſchleſiſchen Blinden⸗Untertichtsanſtalt daſelbſt 50 Thaler ge: 

enkt. . 

l Verſchiedenes.] Vorgeſtern Abend erſchien ein Polizeibeamter 
im Wintergarten und forſchte nach einem Herrn, den er verhaften ſollte. 
Derſelbe war aber nicht anweſend. Später wurde er in einem Hotel auf der 
Albrechtsſtraße ermittelt, von wo er noch in der 11. Stunde nach dem Ge⸗ 
fängniſſe wandern mußte. — Im Sommertheater tft die geſtrige ie 

| ausgefallen, weil der Beſuch wegen des ungünſtigen Weiters allzu ſpärlich 

ar, — Am 10, d. M. ertrank in der Lohe unweit Klettendorf beim Baden 
ef Maſchinenballlehrling W., ein kaum 17jähriger junger Mann. Sein 
Vichnam hat erſt am Sonntag aufgefunden werden können. — Der bon den 

Schülern des katholiſchen Gymnaſiums geſtern unternommene Spaziergang 
nach Oswitz hat leider ein klägliches Ende genommen. Der ſchon Nachmit⸗ 
tags hereinbrechende Gewitterregen ſcheuchte die Jugend nur allzubald in 
die ſchützenden Hütten des Dörſchens zurück und ſtörte alle Heiterkeit. Um 

6 Uhr wurde unter ſtröͤmendem Regen der Rückzug angetreten. Bis auf 

die Haut durchnäßt kamen die Schüler um 7% Uhr Abends wieder hier an. 

# Unterſchlagungen.] Am Donnerſtag Abend wurde der Haug: 
bälter in einem hieſigen Samen⸗ und Producten⸗Geſchäft von feinem Prin⸗ 
cipal mit einem Briefe an ein ſtettiner Handlungshaus, worin ſich 450 Thlr. 
in Kaſſen⸗Anweiſungen befanden, auf die Poſt geſchickt, um ihn dort zur 

Weiterbeſörderung a zugeben. Dies geſchah auch ſeinerſeits und befand ſich 

die Poſtquittung über die richtige Einlieferung ſchon nach kaum einer halben 

Stunde in den Händen des Abſenders. Am Freitag Mittag, bald nachdem 

der . Den an den Empfänger in Stettin elangt war, traf eine telegra⸗ 

phiſche Depeſche von demſelben an das hieſige Handlungshaus hier ein, 
worin dieſem mitgetheilt wurde, daß ſich in dem fraglichen Schreiben ſtatt 
der declarirten Ge dſumme, die in 4 Kaſſen⸗Anweiſungen zu 100 Thlr. und 

2 Banknoten, à 25 Thlr., beſtehen ſollte, nur Papierſchnitzel von Zeitungen 

vorgefunden hätten, und daß anſcheinend drei Siegel des Briefes geöffnet 

und dann die Klappen mit demſelben Petſchaft wieder geſchloſſen worden 
ſeien. Die ſofort bei der hieſigen königl. Poſt angeſtellten Recherchen konnten 
das Reſultat nicht zweifelhaft erſcheinen laſſen, daß das Spolium keinesweges 
während der Beförderung mit der Poſt geſchehen fei, und fo mußte zunächſt 
auf den Boten zurückgegangen werden, der mit der Abſendung des Briefes 
betraut worden war, zumal der eigene Sohn des Kaufmanns das Geld 
richtig ae hatte. Jener betheuerte zwar ſeine Unſchuld, die Ver⸗ 
dachtsgründe ind indeß vermuthlich ſo dringend geweſen, daß ſeine Verhaf⸗ 
tung erfolgte. Die Hausſuchung, die bei ihm vorgenommen wurde, fiel zwar 
nicht gravirend für ihn aus, Härte aber zufälligerweife eine andere Verun⸗ 

treuung auf, die ſonſt wobl nicht ſobald zur Entdeckung gekommen wäre. 
Bi dem berhafteten Hausbälter wohnte nämlich ein anderer Haushälter, der 

1 einem Sttumpf⸗ und Bandwaarengeſchäft auf dem Blücherplatze condi⸗ 

a Unter deſſen Sachen wurde bei der Reviſion der Wohnung eine 

iſte mit wollenen Hemden, Jacken ꝛc. im Werthe von 40—50 Thlr. vorge⸗ 

funden, über deren rechtlichen Erwerb ſich der zeitige Beſitzer nicht auszu⸗ 

ö weiſen vermochte. Ja er wurde noch außerdem dadurch verdächtigt, daß man 

0 ihn im Beſitze einer nicht unbedeutenden Geldſumme fand, die er ſich un⸗ 

möglich bei ſeinem Principal erſpart haben konnte. Weitere Recherchen er⸗ 


deren Ständen herrſchende Putzſucht erzeugt, davon erlebten wir in dieſen 
Tagen ein beklagenswerthes Beiſpiel, welches nicht genug beherzigt werden 
kann. Ein hieſiges, ganz ordentliches, 22jähriges Dienſtmaͤdchen ließ ſich 
vom Putteufel verblenden und entwendete am letzten hieſigen Jahrmarkte 
einem Marktfieranten ein Haarnetz im Werthe von 7% Sgr., wurde aber auf 
der That ertappt, und nachdem es für daſſelbe 1 Thlr. bezahlt hatte, entlafs 
fen. Nicht im augenblicklichen Beſitze el Betrages, borgte ih die Aermſte 
bei einem hieſigen Hausbeſitzer den Thaler mit dem Verſprechen der ſoforti⸗ 
gen Wiedererſtattung. Als ſie anderen Tages daran erinnert wurde, ent⸗ 
fernte fie ſich eiligſt aus ihrem Dienſtorte und lief in ihrer Herzensangſt in 
den nahen Boberfluß, wo ſie ihre vielleicht erſte und einzige Verirrung mit 
dem Leben büßte. Am 13. d. Mts. wurde ihre Leiche im ſogenannten Schöſ⸗ 
ſerwinkel gefunden. ; . 

Jauer. Am 15. Mai gegen Abend traf der kommandirende General 
ves 5. Armeecorps hier ein und hielt heute Vormittag 8 Uhr die Parade 
über das zur Uebung hier zuſammengezogene 1. Bataillon (Jauer) 2. Nies 
derſchleſ. Landwehr⸗Regiments Nr. 7 ab. Mit dieſer Parade ſchließt die 
latägige Uebung des genannten Bataillons und werden die Mannſchaften 
noch am 16. Mai entlaſſen. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, 17. Mai. Börſe.] Bei matter Haltung waren Speku⸗ 
lations papiere niedriger, nur ſchleſ. Bankantheile höher. Oeſterr. Creditaktien 
85 ½ bez. und Gld., National⸗Anleihe 70%, 1860er Logſe 86% bez. und 
Gld., Banknoten 93 bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien 173 ½ Br., Freibur⸗ 
ger 143 — 14370, Koſel⸗Oderberger 62 —62, Oppeln⸗Tarnowitzer 81 Br. 
Fonds ohne Umſatz. Schleſ. Bankantheile 110 —111 4. Warſchau⸗Wiener 
Aktien 69/½ — . Amerikaner 70—69%, 

Breslau, 17. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, get, 3000 Ctr., pr. Mai und Mai⸗Jun 
6% Thlr. Br., Juni⸗Juli 36 —36 , Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 
37, —37 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September —, September⸗Oktober 38 Thlr. 
Gld., 38% Thlr. Br., 500 Ctr. à 38 Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Pfd.) gel, — Etr., pr. Mai 47% Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Etr., pr. Mai 34 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Mai und Mai⸗Juni 3914 Thlr. 
Br., Juni⸗Juli —, Auguſt⸗September und September⸗Oktober 37 Thlr. Br. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Scheffel, pr. Mai 109 Thlr. Gld. 
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gaben, daß er die in der Kiſte verwahrten Gegenſtände ihm nach und nach 
geſtohlen und ſchon früher dergleichen geſtohlenes Gut verkauft hatte, woraus 
ſich der vorhandene baare Beſtand bei dem Diebe erklärt. Es iſt natürlich 
ſeine ſofortige Verhaftung erfolgt. Der betreffende Kaufmann hat keine 
f Ahnung davon gehabt, was er für einen ungetreuen Diener befeffen hat. — 
— Das Spolium an dem obigen Geldbriefe hat indeß bis jetzt noch nicht auf⸗ 
geklärt werden können. 


1 Görlitz, 17. Mai. [Regulirung des Poſtplatzes. — Kran: 
kenhaus.] — Tunnel. — Phrenologiſche Nachklänge.] Nachdem 
der äußere Bau des neuen Kreisgerichtsgebäudes vollendet iſt, fol nun das 
interimiſtiſche N des Baubureau's von dem Poſtplatze ent⸗ 
fernt werden, o daß dieſe Seite des Platzes frei wird. Ferner geht das 5 
Schulze ſche Prachtgebaude an der Südfeite des Platzes feiner äußeren Voll-“ Na böl (pr. 100 Pfd.) feſt, gel. — Cie, loco 13% Thlr. Br, pr. Mai 
endung entgegen, und ihm gegenüber beginnt demnächſt der Umbau des] und Mai⸗Jun 13% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 13% Thlr. Br. u. Gld., Juli⸗ 
Hecker ſchen Fabrikgebäudes, wobei die Herſtellung einer geraden Fluchtlinie] August 13 The. bezahlt, Auguſt⸗September —, September⸗Oktober 13% 
auf dieſer Seite erfolgen wird. Mit der Freilegung des zum öffentlichen | bis % Thlr. bezahlt, 13 Thlr. Gld., Oktober⸗November 13%, Thlr. Br. 
Verkehr beſtimmten Theils des angrenzenden Frauenkirchhofes ift man gleich Spiritus matt, gel. — Quart, 100 137% Thlr. Gld., 13% Thlr. Br., 
falls fertig, und jo wird in kurzer Zeit die Umgebung der Poſt ein ganz | pr. Mai und Mai⸗Juni 13%, Thlr. Br., Yuni-Juli 13%, Thlr. Br., Juli⸗ 
anderes Anſehen haben. Um auch auf der weſtlichen Seite des Frauenkirch⸗ Auguſt 13% Thlr. Br., Auguſt⸗September 14 Thlr. Gld., September⸗Oktober 
bofes die unſchöne Mauer zu beſeitigen, haben die ſtädtiſchen Behörden vie] 14% Thlr. bezablt und Gld. ke 2 

U - Mauer und das Terrain, auf dem fie fteht, dem Beſitzer des anſtoßenden Zink feſt, 6% Thlr. bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 
7 Hauſes für 50 Thlr. überlaſſen, wenn er in der nächsten Zeit dort einen 
Anbau in der Art der Läden gegenüber dem Muſeum aufführt, der die 
Höhe des Parterres nicht überfteigen darf. Auch der Beſitzer des anderen 2 
Echauſes am früheren Frauenkirchhofe ſteht mit der Stadt wegen Anlegung 5 Breslau, 16. Mai. ([Handwerker⸗Verein.] Da Hr. Dr. M. 
von Läden nach der neuen Paſſage zu in Unterhandlung. — Das neben dem] Elsner für den geſtrigen Abend an Haltung des Vortrags behindert war, 
Kreisgerichtsgebäude liegende ſtädtiſche Krankenhaus reicht für die jetzigen] hatte Poſtſekretär Köhn in Folge an ihn ergangener Aufforderung die Ver⸗ 
Bedürfniſſe nicht aus, und da die Errichtung eines Pockenhauſes und eines tretung übernommen, was er durch Vorleſung eines ausführlichen Artikels 
Siechenhauſes von der Sanitätsdeputation verlangt wird, jo wird neuerdings über das „Kochſalz und deſſen Gewinnung“ (aus Zimmermann's 
der Plan einer Verlegung des Krankenhauſes ventilirt. Da das Kranken⸗ „Buch der Erfindungen“) ausführte. — Lindner theilt mit, daß die Ver⸗ 
haus indeß ſehr gut eingerichtet iſt und der Garten deſſelben noch Raum] gnügungs⸗Commiſſion für nächſten Sonntag einen Spaziergang des Vereins 
genug zu einer Erweiterung bietet, jo wird man hoffentlich von dieſem Plan] nach Maſſelwitz arrangirt habe und fordert zur zahlreichen Betheiligung auf; 
wieder abkommen. — Die Fortſetzung der Krölsſtraße, die, wenn der Bahn⸗J Sammelplatz an der Nikolaikirche um 1% Uhr; Abgang 2 Uhr. Fernere 
bof auf den jezt projectirten Platz kommt, künftig einen bedeutenden Verkehr] Spaziergänge ſollen alle 4 Wochen, je 14 Tage nach den geſelligen Abenden, 
haben wird, führt in der Richtung auf bie Landskrone über die Bahn din⸗ ſſattfinden; wegen eines Extrazuges konnte noch nichts beſchloſſen werden, es 
weg. Bei dem bügeligen Terrain hält man die Anlegung eines Tunnels |ift erft Rückſprache mit dem Vorſtande nöthig — Der nächſte r Abend 
unter der Bahn hinweg für geboten und leicht ausführbar, doch iſt man] wird am 27, d. M. ſtattfinden. Herr Zeiller hat den Vereinsmitgliedern 
noch nicht einig darüber, ob dieſer Tunnel die gerabe Fortſetzung der Kröls⸗ den Beſuch feines Muſeums zum Preiſe von 2½ Sgr freigegeben. Billets 
ſtraße 7 ſoll, oder ob es vorzuziehen iſt, denſelben weiter rechts anzu⸗ ſtehen zur Verfügung. In Folge des Antrags eines Mitgliedes auf Errich⸗ 
legen. Soll der e gerade aus führen, jo müßte er ungefähr 500 Fuß tung einer Wander ⸗Unterſtätzungskaſſe auf Grund einer ſchon früher 
| lang werben, 0 8 er an der anderen Stelle nur die Breite der Bahn] an den Verein gekommenen Aufforderung dazu aus Frankfurt a. M. bes 
| u haben brau 10 ve Eu Vorgänge in der naturſorſchenden Geſellſchaſt ha⸗ richtet Dr. Eger als Vorſitzender, daß und warum ſich dieſen Anforderungen 
en den Phreno dell 1 b Scheve, der eigentlich beabſichtigte, noch längere! nicht habe nachkommen laſſen, daß der Vorſtand jedoch ſich bei der Vorlage 
Zeit hier zu verweilen, ei abzureiſen. Dr, Scheve bat übrigens ans eines Schemas bemühen werde, den Wünſchen der Mitglieder nachzukommen. 
ekündigt, daß er 5 % 1 der Erwiderung auf die Berichte feiner | Mehrere Fragen betrafen den letzten Vortrag des Gefangenanſtalts⸗Directors 

egner nächſtens folgen laſſen wird. Hrn. Schück. Hierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


„ ein 

Liegnitz, 17. Mai. [Veranderungen im Lehrer⸗Perſonal & Janer, 16. Mai. [Sitzung des Bienenzüchter⸗Vereins.] Der 
1 8 * (Are EN 14 4 5 
je es hieſigen erg 1 5 1 Dr. Lilie, HR. N Sehen, Vorſizende eröffnete die Sitzung mit einer kurzen Anſprache und deutete auf 
— 398 zu gründen Wahlſtat, Dr Nu er angenommen, der Lehrer] die ſchweren Drangſale bin, die der verfloſſene, überaus ftrenge und lange 
in die neu ettenanſtalt zu „ Ur. mier, zum neunten Lehrer, Winter über die Bienenzüchter und ihre lieben Pfleglinge gebracht. Die 

— e e eee e e e 
Ir. Preu er höheren Töch⸗? r. gr. .Die Mitgliederzahl beträgt 152. Bei der Vorſtands⸗ 
der dhe wurde gleichfalls eine neue 1 7 gegründet und in diefe] Wahl lenkten ſich alle Stimmen wieder auf die Perſonen, welche bisher den 

Hllfslehrer zu Melaune, Kreis Görlitz, Tiſchaſchel, 1 5 5 Bonftand gebilbet haben. 5 ae 3 Fe on 20 mad über das 
i Au 787 aftor | Thema: Rückblick auf das Bienenjahr „In Betreff der Ueberwinterungs⸗ 
Münſter 80 5 Stelle einer Lehrerin in weiblichen Handarbeiten dem Sefultofe hatte faſt jedes Mitglied nur Unerfreuliches zu berichten. In der 
| Toſt, 15. Mal WERE. . von . 1 ein oe e 1 40 —.— verloren. 

oft, 15. Mai. Soeben durchläuft unſere Stadt die erſchütt in Vereinsmitglied hat im vor ine e vorſichtig vergra⸗ 
| Fü von dem Ableben e Beſitzers 25 pe ben und in dieſem Frühjahr alle Völker geſund und kräftig befunden. Vom 
ſchaft Toſt⸗Peiskretſcham, Herrn A. Guradze, eines der bedeutendſten Porſitzenden wurden ferner einige gute Rathſchläge erteilt, wie man im 
induſtriellen Männer Qberſchleſiens. Ausgezeichnet durch ſeltene Willens: | Winter die Sonnenftrahlen von den Fluglöchern der Stöcke moͤglichſt abhal⸗ 
energie, hervorragende Geſchaftsumſicht und nie raftende Thätigkeit ſchuf er 5 und Mittheilungen über Futterſurrogate :c. gemacht. Schließlich 
ſich einen Wirkungskreis von ausgedehntem Umfange und war beſonders W Luckow ein 1 mit, auf leichte Weiſe fruchtbare, junge 
bemüht, durch ſeine Hütten, Bergwerke und Belononze die Exiſtenz Vieler ginnen im Vorrath zu erziehen. 
dauernd zu gründen und das Wohl ſeiner Nebenmenſchen nach Möglichkeit 
zu fordern. Sein unermüdetes Streben litt felbſt während feiner langwieri⸗ e Depeſchen. 
an Krankheit keinen Stillſtand und ſein reger Geiſt blieb trotz der Zunahme] Berlin, 17. Mai. Die Fortſchrittspartei wird bei der 
einer korperlichen Leiden ungetrübt. An ihm verlieren feine Angehörigen Endabſtimmung über die Einnahmen und Ausgaben des 
und zahlreichen Beamten eine mächtige Stütze; fie und Alle, die ihm im Staats 1 18 ing 
Leben näher standen, werden ſchwer empfinden den Verluſt, den fie durch den | Staa haushalts nochmals den Antrag auf gänzliche oder 
Tod dieſes Chrenmannes erleiden. Reichlich fließen die Thränen des Schmer⸗ theilweiſe Abſetzung der Gebäudeſteuer einbringen, 
(Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 


zes und unvergänglich wird in Vielen das Andenken an den Dahingeſchie⸗ 
denen fortleben. Leicht werde ihm die Erde! Berlin, 17. Mai. Die Marine⸗Commiſſton ſchloß nach 


e, Hultſchin, 16. Mai, [Unglüds fall. — Gewitter. — Waſſer⸗ der geſtrigen Nachtſitzung und nach heutiger vierſtündiger 
wert.] Geſtern badete ſich ber Knecht Krzikalla we Genoſſen in einem Sitzung ihre Berathungen. Der Geſetzentwurf wurde eth 


ganz kleinen ca. 27 Fuß breiten Teiche der Ziegelei bei Schillersdorf, da Amend 

dieſelben den nächſten Tag zur G gelei bei ine mig abgelehnt. Das Amendement Stavenhagen wurde mit 

führten ſchon mit dem Anziehen BE er 16 Stimmen gegen 1 Stimme, das Amendement Kerſt mit 
f 7 


och ſehen, ob er nicht über den Teich ſchwimmen könne, es wäre doch egal, 16 Stimmen gegen 1 Stimme, das Amendement Schulze mit 


Vorträge und Vereine. 


Zeitung. Donnerstag, den 18. Mai 1865. 


11 Stimmen gegen 6 Stimmen, das Amendement Virchow 
mit 9 Stimmen gegen 8 Stimmen abgelehnt. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 12. Mai. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſagt: 
Bezüglich der Berufung der Stände der Herzogthümer war 
Preußen einverſtanden, erklärt aber, daß zuvörderſt die Pro⸗ 
vinzialſtände nach dem Geſetz von 1854 zuſammentreten und 
über vie Einberufung einer allgemeinen Ständeverſammlung 
gehört werden ſollen. Hierzu find vorher die nöthigen Ergänzungs⸗ 
Wahlen vorzunehmen. Für die Zuſammenſetzung der fpäteren alla 
gemeinen Verſammlung ſchlug Preußen das Wahlgeſetz von 
1848 oder ein neues Geſetz auf Grund des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts vor. Oeſterreich ſtimmte dem erſteren Vorſchlag zu. 
Bezüglich der Vorlage würde Preußen großen Werth darauf 
legen, gemeinſam mit Oeſterreich vorzugehen; eine Verpflich⸗ 
tung kann es aber nur eingehen, wenn Defterreich die Forde⸗ 
rungen, die Preußen als unerläßliche Grundlage in der Lö⸗ 
ſöng der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage aufſtellte, unterſtützt; 


da dies aber ſchwerlich zu erwarten iſt, ſo wird Preußen auf 


eine beſondere Geltendmachung ſeines Standpunktes nicht ver⸗ 
zichten, da ſonſt die Berathungen der einzuberufenden Ver⸗ 
ſammlung möglicherweiſe zwecklos wären. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 12. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt: Die 
Monarchen von Preufen und Oeſterreich beabſichtigen nicht, 
die erworbenen Rechte in den Herzogthümern zur Dispoſition 


funden worden. — Was für traurige Folgen die jetzt beſonders in den nie⸗ irgend welcher Vertretung derſelben zu ſtellen, ſondern ſie be⸗ 


rufen die Stände und die Volksvertretung „ihrer Herzogthü⸗ 
mer“, um mit denfelben über die Zukunft derſelben zu „ver⸗ 
handeln“. Wenn fie als Souveräne der Herzogthümer die 
Souveränität einem anderen Fürſten übertragen, ſo ſind beide 
berechtigt, der Volksvertretung ihre Bedingungen zu ſtellen. 
Jeder Verſuch, eine Entſcheidung entgegen dem Willen der 
Souveräne herbeizuführen, müßte natürlich den Abbruch der 
Verhandlungen und die Fortdauer des Condominiums herbei⸗ 
führen. Wenn ſie bisher den Aufenthalt des Herzogs von 
Auguſtenburg, ja, wenn ſie den Verſuch, den Einfluß der le⸗ 
gitimien Souveräne durch eine officibſe Nebenregierung zu 
paralyfiren, geduldet haben, fo ift dies unzweifelhaft den per⸗ 
ſönlichen Sympathien mit der Sache des Erbprinzen in den 
maßgebenden Kreiſen Preußens und Oeſterreichs zuzuſchreiben. 
Sollte Preußen ſich überzeugen, daß dieſe officiöſe auguſten⸗ 


burgiſche Mitregierung eine Verſtändigung über das Intereſſe 


Preuſiens unmöglich mache, fo würde Preußen als Souverän 


das Aufhören ſolcher Mißſtände fordern müſſen, was unzwei⸗ 


felhaft jedem Mitbeſitzer für ſich allein zuſteht. 

Meinte der Erbprinz die angeblichen Zuſagen ernftlich, fo 
würde er unumwunden öffentlich die Bedingungen für ſeinen 
Hegierungsantritt aufgeſtellt haben, nachdem Preußen feine 


Bedingungen für die Uebertragung ſeiner Rechte geſtellt hatte. 


Preußen hat die Einberufung der geſetzlich geordneten Volks⸗ 
vertretung angeregt und zwar der Vertretung von 1848, offen⸗ 
bar, weil dieſelbe bei einer etwanigen Einſetzung des Erbprin⸗ 
zen der künftigen Landesverfaſſung entſprechen würde. 
(Wolffs T. B.) 

Brüſſel, 17. Mai. Die heutige „Judependance“ meldet: 
Der König von Preußen verlieh Drouyn de Lhuys den ſchwar⸗ 
zen Adlerorden gelegentlich der Natification des Handelsver⸗ 
trages. (Wolff's T. B.) 

Venedig, 17. Mai, Nachm. 4 Uhr. Die Louis Stangen che 
Reiſegeſellſchaft, über Trieſt aus Ungarn kommend, iſt ſoeben mit dem 
Lloyddampfer „Milano“ wohlbehalten gelandet. (Kurni'ks T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 17. Mai, Rahm. 2 Uhr. (Angek. 3 Uhr 21 M) 
Böhmiſche Weſtbahn 78%. Breslau Freiburg 143%. Brieg⸗Neiſſe 91%. 
Koſel⸗Oderberg 62. Galizier 98%. R 130%. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 75%. Oberſchleſiſche Litt. A. 173%. Oeſterr. Staats⸗ 
Bahn 116%. Oppeln⸗Tarnowitz 80%. Lombarden 144. Warſchau⸗Wien 
69%, Sproz. Preuß. Anl. 105%. Staats⸗Schuldſcheine 90%. National⸗ 
Anleihe 70%. 1860er Looſe 86%. 1864er Looſe 55. Silber⸗Anl. 75%. 
Italieniſche Anleihe 65. Oeſterr. Banknoten 93. Ruſſ. Banknoten 80%. 
Amerikaner 69%. Ruſſiſche Prämien Anleihe 88%. Darmſt. Credit 91%. 
Disconto⸗Commandit . Oeſterr. Credit⸗Aküſen 85%. Schleſ. Bank⸗ 
Verein 111. Hamburg 2 Monate —. London —. Wien 2 Monate 92%, 
Warſchau 8 Tage —. Paris —, Matt, ſehr ſtill. E . 

Wien, 17. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Matter. National⸗Anleihe 76, 40. 
Credit⸗Aktien 184, 60, London 109, 25. 1860er Looſe 93, 70. 1864er 
Looſe 88, 90. Silber⸗Anleihe 81, 50. Galizier 213, 50. 

Berlin, 17. Mai. Roggen: feſter. Mai 37%, Mai⸗Juni 37%, Juli⸗ 
Auguft 39%, Sept.⸗Okt. 41%. — Rüböl: feſter. Mai 13 ½, Sept.⸗Okt. 
134. — Spiritus: feſt. Mai 13%, Mai⸗Juni 13%, Juli⸗Auguſt 14%, 
Sevt.⸗Okt. 14%. 


Inſerate. 


Mr Eingefandt. 

Bei meiner Anweſenheit in Berlin habe ich in der Söhlke' chen Spiel: 
waaren⸗Fabrik in Berlin, Markgrafenſtraße 58, einen ganz 
reizenden Gegenſtand, die zurücklaufende Locomotive, geſehen, die ich 
als niedliches Geſchenk auf's Beſte empfehlen kann. Es iſt dies eine ganz 
von Blech gearbeitete Locomotive, die, wenn man ſie auf der Erde fortrollt, 
von ſelbſt wieder zurückkommt, der Preis glaube ich iſt =» E 


Echt türk. Meerschaum-Waaren 
(Prima) 


in allen Faeons ſortirt, worunter fih als Nouveautés: Napo- 
leons- Spitzen ete. befinden, empfehle unter ſoliden Preiſen der 
gütigen Beachtung. — Gleichzeitig ſind neueſte Meiſterſtücke in Bild⸗ 
hauer⸗Arbeiten eingegangen. — Ferner das Aufſieden in 


[5380] echt spanischem Sud. 


Theodor VHiver, 
Säweibnierftraße 28, vis-d-vis beim Sbenser: 


Female Nouleaux, . n 
Segelleinwand und Drilliche „ mae 


Ledertuch und Wachsparchent, 


empfiehlt billigſt: 5390] 


H. Wienanz, vom. G. B. Strenz, 


Ring 26, im goldnen Bech⸗ 


Allen Verehrern Abraham Lincoln's 


wird es gewiß ſehr angenehm ſein, zu erfahren, daß ſein größtes und ähn⸗ 


lichſtes Bildniß in entſprechender Weiſe dei E. Aſtel, Hötel de Rome, 
Albrecht Nr. 17, ausgeſtellt ift, 6 25 15533 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unferer Tochter Paula 
mit dem Kaufmann Herrn Heinrich Schle⸗ 
finger bier, zeigen wir Freunden und Ver⸗ 
wandten, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
an. Breslau, den 17. Mai 1865. [6065] 

Lieutenant J. Grünbaum nebſt 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Paula Grünbaum. 
Heinrich Schlefinger. 

Die Verlobung unſerer Tochter Alwine 
mit dem Buchhändler Herrn F. Gebhardi 
1 beehren wir uns Verwandten und Freunden 


Schwer iſt die Prüfung, die das 
Schickſal in dem am 15. d. M. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr erfolgten Hinſcheiden un⸗ 
ſeres hochgeſchätzten Chefs, des Tönigl. 
Commerzien⸗Rath Hrn. A. Guradze, 
über uns verhängt hat. Seine Leut⸗ 
ſeligkeit, reichhaltige Erfahrung, geiſtige 
Regſamkeit und liebevolle Behandlung 
machten uns die langjährige amtliche 
Wirkſamkeit lieb und werth und nie 
werden deshalb die Gefühle der Dank⸗ 
barkeit und Hochachtung für den Da⸗ 
hingeſchiedenen in unſerem Juz er⸗ 


rau. 


9 hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [5528] ſchen. [5538 

i Brieg, den 18, Mai 1865. Die Berg⸗ und Hütten⸗Beamten 
Hi. Stadtrath Jander und Frau. der Herrſchaft Toſt und 

. Alwine Zander. 1 

| Friedrich Gebhardi. eee eee ee 
N Verlobte. Durch das am geſtrigen Tage erfolgte Hin⸗ 


ſcheiden unſeres verehrten Chefs, des königl. 
Commerzien⸗Rathes Herrn A. Guradze, 
Beſitzer der Herrſchaften Toſt⸗Peiskretſcham, 
haben wir einen ſchmerzlichen Verlust erlitten, 
indem wir in ihm einen höchſt induſtriellen 
Führer, erfahrungsreichen Chef und ſeltenen 
Wohlthäter verlieren. Sein Andenken wird 
in uns fortleben. 5507 

Toſt, den 16. Mai 1865. 

Die Forſt⸗ und Hütten⸗Beamten. 


Geſtern Nachmittag verſchied unſer allver: 
ehrter Chef, der königl. Commerzien⸗Rath Herr 
A. Guradze, Beſitzer der 5 Toſt⸗ 
Peiskretſcham. Wir verlieren in ihm einen 
humanen Chef und ſteten Wohlthäter, wes⸗ 
halb uns ſein Andenken unvergeßlich bleiben 
wird. Toſt, den 16. Mai 1865. [5504] 

Die Oekonomie⸗Beamten. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Pauline Wolff mit 
Hrn. Robert Schure in Berlin, Fräul. Fran⸗ 
ziska Schneider mit Hrn. Heinrich Lemme 
das., Fräul. Regina Baſch mit Hrn. Julius 
Kopſtein, Berlin und Peſth, Frl. Marie Died⸗ 
rich in Magdeburg mit Hrn. Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Paul Krauſe in Berlin, Frl. Johanna 
Bohne mit Hrn. Stabsarzt Dr, Geißler in 
Havelberg. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Jacob Bau⸗ 
mann mit Frl. Philippine Singer in Berlin, 
Hr. Dr. Louis Gronau mit Fräul. Eugenie 
Simon daf,, Hr. Guſtav Verhuven mit Fil. 
Frieda Merz in München. 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Buchhänd⸗ 
ler L. Herrmann in Berlin; eine Tochter: 
Hrn, Julius Bruck daſ., Hrn. Dr. Jaſchko⸗ 
witz daſ., Hrn, Emil Jacoby daſ., Herrn Fr. 
Roſenſtiel daſ., Hrn. Kreisrichter Edmund 
Francke in Juterbogk. 

Todesfälle: Hr. Fein⸗Goldſchläger Ernſt 
Oscar Dickmann in Berlin, Hr. Kaufm. M. 
Guttmann daſ., Hr. Beer Grunfeld im Alter 


Unsere am 16. Mai d. J. in Breslau voll- 
zogene eheliche Verbindung beehıen wir uns 
Freunden u. Bekannten ergebenst anzuzeigen, 

Leonhard Sandrock, 
lie. theol, u, past. sec, in Neumarkt, 


Louise Sandrock, geb. Alker. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Wilhelm Bober. 
Ida . ge Kraemer. 
5 


Brieg, Breslau, 
den 16. Mai 1835. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Früh 6 Uhr wurde meine liebe Frau 
Anna, geb. Bornn, von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden, was ich Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
Breslau, den 17. Mai 1865 
Em. Hallmann, Zimmermeiſter. 


Die heute Morgen glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Bianka, geborenen 
Köbner, von einem geſunden Knaben zeige 
ich hiermit an. f 

Breslau, den 17. Mai 1865. 

15524] S. Rieguer. 


Todes⸗Anzeige. 

Es hat dem Herrn gefallen, unſere geliebte 
unvergeßliche Tochter Adolphine nach langen, 
Adr e getragenen Leiden, heute Abend 7% 

br, im Alter von 15 Jahren 5 Monaten, 
aus dieſer Welt abzurufen. Schmerzerfüllt 
beehren wir uns dies, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzuzeigen. [6086] 

Breslau, den 16. Mai 1865. 

Karl Müller, Ofenbaumeiſter. 

Adolphine Müller, geb. Klepper. 

Die Beerdigung findet Freitag, den 19. d. 
M., Nachmittag 4 Uhr, bei 11,060 Jungs 
frauen ſtatt. Trauerhaus: Werderſtraße 38. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute ſtarb unſer mne Kind Tpecla. 


ä 


wo 


1 
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zeige. 
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Breslau, den 17. Mai 1865, von 70 Jahren das,, Hr. Rudolph Brauer in 
Appell.⸗Gerichts⸗Rath Meridies Luckenwalde, Hr. Goldardeiter E. L. Fiedler 
[5544] und Frau, in Poſen. 


Nach kurzen aber ſchweren Leiden verſchied 
eſtern unſer geliebter Vater, Schwieger⸗ und 

roßvater, der ehemalige Lehrer Salomon 
\ er im 82, Lebensjahre, Friede ſei⸗ 
ner Aſche [6069] 
Breslau, den 17. Mai 1865, 

Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Donnerſtag Nachm. 2 Uhr. 
Trauerhaus: Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 8. 


f Todes⸗Anzeige. 

ern Abend gegen 10 Uhr entriß mir 
meine geliebte Frau Mathilde, 

eb. Harten nach achttägigem Krankenlager 

— Wochenbette. Lieben Freunden und Be⸗ 

kannten dieſe Anzeige, mit der Bitte um ſtille 

Theilnahme. Die Beerdigung findet Donner⸗ 


Theater ⸗ Repertoire. 

Donnerstag, 18. Mai. Gaſtſpiel des Fräul, 
Fanny Jaquemar⸗Jäger, und Gaſtſpiel 
des Fräul. Thereſe Müller, vom Stadt⸗ 
Theater in Köln. „Der Troubadour.“ 
Oper in 4 Akten, nach dem Italieniſchen 
des Salvatore Cammerano von Heinrich 
Proch, Muſik von Verdi. (Leonore, Fräul. 
Müller. Azucena, Fräul. Jaquemar⸗ 
Jäger.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Donnerstag, 18. Mai. 1) „Das Schwert 
des Damokles.“ Schwank in 1 Alt 
von G. zu Putlitz. 2) „Ein Schwieger⸗ 
vater für Alles.“ Schwank in 1 At 
von Erik Steßl. 3) „Die Brandſtätte.“ 


tag, Mittag 3 Uhr, auf dem großen Kirch⸗] Poſſe mit Geſang in 1 Akt von F. Desloges 
ofe ſtatt. ? 6081] ä ? g 
h Ka den 16. Mai 1865, ae de 9 5 Gir. Aafang des 


Münſter 
Tauenzienſtraße Nr. 64. Nach der Vorſtellung l des Concerts. 
RR Geftern Abend 11 Uhr ftarb nach 3monat: Prov. A v. Schl. 21. V. 12. Jub. F. u. T. Al. 
lichen ſchweren Leiden unſer geliebter VaterF -—W¾ G 


E 

R Schwieger⸗ u. Großvater, Herr Carl Stolpe 1 enge n vr 
N in feinem 64 Lebensjahre, was wir ftatt jeder Tagesordnung: Herr Privatdocent Dr. Vol- 
6 — Devung dierdurch angebe tolini: Ueber den Bau der Gehörschnecke 
2 Breslau, am 17. Mai 1865. des Menschen, [5 

6 Anna Koepke, geb. Stolpe, als Tochter, 

5 Adolf Koepke, als Schwiegerſohn. In der grossen Synagoge findet 
E Georg und Paul Koepke, als Enkelkinder. Sonnabend, den 20. d. M., Nachmittag 
* Trauerhaus: Kleinburgerſtraße Nr. 49, 4 Uhr die Confirmation statt, 


Deen geftern Abend 10% Uhr in Folge 
einer Lungenlähmung erfolgten unerwarteten 
ſanften Tod unſerer innig geliebten Frau, 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter Juli 
me Grempler, geb. Förſter, zeigen wir 


Ein 1000 mal donnerndes Lebehoch! dem 
Fräulein Alwine Nit er zu ihrem 
16. Wiegenfeſte. Mehrere Freunde. 


5 hiermit, um ſtille Theilnahme bittend, er⸗ FN 

2 gebenſt an. j 65505] Humanität. 

5 ie el etchpte 2 Interblieb sr Heute Donnerſtag, den 18. Mai, Großes 
K „Die tiefbetrüpten Hinterbliebenen. Militär⸗ Concert von der Kapelle des 
. Am 13. Mai d. J. ſtarb nach langem Lew |3. Niederſchl. Infanterie⸗Reg. Nr. 50, 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
C. Walther, Kapellmeiſter. 


Schießwerder⸗Garten. 

Heute Donnerftag den 18. Mai: [5526] 
großes Militär Konzert 

ausgeführt von der Kapelle des ſchleſiſchen Feld: 


Artillerie⸗Regiments Nr. 6 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn C. Englich. 


Anfang 5 Uhr. 
Entree & Perſon 1 Sgr. 


Volks-Garten. 


Heute Donnerſtag den 18. Mai: 


großes Konzert 


von der Kapelle des königl. 
dritten Garde : Grenadier: 
Regts. (Königin Eliſabet) 


1 den der königl. Superintendent und unſer ſehr 
lieber Schulen⸗Inſpector Hr. Emanuel Kern 
Inu Kreuzburg. Er kam uns mit Liebe ent⸗ 
3 egen; er hat bei uns Liebe gefunden, unſere 
EN iebe folgt ihm über das Grab nach. 

E: ruhe ſanft! [5542] 
Die Lehrer der kreuzburger Ephorie. 


Ein Chrenmann im umfaſſendſten Sinne 
des Wortes iſt aus unſerer Mitte geſchieden; 
unſere Gemeinde hat durch den Tod des kgl. 
Commerzien⸗Rathes Herrn A. Guradze 
einen herben Verluſt erlitten. Sein thaten⸗ 
und ſegensreiches Wirken bewahrt dem Ver⸗ 

klärten auch in unſeren Herzen ein unver⸗ 
gängliches Andenken. [5 

Toſt, den 16, Mai 1865. 

Der Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtaud 
und das Net räſentanten⸗Collegium. 


Das unerbittliche — hat uns durch 
das am 15. d. M. erfolgte Ableben unſeres 
1 Chefs, des königl. Commerzien⸗ 
Raths Herrn A. Guradze, Beſitzer der Herr⸗ 


2 haften Toſt⸗Peiskretſcham, eine tiefe Wunde 2 

ie 0 lagen. Sm Oil u 155 99 unter Leitung des Kapell⸗ 

Amt und unermüdete ge für unſer Wo ifter Hrn Löwenthal 

blaben wir einen unerſetzlichen Verluſt erlitten. me 2 * „ 
Wir werden dieſen ſeltenen Ehrenmann in Anfang 3/4 Uhr. 15534] 


treues unverfälſchtes und dankbares Andenken Entree 8 Perſon 1 Sgr. 
bewahren. 15503 | Vom 20, Mai ab, bin ih im Soolbad 
N Toſt, den 16. Mai 1865. g en a gr 

T, + 


Die Kaſſen⸗Beamten. [6004] B. Freund. 


Die Breslauer Kunst-Ausstellung 


ist von Vormittag 9 Uhr bis Abends 6 Uhr (an Sonn- und Festtagen von 11 Uhr) 
ab geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr. 

Loose zur Extra-Gemülde- Ausspielung, à 1 Thlr., 
sind daselbst stets zu haben. [5185] 


Breslauer Börſen⸗Actien⸗Verein. 9 


In Gemäßheit des § 7 des Statuts des Breslauer Börſen⸗Actien⸗Vereins erſuchen wir 
hiermit die Herren Actionäre, 7 
die zweite Rate von zehn Procent der gezeichneten Beträge bis zum 30. Mai d. J. 
für uns bei der Kaſſe des Schleſiſchen Zankvereius hierſelbſt 
gegen Präſentation der Interims⸗Quittungen einzuzahlen. 
Es kommen dabei die Zinſen der esſten Einzahlung für ſieben Monate à 4% in Ans 
rechnung, ſo daß auf jede Interims⸗Quittung von 500 Thlr.... . 48 Thlr. 25 Sgr 
2 „ 100 Thlr.. . .. . 9 Thlr. 23 Sgr. 
einzuzahlen ſind. 


1 7 
Bei nicht rechtzeitig erfolgter Einzahlung kommen die Beſtimmungen des $ 8 des Sta: 
tuts in Anwendung. 
Breslau, den 27. April 1865. 
Der 3 des een Börſen⸗Actien⸗Vereinus. 
orn. 
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ranck. 


Bank für Handel und Induſtrie. 
Ausgabe neuer Couponsbogen. 


Unter Bezugnahme auf unſer Ausſchreiben vom 28. Dezember 1864 machen 
wir bekannt, daß die Ausgabe der neuen Couponsbogen zu den Aetien unſeres 
Inſtituts, welche die zweite Serie der Zinſen⸗ und Dividenden⸗Abſchnitte auf Einem 
Blatte enthalten, vom 1. Mai l. J. ab ſtattfindeu wird. 

Wir erſuchen demgemäß unſere Herren Actionäre, 

vom 1. bis 31. Mai l. J. 
die beiden Talons zur Erhebung der genannten Coupons, nämlich den Talon zu 
neuen Dividende⸗Abſchnitten d. d. 1. Dezember 1855 resp. 1. Oktober 1856 (mit 
grünem Unterdruck) und den Talon zu neuen Zinscoupons d. d. 20. Januar 1857 
(mit gelbem Unterdruck) bei einer der nachfolgenden Stellen: 

in unſerem Effeeten⸗Büreau dahier, Vormittags von 9—12 Uhr, 
bei unſerer Filiale zu Frankfurt a. M., 
„ den Herren Model Schmitz u. Comp. in Mainz, 
„den Herren Köſter vom Rath u. Comp. in Mannheim u. Heidelberg, 
den Herren Rümelin u. Comp. in Heilbronn, 
„ den Herren Julius Bleichröder u. Comp. in Berlin, 
„den Herren S. Oppenheim jun. u. Comp. in Köln, 
„dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein in Köln, 
den Herren Ignatz Leipziger u. Comp. in Bres lau, 
den Herren Bucher u. Comp. in Leipzig, 
„ den Herren Leiden Premſel u. Comp in Paris, 
zu ſammen einzureichen. 

Den nach der Nummernfolge zu ordnenden Talons iſt ein in gleicher Weiſe 
geordnetes Bordereau beizugeben, zu welchem Formulare bei den genannten Stellen 
vom 25. April d. J. ab zu erhalten ſind. 

Die bezeichneten Stellen werden den Inhabern der Talons über die zu bezie⸗ 
henden Couponsbogen Gutſcheine ertheilen, gegen deren Zurückgabe die neuen Bogen 
in kürzeſter Zeit ausgeliefert werden. 

Nach dem 31. Mai d. J. können die Talons zu obigem Zwecke nur 
in unſerem Effeeten-Büreau hierſelbſt eingereicht werden. 

Darmſtadt, 17. März 1865. Die Direction. 


So eben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch Maruschke 
Berendt, Ring 8, zu beziehen: T a 5506] 


8 beziehen: g t zer 
Vandbuch der Geographie, 
von Dr. H. A. Daniel, 


Profeſſor und Inspector adjunetus am Kgl. Pädagogium zu Halle. 
weite vielfach verbefferte Selen 
Erſte Lieferung. 8 Bogen. Preis 12 Sgr. 

Einer Empfehlung des rübhmlichſt bekannten Werkes bedarf es nicht, es wird nur her⸗ 
borgeboben, daß dieſe neue Auflage eine durchaus berichtigte iſt, fo daß das Daniel'ſche 
Werk als das einzige größere geographiſche Handbuch bezeichnet werden darf, wel⸗ 
ches auf Neuheit und Vollſtändigkeit Anſpruch machen kann. 

Die neue Auflage erſcheint in ca. 25 ſchnell aufeinanderfolgenden Lieferungen à 12 Sgr. 


Yon Kleider-Ntollen 


für die Sommer⸗Saiſon 


der letzten Mode und deu neuen Etablissement entsprechend, 
empfehlen ein sorgfältig gewähltes Lager und versenden Proben 
davon franco nach auswärts 


Schlesinger & Teuber, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 9. 


3682 


— 


7 


[2 
7 


Oberschlesische Stamm -Aetien Lit. B. 


versichern wir gegen die am 1. Juli stattfindende 
Parli-Verloosung für 12 pCt. Prämie. [5519] 


Heymann & Steuer, Breslau, Ring 24. 
Zur Beachtung. nn 


1 empfehle ich mich zur Beſeitigung von Hühneraugen, eingewachſenen 
Fußleidenden Nägeln, Ballenleiden, Wundmachen des Fußſchweißes Nhe das 
Schwitzen ſelbſt zu ftören) u. ſ. w. Zugleich bitte ich, mich nicht mit Andern zu verwech⸗ 
ſeln. Nachdem ich in Berlin die Sußheilfunde wiſſenſchaftlich erlernt, und vor med 
niſchen Autoritäten mein Examen abgelegt habe, iſt es mir bei der Praxis gelungen, ein 
Verfahren zu erfinden, das mir, und nur mir allein, eigenthümlich iſt, und ſich der 
lebhafteſten ärztlichen Anerkennung erfreut. Ich wende weder Meſſer, Pflaſter, noch Speck 
(wie es von anderer Seite geſchieht) an, ſondern beſeitige obengenannte Leiden auf die 
reinlichſte Weiſe durchans ſchmerz⸗ und gefahrlos, wie es überall dort bekannt iſt, 
wo ich bis jetzt Gelegenheit gehabt, zu operiren. 

Elife Keßler, Fußärztin aus Berlin, Breslau, Gr. Feldgaſſe 10, 1. Etage. 


roth 
nach been, M, Sch 0 ſche Kuren 


zur radikalen Heilung veralteter Krankheiten, gegen welche 
andere Heilmethoden und Badereiſen erfolglos mean A > 


ols Gicht, Magens, Leberleiden 
anſtalt: 14927 D 


r. Roienfeld in Berlin, Leipzigerſtraße 111. 


Ausverkauf. 15808] 


Wegen Aufgabe meines Geſchafts offerire ich die elegonteſten und neueſten 
Galanterie: und Lederwaaren zu und unter dem Selbſtkoſten⸗ 


vr "Emil Hilſcher, Yun Sa 


Offerte. Auch iſt das Geſchäft unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Bekanntmachung. 870] 
Das erbſchaftliche Liguidationsverfahren 
über den Nachlaß des Malers Carl Hei⸗ 
mann iſt beendet. 
Breslau, den 11. Mai 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [872] 

In unfer Firmen -Regifter ift a. bei Nr. 68 
der durch Erbgang erfolgte Uebergang der 
Firma: Moritz Wentzel hier auf den 
Kaufmann Joſeph Moritz Georg Kurt 
Wentzel hier, b. Nr. 1652 die Firma Mo⸗ 
ritz Wentzel hier, und als deren Inhaber 
der Kaufm. Joſeph Moritz Georg Kurt 
Wentzel hier, beute eingetragen worden. 

Breslau, den 11. Mai 1865. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


Bekauntmachung. Er 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 1651 die 
Firma Carl Samuel Haeusler zu Hirſch⸗ 
berg mit einer Zweig⸗Niederlaſſung hier, und 
als deren Inhaberin die verwittw. Kaufm. 
Haeusler Mathilde, geborne Seydel zu 
Hirſchberg, heute 1 0 48 worden. 
Breslau, den 11. Mai 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [873 

In unſer Prokuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 271 
2 ERDE 12 82 * 5 
on dem Kaufm. Franz Joſeph Augu 
Moritz Wentzel hier für die Nr. 880 des 
Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma Moritz 
Wentzel bier ertheilten Prokura heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 11. Mai 1865. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[869] e 

ga e Sen Zu 
mann e 

hat der Vorſchußkaſſen ⸗Verein — — 

eventuell nachträglich eine Forderung von 

100 Thlrn. ohne Beanſpruchung eines Vor⸗ 


rechts angemeldet. 


Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
ift auf den 8. Juni 1865, Vormittags 
10% Uhr, vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Termin⸗Zimmer Nr. I, unſers Geſchäfts⸗ 
Lokals anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
in Kenntniß geſetzt werden. 
Jauer, den 6. Mai 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Fu 1 Bekanntmachung. 
n unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei der unter 
Nr. 488 eingetragenen Firma H. Neumann 
— Inhaber der Kaufmann Heinrich Neu⸗ 
mann — Folgendes eingetragen worden: 
Col. 6. Der e hat ſeinen Wohnſitz 
und ſeine Handelsniederlaſſung nach Alt⸗ 
Zabrze verlegt; eingetragen zufolge heu⸗ 
tiger Verfügung. 
Beuthen OS., den 12. Mai 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1, 


18751 a eee 888 
n n „ 

die Pede euer IR unter 5 

und als deren Inhaber die Kauffrau Helene 

Bobrecker, geborne Glaß, daſelbſt zufolge 

Verfügung vom 11. Mai 1865 heute einge⸗ 

tragen worden. 

Beuthen OS., den 13. Mai 1865. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


In dem über das Vermögen des Handels⸗ 
mannes Joſeph Chariner zu Jarocin er⸗ 
oͤffneten kaufmänniſchen Konkurſe iſt der bis⸗ 
herige einſtweilige Verwalter der Maſſe, Kauf⸗ 
mann Auguſt Wolff zu Jarocin zum de⸗ 
finitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Pleſchen, den 9. Mai 1865. 868 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
ie Commiſſion des Konkurſes. 


Offene Lehrerinſtelle. 

Bei der biefigen evangeliſchen Bürgers 
Mädchenſchule ſoll zu Michaelis d. J. 
eine geprüfte Lehrerin mit einem jährlichen 
Gehalte von 250 Thlr., zunächſt probeweiſe 
auf ein Jahr, angeſtellt werden. 867 

Geeignete Bewerberinnen wollen ſich, unter 
Beifügung ihrer Prüfungs- und ſonſtigen 
Zeugniſſe und einer kurzen Lebensbeſchreibung, 
bis zum 10. Juni d. J., 425 197 bei uns 
melden. Görlitz, den Ib, Mai 1865, 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 854 

Zum Bau des Gymmaftums auf Me 4 
radiesgaſſe follen die Erd: und Maurerarbeiten 
incl. Material in Submiſſion vergeben wer⸗ 
den. Anſchlag und Bedingungen liegen don 
Dinſtag den 16. d. M. in der Dienerftube des 
Ratbhauſes zur Anſicht. Berfiegelte Offerten 
mit bezeichnender Aufſchrift find bis fpätefteng 
Sonnabend den 87. d. M., Morgens 
9 Un, im rathhäuslihen Bureau IV, abzu⸗ 
geben. 8 

Breslau, den 13. Mai 1865. 

Die Stadt⸗Bau- Deputation. 


[5522] Auction, 
Dinftag den 30, d. M. Vorm. 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude und Mittwoch den 
31. d. M. im Appellat.⸗Ger.⸗Gebäude Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und Hausge⸗ 
räthe verſteigert werden. 

Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


In der Buchhandlung Maruſchke und 
Berendt in Breslau erſchien ſoeben: 
Justini historlarum libros in usum scho- 

larum ediderunt H. Domke et Dr. G. 

Eitner. Pars prior. Preis mit Wörter⸗ 

buch 605 18 Sgr. rd 
Kleine Erdbeſchreibung. Das Wichtigſte 

aus der mathematiſchen, phyſiſchen und all⸗ 
gemeinen politischen Geographie nebſt einer 

Ueberſicht der Geographie Paläſtina's zur 

Zeit Jeſu, für Elementarſchüler, bearbeitet 

von Th. Kuznlk, Hauptlehrer in Breslau. 

Zweite Auflage. Preis geh. 2% Sgr. 
Deutfhe Volks. und Turnſpiele für Jung 

und Alt. Ein Handbüchlein für Eltern, 

Lehrer und Jugendfreunde. Herausgegeben 

von 4 he * acob. Preis geh. 10 Sgr. 

en: 
Der Gratulant von Fiſcher. Enthaltend 

Geburtstags- und Neufahrsgedichte, Felle 

1 Zweite Auflage. Preis geheftet 


9 Uhr ſollen 


2 


Wir bechren uns hiermit ergebenst anzuzeigen, dass die 


Eröffnung unserer Minera 


Ihrunnen-Trink-Anstalt 


ro 


1355 


(Rosentbalerstrasse Nr. 14) in diesem Jahre am 268. Mal erfolgen und der Schluss derselben am 31. August cstattfndes wird, 
Es werden in derselben verabreicht werden: 


Von den warmen Quellen: | 


Von Carlsbad der Sprudel, 


Ems 


- Münlbrunnen, 

- Theresienbrunnen, 

- Schlossbrunnen, 

= Hesselbrunnen, 

das Krähnchen, 

Viehy die Gitterquelle (&rande-Grille). 


Von den kalten Quellen: 


Egerer Salzquelle, 

| Egerer Franzensbrunnen, 
Homburger Elisaquelle, 
Kissinger Rakoezy, 
Hreuznacher Elisabetquelle, 
Marlenbader Kreuz brunnen, 
Pyrmonter Haupthrunnen, 
Reinerzer (laue Ouelle), 
Schlesischer Obersalzbrunnen. 


Diese Wässer werden in der jeder Quelle eigenthümlichen Temperatur aus Maschinen des Morgens von 5—9 Uhr verabfolgt, 


und ist für süsse Molken und Milch während dieser Zeit stets gesorgt, Das Abonnement 
für die warmen Quellen 3 Thir. 15 Sgr. 


für Mi 


kalten 


beträgt für sieben Tage: 


7 8 vr ” 2 „ 
nder wird die Hälfte des Preises berechnet, 


Der Verkauf der von uns bereiteten Wässer in Flaschen findet wie bisher in unserer Fabrik (Rosenthalerstrasse 
Nr. 14) statt, und können Preis-Verzeichnisse unserer Fabrikate jeder Zeit daselbst in Em fang genommen werden, 


Breslau, den 17, Mai 1865, 


Dr. Struve 


Soltmann. 


Ziehungs⸗Eiſte der Gewinn Nummern 


bei der Thierſchau am 15. Mai 1865 zu Neiſſe. 


Gegenſtand. 


Nr. 


88 


Actien⸗ 
Actien⸗ 


160 Maſthammel Nr. 11. 
59 dito 49. 


45412 blechne Milchk. m. Gelt. 
4600 Maſthammel Nr. * 


Gegenftand. 


97 
97 


168 Kuh Nr. 22, 4632 dito N 

197| dito 8 4757 dito 54. 9745 Kalb N 
20301 brauner Reitzaum. 47981 Reiſekoffer Nr. 30. 9754 Kuh Nr. 5. 
391K r. 4 4818 Maſthammel Nr. 86. 


uh 8 
43201 Dpd. Taſchentucher. 


46201 Säemaſchine Nr. 22, 4946 


492] Maſthammel Nr. 37. 4996 
4971 Paar Kuhglocken. 5087 
501 Maſthammel Nr. 14. 5117 


6940 Barometer Nr. 15. 

80502 blchn. Milchk. m. 2 Glt. 
939] Schock feine Leinwand. 
12210 Fuchshengſt Nr. 1. 

125603 Gußſtahl⸗Strohmeſſer. 
140801 Saß Drainir⸗Werkzeug. 
1424] Barometer Nr. 17. 

14400 Kub Nr. 18. 

14700 Maſthammel Nr. 23. 


5687 


5786 


157803 Getreideſenſen. 6066 
1609| Kuh Nr. 3. 6105 
1633| 1 Klee⸗Rb.⸗Mſch. Nr. 23. 6267 


1739/1 Did. Taſchentücher. 
178401 l. Dmitgd. m. 6 Serv. 
1787 1 Nr. 1. 
1950 je en Nr. 11. 

1956 Maſthammel Nr. 26. 
1964 — tfohlen Nr. 12. 
1972 Piaſtbam mel Nr. 15. 
2028 Schock Leinwand. 
2034 Nr. 16 


uh Nr. 16. 
2045 Freenet Nr. 5. 
2133 Maſthammel Nr. 82. 
2196 ito 7 


6457 


6640| Kuh 


dit * 
2215 dito 30. 
2397 dito 100. 
2457 dito 8 
2685 dito 43. 7414| Ku 
27051 lein. Damaſtgedeck mit 6 
Servietten. 7578 Kuh Nr. 2 


27561 dergl. mit 6 Serv. 
2815 Maſthammel Nr. 29. 


49361 eiſ. Pflug Nr. 12. 
Schock Leinwand. 
MRaſthammel Nr. 77. 


51571 Dtzd. Damaſt⸗Handtücher. 
517201 Sattel mit Decke. 
5425 Brauner Wallach Nr. 4. 
5506 Schrootmühle Nr. 10. 
5611) Maſthammel Nr. 44. 


1. 
5717/1 Paar Ackergeſchirre Nr. 32. 
5756 Maſthammel N 


628301 Satz Scheunenſchloͤſſer. 
63980 Maſthammel Nr. 67. 
643413 Gußſtahl⸗Strohmeſſer. 
6449| Maſthammel Nr. 85 


65581 eiſern. Pflug Nr. 
655901 Satz Patentſchlöſſer. 
6583 9 Nr. 22. 
12 
6741 Maſthammel Nr. 5. 
6788| Barometer Nr. 19. 
6946 Ochſe Nr. 28. 
6966| Maſthammel Nr. 58, 
7201 dito 45, 
72964 Scod Leinwand. 
r. I. 
7529 Maſtbammel Nr. 98, 
Nr. 26 


7614 Mafthammel Nr. 10, 
7805| Kalbe Nr. 


dito 
dito 


62. 
97 


105010 Maſthammel 
1051201 Regulator Nr. 
106263 Geireideſenſen 
10632 Maſthammel Nr. 
10710 dito 


dito 9 


r. 88. 10711|1 Butterfaß mit 2 Gelten, 
dito 27. Kannen und Schaff. 
vito 32. 10717 Maſthammel Nr. 19, 
dito 68. 10820 [Kalbe Nr. 15. 


dito 102 108720 Maſthammel Nr. 
10917 1 i 


dito 8 
27. 
11337 dito 
20. 


Nr. 9. 
29. 


Gegenſtand. 


24 Maſthammel Nr. 

25 dito N 

973101 er mit 12 Serv. 
L, . 


9779 Maſthammel Nr. 104. 
99221 Satz Dralnirmertzeug. 
1008101 Brüdenwaage Nr. 21, 
1021501 Rapsdrillmaſchine Nr. 11. 
1022212 blechne Milchk. mit Gelt. 
10272 Brauner Wallach 
1042111 Tafelgedeck mit 12 
1048441 dene 7 
r. 


1142101 Paar Kuhglocken Nr. 53. 
114561 Paar Ackergeſchirre Nr. 2. 
1169201 Damaſt⸗Tiſchdecke. 


122630 Maſthammel Nr. 90. 


Gegenſtand. 


13939 1 Did. Handtücher Nr. 25. 
130591 Paar Stallhalſtern. 
13987 Maſthammel Nr. 83. 

14020 % Schock Leinwand Nr. 10, 
141271 Rapsreinigungsmaſchine. 
14190 [J eis. Pflug Nr. 4. 

14198 Maſthammel Nr. 85. 

14342 Barometer Nr. 14. 

143810 Maſthammel Nr. 48. 

14465 Kuh Nr. 32. 

14505 Maſthammel Nr. 73. 

14515 1 Regulator Nr. 4. 

145360 Maſthammel Nr. 20. 

14547 Braune Stute Nr. 2. 
14580 Maſthammel Nr. 66. 
147791 Buttermaſchine. 

14845 Maſthammel Nr. 89. 

14922 dito 
15059 Kuh Nr. 7. 
15134 Maſthammel Nr. 17. 

151610 Barometer Nr. 18. 

15235 Maſthammel Nr. 39. 
1532601 Satz Drainir⸗Werkzeug. 
15327 Maſthammel Nr. 81. 
154521 Ackermaſchine Nr. 2, 
15582 Maſthammel Nr. 71. 

15616 Kuh Nr. 14. 

15668 Maſthammel Nr. 38. 
157921 Paar Ackergeſchirre Nr. 60, 
158450 Maſthammel Nr. 46. 
15875 dito 3. 


51. 
16007] Kuh Nr. 19, 
16055] Maſthammel Nr. 42. 
161401 Satz Scheuernſchlöoͤſſer 59. 

16185) Braune Stute Nr. 9, 

16457 Fuchsſtute Nr. 6. 

16529 Maſthammel Nr. 72. 

6568 dito 28. 
166530 Kalbe Nr. 24. 
16774] Maſthammel Nr. 25. 
16777 dito 
168111 Schimmel Nr. 3. 


33. 
34 


Nr. 7. 
Serv. 


79. 

4. 
Nr. 51. 
18. 

69. 


95. 
16. 


per 


5 


2867 ½ Schock feine Leinwand. 7959 Schecke Nr. 8. 12302 dito 2. 170121 Paar Wagenachſen Nr. 2. 
2892 Hude m. 2 Kannen und 80701 engliſcher Sattel. 12356 dito 105. 17080 Ferner 90 00 
Schaff 81120 Kalbe Nr. 2. 12482 dilo 12 1708101 Jäte⸗Maſchine Nr. 29. 


3090| Maſthammel Nr. 13. 

31201 Satz Gartengeräthe, 

e 
aſthammel Nr. 99. 

35760 Kuh Nr. 6. 

3611 Maſthammel Nr. 59. 

3612 ıb Nr. * 41 

3653 Maſthammel Nr. 94. 

2 & dito 63. 
arometer Nr. 16, 

4239 Kuh Nr. Fe 

4305| Pflug Nr. 25, 

430% J DamaftsZifcpede, 

4377 Maſtbammel Nr. 78. 

4460| Viehwaage Nr. 20. 

4464) Damaſt⸗Tafelgedeck mit 12 

Servielten. 
4468 Kuh Nr. 10, 
4508| Maſthammel Nr. 92. 


Neiſſe, den 15. Mal 1865. 


a erfreulich iſt es, 
das Vertrauen zu dem 


8114½% Pony⸗Wagen, 

8198 [Maſthammel Nr. 57. 
8266 ½ Schock Leinwand. 
u Maſthammel Nr. 41. 


8574 Kuh Nr. 11. 
870501 Dip. Taſchentlücher. 
879101 Paar Kuhglocken. 

88140 Maſthammel Nr. 4. 
885801 Paar Kuhglocken. 

89520 Maſthammel Nr. 65. 

8964 Pflug m. Vordergeſtell Nr. 1. 
8983 Kutſchengeſchirr. 

9064| Maſthammel Nr. 93. 
907411 Dpr. 
9291/1 Sattel. 
93640 Wendepflug Nr. 5. 
a Maſthammel Nr. 50 


dito 
dito 87. 
dito 


dito 
13577 Kuh Nr. 25 


13615 Kalbe Nr. 31 


13721 Maſthammel Nr. 
13752 dito 
dito 
dito 


Pa 


dito 64. 


1252601 Paar Wagenachſen Ne. 1. 
12697 Maſthammel Nr. 60, 
12786 


1286001 Paar Waſſertrenſen. 
12949 Rothſchimmel Nr. 10. 


135891 Kaffeeſerviette Nr. 22. 
137121 Did. Taſchentücher Nr. 9. 


17112] Maſthammel Nr. 56. 

17124 dito 47, 

17168] Bullentalb mit ginge und 
d Nr. 12, 


Halsban 
17279 Maſthammel Nr. 108. 


110. 


17288 dito 8. 
17306 dito 24. 

107. 1731301 Dtzd. Handtücher Nr. 24. 

84. 17374] Kuh Nr. 27. 

53. 17495 Maſthammel Nr. 101. 
17570 dito 109. 


175915 Schlöfjer. 

1763811 — Nr. 13. 
17787 Scho ends Nr. 12. 
17860 Maſthammel Nr. 52, 
67990 dito . 


[5499] 


3l, 
36, 


6. 
103. 


138381 Getreidepleuder Nr. 3. . 


Das Directorium des Neiſſe⸗Grottkauer landwirthſchaftlichen Vereins. 


wie im Handwerkerſtande und überhaupt im Würger fe 


echten Königstrank 


in üderraſchender Weiſe befeſtigt hat, wovon nachſtehendes, 


ae Schreiben von 
giebt. 


rer Hand in Ausdrücken der innigſten Dankbarkeit Kunde gie 
An den General⸗Debit des echten Königstrankes: 


Handlung Eduard 5 


Gee 

Sind Si 

Flaſche zu 78 
Sims e Ba 

und an nach de 

Sonnabend trank ih 
eine große Schwäche fü 
gehen muß, es iſt aber 
Jahr und alle Hilfe war 
wei kommen wieder auf 
auchs⸗Anweiſungen, eine fü 


Sgr. 


ſchnelle Beſoraung erſuche, da 


in Breslau, am Neumarkt 42. frei! 

rter Herr Groß! 

doch fo freundlich und überſenden Sie mir 4 Flaſchen Königstrank, die 
ch bekam bereits eine 
il verſchrieben wurde. Dieſer T 
Genuß ſpürte ich Beruhigung und konnte des Nachts ſchla 
das erſtemal davon, und ſchon Montag konnte ich das Bett verlaſſen; 
ble ich allerdings noch, weshalb ich auch Nachmittags wieder zu Bett 
auch kein Wunder, denn mein Leiden quält mich ſchon ſeit einem 
bis jetzt immer vergebens. Diesmal nehme ich 2 Flaſchen und 
ein anderes Dorf, nach Greſchine, auch bikte ich um zwei Ge: 


laſche bon der Sendung, die nach Seiftodau 
rank hat bei mir großen Erfol 2 von 
en. Am 


t mich, eine auf das andere Dorf, Indem ich noch um recht 
mein Trank 10 Ende geht, und ich nicht lange pauſiren will, 


bitte ich den Betrag durch 1 aa nachzunehmen. Es grüßet ſie freundlichſt 


Strien, den 1, März 1865. 


r ergeb 
1 ect Böhm, Tiſchlermſtr. in Strien bei Winzig. 


eehrten Conſumenten den Königstrank immer ftiſch liefern zu können, 


kehrungen 


Um unſern N 
richtet die Fabrik et täglich Leſelhe ang d. an unſern General⸗Debit ab, und find V 


getroffen, daß ſich d 


or⸗ 


elbe auch bei der jezigen warmen Jahreszeit immer friſch 


erhält, ohne jede Beimiſchung von ſprithaltigen Stoffen, wie dies onſt 

wo tie) immer bei den fo euannten Ger e | a 
i acten der Fall iſt, und ſtellt ſich de 

Preis einer Flaſche durch den borfriftämäigen Trintwaſſerzuſah auf Rur 8 Sr. j 


General: 
Hdl. Ed 


Debit für Schleſien und Oeſterreich: 
nard Groß in Breslau, am Neumarkt 42, 


esium-Licht 


Papierhandiung, Albrechtstr. 14 


U 


15537] 


Mein ſchon ſeit mehreren Jahren vielfach 
wiederholter Beſuch des derühmten Kurortes 
Eudowa macht es mir gewiſſermaßen zur 
Pflicht, Allen, ſowohl Heilbedürftigen, als wie 
auch Touriſten den daſelbſt befindlichen Gaſt⸗ 
hof zur Sonne um ſo mehr zu empfehlen, 
als das Aeußere deſſelben ſeine vorzügliche, 
innere Einrichtung kaum ahnen läßt. 

Der mit höherer Bildung und feinem Takt 
begabte Beſitzer deſſelben, ehemalige Ober⸗ 
örſter Rother, weiß nämlich, eben fo wie 
eine ihm ebenbürtige Gattin, durch überaus 

eundliches Entgegenkommen, durch die aus⸗ 
peaeichneine Bewirthung mit allen nur erdenk⸗ 
ichen Speifen und Getränken von der vor⸗ 
üglichſten Qualität, noch dazu bei den mäs 
bieten, in einem Kurorte überraſchenden 
Preiſen, ferner auch durch äußerſt faubere 
und ſtets prompte Bedienung jeden Gaſt voll⸗ 
kommen zufrieden zu ſtellen und an ſein, im 
Innern mit beſonderem Comfort ausgeſtattetes, 
durch Lectüre e auch geiſtige Nahrung 
darbietendes Gtablifiement zu feſſeln. 

Daſſelbe bildet daher während der Bade⸗ 
Saifan das Emporium aller höheren Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe und trägt weſentlich dazu bei, den 
Aufenthalt an der bekanntlich fo wunderthä⸗ 
tigen Heilquelle und in deren reizenden, von 
der Natur und Kunſt gleichmäßig wohlbedach⸗ 
ten Umgebungen derſelben zu einem when 
Lebens⸗Clixir zu geſtalten. 15539] 
Geſchrieben im Mai 1865. 

Ein unbefangener Touriſt. 


6084 olz⸗Verkauf. 

1100 Steg Da nde ſtehen 
dicht an der Chauſſee in Steinſeifersdorf deim 
Gaſtwirth Ulbrich zum Verkauf. 


ilhelm B „ Holzhändl 
ebe e EEE, 


[5521] Ein r Rittergutsbeſitzer wünſcht 


reelen Abſichten glückltch zu ver⸗ 
heirathen. Gef. Offerten sub M. F 
restante Schweidnitz franco. 


Bad Elgersburg 


im Thüringer Walde hat seine Kalt- 
wasser - Heilanstalt eröffnet. 
Saison für Mineral-Bäder beginnt 
im Juni, 

Ausgezeichnet durch sein chemisch- 
reines Wildwasser, und durch reizende 
Lage unmittelbar am Hochgebirge, vom 
Hochwald mit.den herrlichsten Partien um- 
geben, im Vollgenuss der reinsten Wald- 
und Gebirgsluft, frei von Thalzug, bietet 
Elgersburg als altbewährte Kalt- 
Wasser-Heilanstalt unter ärztlicher 
Leitung für Kranke und Reconvalescenten 
einen beliebten Kur-Aufenthalt, 

Nervöse, cehronisch-rheuma= 
tische und Congestions-Leiden, 
sowie besondere dyskrasische Leiden, 
sind stets nach einfacher rationeller Kur- 
Methode den neuesten Erfahrungen und 
Forschungen gemäss, mit höchst günstigem 
Erfolg behandelt worden, und soll fortan der 
bisher angebahnte Weg eingehalten werden. 

Für zeitgemässe Verbesserungen wird 
stets enge und ist den Ansprüchen 
auf Comfort genügt worden. Ein 
neues Gebäude, lediglich zu Bädern be- 
stimmt, wird Anfangs Mai seine Vollendung 
erreichen, wodurch die Heil-Anstalt ausser 
Kaltwasserkuren auch den Ge- 
brauch warmer und Mineralbäder 
ermöglicht, Von letzteren sollen vorzugs- 
weise Jodnatrium-Eisenbäder metho- 
disch in Anwendung gebracht werden, in 
einer Zusammensetzung, wie solche in neuster 
Zeit als die wesentlich wirksamen Bestand- 
theile der Krankenheiler Quellen zu 
Tölz in Oberbaiern sich einen grossen Rut 
erworben haben, und bei chronischen Un- 
terleibsleiden der Frauen, sowie gegen 
scrophulöse und Hautleiden bisher mit aus- 
gezeichnetem Erfolge gebraucht wurden. 

Einzelne Damen finden im Hause und in 
der Familie des dirigirenden Arztes Dr. med, 
Schultz, an welchen alle Anmeldungen 
zu richten sind, Aufnahme. 

Nüchste Eisenbahnstation und Postan- 
schluss Dietendorf bei Erfurt, 

Eigeraburg, 1. Mai 1865, 


F. poste 


[5332] 
ie Bade-Direetion. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß 


lich mein Geſchäftslokal von der Weidenſtraße 


Nr. 22 nach der Sand⸗Vorſtadt, Neue Jun⸗ 
fernftraße Nr. 2, verlegt habe. 

[6044] 13 Schöngarth, 
Muſik⸗Inſtrumentenbauer. 


Belvedere. 


Heute Donnerſtag: Gemengte Speiſe. 


Weiblichen Krauken, 


welche mit ſchweren Leiden behaftet ſind, 
iſt das neue ausgezeichnete Werk des 
Dr. Retau, „die Krankheiten des 
Nerven: und Zeugungsſyſtems“ 
nicht genug zu empfehlen, denn dem 


Heilverfahren, über das dieſes Werk ſich 
verbreitet, verdanken un äblige weibliche 
Kranke, ihre leichte, vollſtändige und bi⸗ 
lige Heilung. Das vorgedachte Werk iſt 
in der Schulbuchhandlung in Leip⸗ 
zig erſchienen und für % Thlr. in allen 
Buchhandlungen zu bekommen. 


Ritterguts⸗Pacht 


auf 12 Jahre aus erſter Hand, 
liegt % Stunde von der Stadt, „ Stunden 
vom Bahnhofe, 
1090 Morgen Ackerland, Rübenboden, 
20 Morgen zweiſchürige Wieſen, 
Brennerei, Ziegelei und ſonſt noch bedeutende 
Nebenrevenüen, ſchönem Wohnhaus, gute 
Wirthſchaftsgebäude, vollſtändiges todtes und 
lebendes Inventar. Zur Pachtübernahme 
ſind 8000 Thl. erforderlich. 5525] 
Dergl. Nittergutspacht auf 14 Jahre 
aus erſter Hand, 
400 Morgen Oderbruchboden, vollſt. todtes 
und lebendes Inventar, gut. Bauſtand. Zur 
Uebernahme der Pacht ſind 4000 Tol erfor⸗ 
derlich. Näheres durch den Landwirth 
F. H. Meyer, Breslau, Palmſtraße 3. 


Ritterguts⸗ Verkauf. 


Unmittelbar an der Kreisſtadt und Bahn⸗ 
hof gelegen, in gutem Bauzuſtande, 600 Mor⸗ 
gen Acker, 40 Morgen Wieſen. Die an der 
Stadt gelegenen 125 Morgen ſind in Zeit⸗ 
pacht für 600 Thlr. verpachtet. Inventar 24 
Milchkühe, täglich Milchverkauf, 8 Pferde. 
Preis 28,000 Thlr., Anzahlung 6000 Thlr. 
8 5 Näheres er den 8 
wir H. Meyer in Breslau, Palm⸗ 
ſtraße Nr. 3. [5527] 


; .... en 
Ein ſchöne ländliche Beſizung mit ca. 80 
Morgen vorzüglichem Acker und Wieſen, 
maſſid und in gutem Bauzuſtand, dazu ge⸗ 
börig eine Waſſermühle mit 12 Fuß Gefälle 
und eine rentable Schanknabrung in einer 
ſehr ſchönen Gegend Schleſiens, an der Chauſſee 
und unmittelbar an der Eiſenbahn⸗Station 
gelegen, iſt Auseinanderſetzung halber ſofort 
preiswertb zu verkaufen. 3 
Anzak lung je nach Uebereinkunft mäßig. 
Näberes beim Olleramtmann Hippe, Neu⸗ 
markt Nr. 13 in Breslau. [5540] 
j aft, 


Eine Gaſtwirth 
mit circa 90 Morgen Acker, incl. Wieſen, 
nebſt vollſtändigem Inventarium und 
Ackergeräthen in unmittelbarer Rabe einer 
Kreisſtadt iſt wezen Kränklichkeit des 
Beſitzers aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres unter Chiffre L. F. Rybnik 
poste restante, 8 [6072] 


Dr. + * D 
AMnatherin⸗Mundwaſſer 
gewinnt durch die Solidität ſeiner Com⸗ 
poſition und die daraus reſultirenden 
heilſamen Wirkungen ſtets größere Aus⸗ 
breitung und Anerkennung, und bewährt 
feinen altbegründeten Ruf in allen Fäl⸗ 
len und Stadien von Mund⸗ und Zähn⸗ 
leiden, gegen die es ausſchließlich gerich⸗ 
tet iſt. Es wird als Gegenmittel und 
Präſervativ ſowohl Zahnſchmerzen jeder 
Art, Schwämme im Munde, Weinſtein, 
Caries und Scorbut, Entzündungen 
jeder Art, als auch üblen Geruch des 
Athmens, durch Speiſen oder Tabak⸗ 
rauchen entſtanden, beſeitigen und ver⸗ 
hüten, und dem Munde und den Zähnen 
einen Grad von Reinheit, Friſche und 
Geſundbeit wiedergeben, wie er zum 
Wohlbefinden des ganzen Körpers er⸗ 
forderlich und wünſchenswerth iſt. Das 
folgende Atteſt möge 
des Geſagten dienen. 
Heftige Schmerzen an hohlen Zähnen 
veranlaßten mich, meine Zuflucht zu 
dem vielgeprieſenen Anatherin⸗ ds 
wafjer*) des Herrn Dr, J. G. Popp 
zu nehmen, und nach Verbrauch nur 
einer Flaſche waren meine Schmer⸗ 
zen verſchwunden, weshalb ich daſſelbe 
ähnlichen Leidenden empfehlen kann. 
Berlin, Oktober 1864. 

E. M. Erdmann, Rentier. 


) Depots für Breslau bei 
d. Groß, am Neumarkt 42. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
einrich Lion, Büttnerſtr. 24. 


zur Bekräftigung 
3700 


pi von ungeheurer 
i 


Eine 
iet iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 


Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
Ausfallen der Haare ſofort au 
befördert das Wachsthum derſelben au 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
275 kahlen Stellen neues volles Haar, 
ei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Der Erfin⸗ 
der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt 
durch dieſen Balſam ein volles Haupt⸗ 
haar, welches ihm due lang vorher 
gefehlt hatte. Zeugniſſe für die 9 
wunderbare Wirkung werden gern mit⸗ 
getheilt und wird das Publikum drin⸗ 
gend erſucht, dieſe Erfindung nicht 
mit den ſo häufigen Marktſchreiereien 
u perwechſeln. Dr. Wakerſons Haar⸗ 
alſam in . al 
und 2 Thlr., iſt nur echt zu ezlehen 
durch das Comtoir von W. Peters 
in Berlin, e u Nr. 149. In 
Breslau befindet ſich eine Niederlage 
bei Herrn 
ES. 6. Schwartz, 


5 
sn 


5024 
blauer 81. 


und neuen Oelgemälden, mehrere Origina 
einer Sammlung von alten Kupferſtichen und 
Lithographien, Mobfflarien, Malerutenſilien, 
eine Auswahl der neueſten Pauſchen und einig 
gute Gipsfiguren darunter Pan und Syrinxe 

Müller, Maler, Albrechtsſtraße Nr. 33. 


Für Seifenſteder. 


Ein in Berlin im Mittelpukt der Stadt 
gelegenen im beiten Betrieb befindliches 
Seifengeſchäft mit Fabriklokal, ſoll wegen 
Anlage einer größeren Fabrik außerhalb der 
Stadt gegen baare Zahlung verkauft werden. 
Zu übernehmen ſind nur die Ladeneinrichtung 
und die Keſſel, wozu etwa 2000 Thlr. erfor⸗ 
derlich. Frankirte Adreſſen sub B. 157 wer⸗ 
den durch A. Netemeyer's Zeitungs⸗Bureau 
in Berlin erbeten. [5516] 


Schafverkauf. 
100 Stück junge Mutterſchafe zur Zucht, 
100 Stück ſtarke Hammel als Woll⸗ 
träger, 
200 Stück Brakken, 


ſind verkäuflich und nach der Schur abzu⸗ 
nehmen auf dem Dominium Zuzella dei 
Krappitz. Geſundheit der Heerde wird garantirt. 
[5407] Goe 


160 Stück fette Schöpſe 


hat das Dominium Göppersdorf, Kreis 
Strehlen, zu verkaufen. [5500] 


Schafwoll⸗Watten, 


vorzüglichſte Wattirung zu Steppdecken und 
Steppröden für Damen und Kinder, abgepaßt 
in einer Tafel, side, leichter und billiger 
als Baumwolle, ſowie ohne nachtheiligen Ein⸗ 


fluß durch die Waͤſche, im ſchönſten Weiß und 
anderen Farben, empfiehlt die [5397] 
Heinrich Lewald’fche 
Dampf⸗Watten⸗Fabrik, 
34. Schubbrucke 34. 
Amerikaniſchen 
Pferde zahn Mais, 
‚ nu 
ung anti Mais, 


Rieſen Knörich 

kurzen Knörich (Ackerſpörgel), 
Buchweizen, 
Pferdebohnen, 


Sommer ⸗Oelfrüchte, 


ſowie Grasſamereien aller Art 
offeriren wir 92 
unter Garantie der Keimfähigkeik: 


Schles. Landwirthschaftl. 
Central-Comptoir, 


„Breslau, Ring Nr. 4. 


gegen, Naſſe haltbaren Glanz iſt u Beſte ungariihe Pflaumen, 


Sommer-Saison 


Bad Homburg 1 


bei Frankfurt a. M. 5 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welch. 
durch die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf viel 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chronischen 
Leiden der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei der Gelbſucht, der 
Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannichfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 
Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von 
durchgreifender Wirkung. 4984] 

Friſche Füllung if ſtets zu haben bei den Herren Hermann Straka, C. Fr. Keitsch, Carl Straka, 
Hermann Encke und H. Fengler in Breslau, und Herrn Friedr. Menzel in Liegnitz. 

Im Badehauſe werden ſowohl einfache Süßwaſſerbäder als auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool- und Kiefer 
nadelbäder mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge, Kleien⸗, Schwefel⸗, Seifenbäder u. ſ. w. gegeben. 

Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch feit einigen Jahren Bäder mit verfeif- 
tem Mineraltheer angewandt. 

Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem Gebrauch des 
Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, Her 
Dr. Hitzel, der ſich ſpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in feiner Wohnung 
täglich zu ſprechen. 

Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch 
doppelte Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiede⸗ 
nen Mineralbrunnen verabreicht. > 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll deco- 
rirte Räume, einen großen Ball: und Concertſaal, einen Speife-Salon, mehrere geſchmackooll ausgeſtattete 
Spielſäle, ſowie Kaffees und Rauchzimmer. Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und 
enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und hol: 
ländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte ge: 
ſpeiſt wird, führt auf die ſchöͤne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe 
Chevet aus Paris anvertraut. 

Das Kur Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den 
Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bairiſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel: 
punkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden 
in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗Unterhaltungen 
Frankfurts zu beſuchen. 


Sämmtliche natürliche 


Mineral⸗Brunnen 1865er Füllung, 


ſowie 
alle Badeſalze, Laugen ꝛc., Brunnen und concentrirte 
Soole von Jaſtrzemb⸗Königsdorff, 
Krankenheiler Jod⸗Soda und Jod⸗Soda⸗Sehwefelſeife, 
Emſer, Biliner, Vichy⸗ und Spaa⸗Paſtillen, 
Cudowaer Laab⸗Eſſenz ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt: 


Paul Ergmann, 


Colonialwaaren⸗, Mineralbrunnene und Delikateſſen⸗Handlung, 
Junkernſtraße Nr. 33, nahe der Börfe, 
Niederlage ſaͤmmtlicher Dr. Struve und Soltmann'ſchen 


Sommer-Saison 
1865. 


Neue, friſche [6094] 


Lilfabon- Kartoffeln 
Cocos Ruß i 


mit genießbarer Milch, 
empfiehlt: 


Eduard Scholz. 
Oblauerſtraße 79, zu den 2 goldnen Löwen. 


Speckflundern 5541 
Hamburger Epeckblelingl. a 
empfing ſo wie auch 


geräucherten Lachs, 


letzteren in ganzen Scheiten und pfundweiſe 
empfiehlt \ 
Stockgaſſe 29, 


. Douner, Tamara 
Oranienburger Soda⸗Seife, 


[5435] 


Eünflien Mineralwäſſer zu Sabrikpreifen. Kern⸗Talg⸗Seife, 
leckenwaſſ er keinen Geruch hinterlaſſend, zur Tilgung von Eſchweger Seife, 
Oel-, Fett-, Schweiß ⸗Flecken u. dgl., Harz⸗Kern⸗Seife, 
namentlich zum Waſchen von Glacee⸗Handſchuhen ſich vorzüglich eignend, in Güte dem Grüne Seife 
Brönner'ſchen Fleckenwaſſer gleich, nur bedeutend billiger, wird hiermit beſtens empfoblen. 5 
Zu haben bei Weiß 8 Neugebauer, Reuſcheſtraße, Pfauenecke. 5391 Schauer⸗Seift 
alerfarben, iroden und zum Stich Tertig, gerieben, Firniß, Feinöl, Pinſel alm⸗Seife 
M Gobe, Bimsſtein, Schelllack, Schlemmkreide, Terpentinbl, deutſch u. fran⸗ 5 8 Toiletten Stift 
zöſiſches, Lacke, dere de und gange aller Art, offeriren: [5392] Sorte 
Weiß & Neugebauer, Reuſcheſtraße 55, zur Pfauenecke, empfiehlt billigſt: [5902] 


Generals Depot der Lade von Nobles & Hoare in London. 


D. Wurm, Nikolaiſtraße 16. 


An Wiederverkäufer zu Fabrilpreiſen. 
Charles Galllard's 


Tannin⸗Oel, 


unfebldares Mittel gegen das Ausfallen der 
Haare, zur Erhaltung und derfelben, sriuns 
den und hergeſtellt von 5532 
Charles Galllard. 
Apotheker und techniſcher Chen 
Die Flaſche 10 und 20 Sgr., zu haben in Lü eslau 
bei S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. 


Eine geprüfte Erzieherin, evang., mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen, ſucht zu Jobanni 
ein anderes Engagement. Gefällige Offerten 
werden unter FI. N. 1. Breslau poste rest, 
erbeten. [6079] 


Eine Landwirthſchaſterin, 
tüchtig in allen Zweigen der Wirihſchaft, fei 
nen Koche Einkochen der Früchte u. ſ. w., mit 
ſehr empfehlenden Zeugniſſen, deutſch und pol: 
niſch ſprechend, ſucht Verhältniſſe halber vom 
I. Juni oder 1. Juli anderweit Unterkommen. 
Offerten A. A, poste restante frco. Rawiez 
erbeten. . [5411] 


Eins Wirthſchafterin, aus achtbarer 
’ jüdifher Familie, mit guten Zeugniſſen 


Feinſten Himbeer⸗ und Zitronen⸗Syrup 5 
empfiehlt billigſt en gros & en detail die Liqueurs und Fruchtſaft⸗Fabrik von 
M. Caſſirer & Comp., Schmiedebrücke 50. 


— — . —— 
Echt engliſchen Portland⸗Cement 


von Knight, Bewan & Sturge, London, vorzüglichſter Qualität, empfing fo 
eben und empfiehlt: 
Joſ. Pappenheim, Roßmarkt 11, 
General-Niederlage von Stein⸗Dachpappen aus der Fabrik der Herren 
Albert Damcke & Co. in Berlin. [5530] 
In Gräbſcheu bei Breslau Pferdezahn N Mais, 


ift das ehemalige Windmühlen⸗Grundſtück, ö 
beſtehend aus 2 Wohnhäuſern, nebſt Wirth⸗ weißen und gelben, N beſter eee e 
lliaſt: 52 


ſchafts⸗ und Fabrikgebäuden, mit 3 gut er⸗ b 3 
Julius Monhaupt, 


altenen Eichorien⸗Darren, Ställen, Schuppen, 
Albrechtsſtraße 8. 


arten, Acker und Wieſen, ungefähr 9 Morg. 
—.— 2 8 et 10 
5 t theilt 7 2 
verkaufen here Auskunft darüber erthei Maſchinen Schmieröl, 
Antifrictions⸗Fett, 
Maſchinen⸗ (Thran) Fett, 


Herr Kaufmann Michard Beer in Breslau, 
Ohlauerſtraße 65, 6071 
Prima-Patent⸗Wagenfett 


Fußboden⸗ 


G ir in allen Packungen billigft in der [5422] [ perſehen, welche feit einigen Jahren eine 
lanz m Lad, Weiß u. Neugebauer 755 Haus 80 1 wünſcht m de 
rein, gelbbraun und mahagonifarbig). annis ein anderweites Eagagement. Ge⸗ 
iefe vorzügliche Compoſition ift geruchfrei, 5 5 „ fallige Offerten unter 8. G. im Poſenſchen 


Reuſcheſtraße, „Pfauen⸗Ecke.“ übernimmt die Expedition der Breslauer Ztg. 

in Wirihſchafts⸗Inſpector, welcher 12 Jahre 
E in Sachſen die größten Wirihſchaften ver, 
waltet hat und gegenwärtig 5 Jahre in ſeiner 
Stellung in Oberſchleſien eine Herrſchaft von 
5000 Morgen ſelbſtſtändig bewirthſchaftet und 
beſte Zeugniſſe wie außerordentliche Empfeh · 
lungen beſitzt, ſucht per 1. Juli d. J. ein 
anderweites dauerndes Engagement, weil ſein 
Prinzipal die Herrſchaft verpachtet. Offerten 
werden unter Chiffre P. H. 10 franco poste 
restante Breslau erbeten. 16087 


trocknet ſofort nach dem Aufſtrich mit ſchönem 


eleganter wie jeder andere Anſtrich. 
Das Pfund 12% Sgr. 


Schwarzer Glanz⸗Lack 


zu Holz, Eiſen und Leder, das Pfd. 12 Sgr. 
S. G. Schwartz, Oblaueritr. Nr. 21. 


Friſchen reinſchmeckenden 


in e Kefronen, 9 Ri ER 
Gebirgs⸗Himberr⸗Saft "onen e nun 


N 4, Sgr. pr. Pfund, 
im Ganzen billiger, empfehle einer gütigen 
Beachtung. 5423 


C. W. Schiff, 


Reuſcheſtraße Nr. 58/59, 


ikati oſiſcher 
der Fabrikation feinſter eng age. 


ferten werden unter Chiffre A. L. M. 100 


em Weißen harten Zucker, 
Veblt im Brodte à Pfund 3% Sgr., bei 
Paul Er mann, | Serdinend Herrmann, Teichſtraße Rr. 26. Geſucht 
. 5 . 4 wird zum W Saen 4 
Colonial⸗Waaren-, Mineral-Brun⸗ Uralten Nordhauſer tüchtiger Deſtillateur, der namen u 
K 


nen⸗ und Delicateſſen-Handlung, 
Junkernſtraße Nr. 33, 
2 nahe der Börſe. (5434 


ornbranntwein, 5531 queure betraut ſein muß. 


weltberühmtes 9 die riginal'siof e 


Ar 15512 
S. G. Schwartz, Oblauerftr. Nr. 21, 


poste rest. Breslau erbeten. 


\ 8 2 
4 e 
„ * 


ür ein hieſiges Droguen⸗ und Farbe-Waa:| Ii Verlage von Eduard Trewendt in 


rengeſchäft wird ein Commis geſucht, der] Breslau iſt erſchienen und in allen Bu 


auch für die Reiſen zu verwenden iſt. Offer⸗ 
ten unter J. L. Nr. 1 poste rest. Breslau. 


Ein Geſchäfts⸗Reiſender 


für die Tuch⸗ und Manufactur⸗Brauche 
wird geſucht. Näheres theilen gefällig mit 
die Herren Lask 8 Mehrländer in 
Breslau. [6091] 


Alle offenen Stellen 


aus allen Branchen find in ver Vacanzen⸗ 
Lifte mitgetheilt; man abonnirt bei A. Re⸗ 
temeyer in Berlin mit 1 Thaler für fünf, 
2 Thlr. für dreizehn neue Nummern. — 
Jeder kann ſich durch Bezug einer Probeliſte 
gegen 1 Sgr.⸗Poſtmarke von der Reelität und 
davon überzeugen, daß dies durchaus kein 
Commiſſtonsgeſchäft iſt; keinem Stellenſuchen⸗ 
den, gleichviel welcher Branche, wird daher das 
geringe Opfer des Abonnementsgeldes gereuen. 


2 Ein junger Maun, 
der die Buchbalterei erlernt und bereits einem 
Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft, ſowie einem 

rößeren Holzgeſchäſte als Buchhalter vorge: 
tanden hat, auch der Correſpondenz vollſtän⸗ 
dig mächtig und mit Anfertigung der Klagen 
betraut iſt, ſucht ein anderweites Unterkommen 
bald oder zum 1. Juni d. J. Herr Kaufm. 
Rettig, Ohlauerſtraße Nr. 80 in Breslau, 
wird die Güte haben, Adreſſen entgegen zu 
nehmen. [5417] 


Kar junger Mann, Materialiſt, und auch im 
Deſtillationsgeſchäft firm, 26 Jahr alt, 
militärfrei, in activer Stellung in einem 
Comptoir, ſucht zum 1. Juli d. J. unter den 
beſten Empfehlungen eine Stellung als Com⸗ 
mis in einem Materialgeſchäft. Auf gefäll. 
Offerten unter B. K. Gottesberg poste rest. 
eine gewünſchte nähere Auskunft. 15416) 


Ein junger Mann mit guten Gymnaſial⸗ 
Kenntniſſen und ſchöner Handſchriſt, Sohn 
rechtlicher Eltern, welcher mehrere Jahre in 
einem Spezerei⸗ und Eiſengeſchäft ge⸗ 
lernt hat, ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung 
eine Stellung als Volontair in Breslau. 
Adreſſen unter M. M. 1 übernimmt die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung. [6059] 
in Müllermeiſter, unverheirathet, kann 
ſich melden bei [5406 
Radlauer in Scharley bei Beuthen O. S. 


Ein tüchtiger Stallmeiſter wird un⸗ 
ter annehmbaren Bedingungen möglichſt 
bald zu engagiren gewünſcht. Näbere 
Auskunft ertbeilt im Auftrage: Joh. 
Ang. Goetſch, in Berlin, Zimmers 
ſtraße 48 a. [5464] 


Derr 
Für eine Oelfabrik in der Provinz 
wird ein Werkführer geſucht, der mit 
der Fabrikation genau vertraut, aber 
auch gleichzeitig Maſchiniſt fein muß; 
der Antritt kann bald oder in 2 bis 3 
Monaten erfolgen. Bewerber wollen 
ſich unter Beilegung der Atteſte bei 
Herrn J. Schaefer jun. in Breslau, 
Neumarkt Nr. 13, [6005] 


melden. 


Offene Lehrlingsſtell. 


Ein junger Mann hieſigen Orts, welcher 
mindeſtens die Secunda eines Gymnaſti oder 
einer Real⸗Schule I. Ordnung erreicht und 
Luſt hat, die Handlung zu erlernen, findet 
in einem hieſigen lebhaften Detailgeſchäft 
unter annehmbaren Bedingungen ſofort 
ein Unterkommen. Offerten werden unter 
W. Z. franco poste restante Breslau ers 
beten. [5951] 


Fur mein Bandgeſchaͤft ſuche ich zum ſofor⸗ 
tigen Antritt einen Lehrling jüdischen 
Glaubens, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſeben. [5448] 


S. Krauß in Glaz. 


Wir ſuchen zum ſofortigen Engage⸗ 
ment einen Lehrling für unſere Liqurur⸗ 
Fabrik und einen Solchen für unſer 
Comptoir. Söhne achtbarer Eltern, die 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen ſind, wollen ſich in frankirten 
Briefen an uns wenden. 5510 

M. Caſſtrer u. Co., Breslau, 

Schmiedebrücke 50. 


EEE ͤ Cc 
Breslauer Börse vom 17. 


handlungen zu ha 


u haben: [4660] 
Der landwirthſchaſtliche Gartenbau 
9 
den Gemüſebau, die Obſtbaumzucht, den 
Weinbau am Spalier und den Hopfen: 
und 3 


al 
Leitfaden für die Sonntagsſchulen auf dem 
Lande und für Ackerbauſchulen 
bearbeitet von Ferdinand Hannemann, 
königl. Inſtituts⸗Gärtner, Lehrer des Garten⸗ 
baues an der königl. höhern landwirthſchaftl. 
Lehranſtalt, Vorſteher der königl. Provinzial⸗ 
Baumſchulen und der Gartenbauſchule zu 
Proskau OS. 


der Vale nach, gewiß Jeden befriedigen, der 

hier Belehrung ſucht, und wir wünschen dem 

Schriftchen eine recht allgemeine Verbreitung. 
Ed. L. (Monatsſchrift f. Pomologie.) 


Püttnerfteuhe Nr. 25, im erſten Stock, iſt 
eine Wohnung, beſtehend aus 3 Piecen, 
zum Comptoir geeignet, zu vermiethen. Nä⸗ 
heres Büttnerſtraße 24, im Comptoir. 


Reusch abe 15 iſt eine Bäckerei zu ber⸗ 
miethen. Näheres Büttnerſtraße 24, im 
Comptoir. 2 [6067] 
Ring Nr. 16 iſt die erſte Etage zu Johanni 
zu vermiethen. Näheres daſelſt im Com⸗ 
toir im Hofe rechts, oder Reuſcheſtraße 36, 
erſte Etage. [6083] 
L Nr. 46 iſt die erſte Etage, beſte⸗ 
hend in 9 Piecen, als Wohnung oder Ges 
ſchäftslokal, pam oder getheilt zu vermiethen, 
und Johanni zu beziehen. [6073] 
Berliner: Plat Nr. 17 
erſte Etage, iſt eine möblirte Stube ſo⸗ 
fort zu vermiethen. [5529] 


Wollzelte 


und Zelte zum Pferderennen verleihen: 


[5514] 


Hübner und Sohn, Ring Nr. 35. 
Semen Nr. 5, Ecke Junkern⸗ 
ſtraße, iſt eine Wohnung 1. Etage 4 


Piecen, zum Geſchäaftslokale ſich eignend, von 
term. Michaelis d. J. ab, zu vermiethen. Näs 
heres beim Haushälter. [6082] 

1 ver⸗ 

r. 24 


Reusch traße Nr. 13 iſt ein Gewölbe 
[6068] 


N miethen. Näheres Büttnerjtraße 
im Comptoir. 

ür die Dauer 5 
Wollmarkt. CT 
Herrenſtraße 31, nahe dem Blücher⸗ 
platz, eine große Remiſe zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt bei 
6092 Leopold Frank further. 


eiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 16. Mai 1865. 
feine, mittle, ord. Waare. 


— 


— — 
Weizen, weißer 2 75 69 Sgr. 
dito gelber 66 69 62 N 
Neue Waare: i 
Weizen, weißer 66 69 64 (0 Sg. 
dio gelber 62-65 60 55-57 „ 
dito erwachſener —- 55 81583 „ 
Noggen 46 47 45 re 
Gerite 6— 8 35 32—34 
Hafer 29 30 28 26—27 „ 
Erbſen 60 — 62 58 55 7 „ 


1352 G. 135 B. 
16. u. 17. Mai Abs. 0 u. Mg. SU Nchm. U. 


Luſtor. bei 0e 329715 380 77 35277 
Luftwärme ＋ 12,6 + 80 7 86 
Thaupuntt ＋ 11,6 + 7,2 


Di 
Wetter bedeckt bed. Regen bed. Regen 


Mai 1865. Amtliche Notirungen. 
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